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Vie getverblirtze Enkmickelung
Deutfichronds .

ii .

Die gewerbestatistische Aufnahm « ermöglicht nicht blos
einen Einblick in die Entwickelung der Gewerbebetriebe und

ihres Personals , sondern ganz besonders auch in die soziale
Gliederung der Erwerbsthätigen . Bon diesem Gesichtspilnkte
aus hat die Aufnahme vom Jahre 1895 nachstehende Haupt -
ergebnisse geliefert .

Es wurden 1895 gezählt :
männlich weiblich zusammen

Unternehmer . , 2 250 653 698 168 2 948 821
Augestellle . . . 431 394 17 650 448 044
Arbeiter . . . . 6247897 1623607 6871 504

Summa 7 929 944 2 339 326
im Jahre 1832 :

Unternehmer . . 2197 820 711 866

Allgestellte . . . 200 ll3 4948
Arbeiter . . . . 8433689 792363

10 269 269

2 909 676
205 061

4 226 062

1 509 167 7 340 709Summa 5 881 622

Bon rund 10 Millionen gewcrbthätiger Personen des

Jahres 1895 sind also fast 3 Millionen selbständige Unter

uehmer , etwas über 7 Millionen Hilfspersonal , darunter

Million Angestellte , 6,8 Millionen Arbeiter . Alle drei

sozialen Klassen haben seit 1882 ihrer absoluten Zahl nach
zugenommen , am wenigsten die Unternehmer , deren es nur
40 000 oder 1,3 pCt . mehr geworden sind , sehr erheblich das

BerwaltungS - und Anfsichtspersonal — um 240 000 oder

118,9 pCt . — und die Arbeiter , deren Mehrung über 2 Millionen
— 62,6 pCt . — beträgt . Dieser absolnteil Zunahme entspricht aber

nicht auch eine relative in allen drei Klassen . Vielmehr
ist der Antheil der Unternehnier am gesammten Betriebs -

personal , der im Jahre 1882 noch beinahe zwei Fünftel betrug ,
bis fast ans ein Viertel , 28,7 pCt . gesunken . Um so mehr
stieg der Antheil des Hilfspersonals , er erhöhte sich bei den

Augestellten von 2,8 ans 4,4 pCt . , bei den Arbeitern von 57,6

auf 66 . 9 pCt . Diese soziale Verschiebung ist eine natur

gemäße Folge der oben feftgestelllen Tendenz des Gewerbes

zur Großbetriebsbildnng . Von den 6. 8 Millionen Ar
beitern sind nicht weniger als 5,6 Millionen in der

Industrie . Ihre Zahl hat sich seit 1882 um 2 Millionen

vermehrt , wovon 1,6 Millionen auf männliche Industrie -
Arbeiter entfallen ; prozentual bedeutet das eine Zunahme von

57,3 pCt . Noch größer ist die relative Mehrung im Handels
gcwerbe , doch handelt es sich da um niedrigere absolute Zahlen ;
die Zahl der Arbeiter stieg nämlich von etwas über eine halbe
Million aus 1 ganze Million . Ganz auffallend ist im Handels -
gewerbe die Zunahme der weiblichen Arbeitskräfte : im Jahre
1882 stellten diese ungefähr ein Drittel zur Arbeiterschaft des

Handelsgewerbes , jetzt fast die Hälfte ; thatsächlich haben denn auch
die weiblichen Arbeiter um 359 858 , die männlichen nur um
194 688 zugenommen , ein Bciveis , wie die weibliche
Arbeitskraft neben der männlichen immer mehr an Boden ge -
ivinnt , bezw . sich veranlaßt sieht , mit der männlichen in Kon -

kurrenz zu treten .

Im Hinblick auf die Arbeiterschntz - Gesetzgebnng werden
bei der Gewerbezählung diesmal für das Arbeiterpersonal
einige besondere Nachweise über Alter und Familienstand er -

hoben . Wir erfahre » so , daß 586 801 jugendliche Arbeiter

( darunter 127 798 weibliche ) vorhanden ivaren . Namentlich
das Schneider - , Tischler - , Schuhmacher - , Bäcker - , Schloffer - ,
Fleischer - , Maurer - Gcwerbe weisen hohe Zahlen von jugendlichen
Arbeitern auf . So sind in folgenden Gewerbearten mehr als
10 000 jugendliche Arbeiter beschäftigt :

Von 100 Arbei -

Jugendliche Arbeiter ter » jeder Ge -
werbeart sind

»»s .
Schnclder LI 651
Tischler . . . . . . .27 204

Schuhmacher . . . . . .23 697
Bäcker . . .. . . . .22981

Schlosser . . . . . . . 20904
Maurer . . . . .. . 16 169

Tabatfabrikatlon . , , , 14 473

Banuuternehinung . . . . 14 183

Fleischer . . . . . . .18 820
Grobschmied « . . . . . 18 672
Ziegelei . . . . . . .13 574
Handel mit Kolonialwaaren 12 790

mit - 11684
11 429
11 III
10 423

Gewerbeart

männl . weibl .
19 431 12 220

Berferlignng von Maschinen
Slubenmaler

. . . . . .

Handel mit Echnittwaaren .
Beherbergung n Ergnickung

Berheirathete Franc » befinden sich

27 057
21 969
21 694
20 863
14 938

6 064
13 639
>3 >56
13 670
11 771
10 562
11 643
11 421

5 775
5 332

147
1 723
1 287

41
181

8 409
444
664

2
1 803
2 228

41
8

5 336
5 091

unter den

jugendlich
13,4
14 . 3
16,0
13 . 8
268

6. 3
II . «

4. 1
1S . 7
18 . 0
10 . 0
13 . 4

7. 8
15 . 1
12,5

6. 7
6 474 727

Arbeitern 160 498 ' oder 2,5 pCt . , von ihnen kommen allein

ans die drei Gcwerbegruppcn Textil - , Nahrüngs « und Genuß -
miltel - Jndnstrie sowie Handclsgewerbe 100 000 .

Das in der Hausindustrie beschäftigte Personal hat

sich seit 1882 absolut vermindert . Damals waren 476 080

Personen hansindustricll thätig , jetzt nur noch 460 085 oder

3,4 pCt . weniger . Die Minderung in der Zahl der Haus -

industriellen Personen ist aber lediglich bei den Alleinmeistern
beiderlei Geschlechts erfolgt — sie beträgt hier 18,7 pCt . — , wäh -
rend sich dos Personal in den Gehilfenbetrieben um 19,4 pCt .
vergrößert hat . So kommt es auch , daß jetzt das Personal
der hausiudnstriellen Gehilfenbetriebe dem der Alleinmeister
ziemlich gleichkommt , wogegen es im Jahre 1882 noch um ein

Drittel hinter dem letzteren zurückstand . Was die Vertretung der
beiden Geschlechter in der Hausindustrie anbelangt , so stehen
sich 258 006 männliche und 202 079 weibliche Hausindustrielle
gegenüber ; das Mehr an männlichen in der Hansindustrie
arbeitenden Personen rührt davon her , daß in hausindustriellen
Gchilfeubetrieben Männer erheblich zahlreicher sind , als Frauen ;
das Umgekehrte ist in den hansindustriellen Alleinbetriebcn der

Fall . Im Vergleich zum Jahre 1882 ist bei beiden Geschlechtern
hinsichtlich ihrer hausindustriellen Bethätigung in Alleinbetrieben
eine Abnahme , in Gehilfenbetrieben eine Zunahme zu kon -

statiren .
Um ein Bild von der Entwickelung einiger spezieller

Arten der Hausindustrie zu geben , seien diejenigen Gewerbe -
arten mit den Zahlen der hansindustriellen Betriebe und der

bausindustriellen Personen und den Vergleichszahlen vom

Jahre 1882 angefügt , in denen mehr als 1000 hauSiudnstriclle
Betriebe vorkommen .

G c w e r b e » ?l r t e n

Grobschmiede . . . . . . .
Schlosser

. . . . . . . .

Zengschmiede, Scheerenschleifer ,
Fcileichauer

. . . . . . .

Stellmacher

. . . . . .

M»stki >istr »me»te '

. . . . .

Seiden - und Shoddyspinnerei .
Baiimwollspinuerei

. . . . .

Seidenweberei
Wollweberei . . . . . . .
Leinenweberci

. . . . . . .

Banmwollweberei

. . . . .

Weberei von pemisebte » Waaren
Gnmmi - und Haarflechterei . .
Strickerei und Wirkerei . . .

täkelei
und Stickerei . . . .

pitzenverserligung nnd Weiß -
zeugslickerei

. . . . . . .

Posameutenfabrikation . . . .
Sattlerei , einschl . Spielwaarm

ans Leder

. . . . . . .

Verfertigung von groben Holz -
waaren

. . . . . . . .

Tischlerei » nd Parkellfabrikntion
Korbmacherei

. . . . . . .

Strohhnlflechterei und Flechterei
von Stroh

. . . . .

. .
Dreh - nnd Echnitzwaaren . .
Tabakfabrikalio »
Aäherinuen

. . . . . . .

Schneiderei

. . . . . . . .

Konfektion

. . . . . . . .

Pntzlnacherei , künstliche Blumen

Handschnhinncher , Kravalten -
fabrlkation

. . . . . . .

Verfertigung von Korsetts . .
Schuhmacher

. . . . .

. .
Wäscherei

. . . . . . . .

Weder die Zunahme der Betriebe
der Arbeitskräfte genügen , um ein Bild der gewerblichen Eni

wickelnug zu geben . Die Gewerbckraft eines Industrielandes
ivird heutzutage in erster Linie durch
Motoren milbestimmt . 164 290 oder
Betriebe arbeiten mit Motoren . Am zahlreichsten sind unter
den Motoreiibetrieben diejenigen , die sich der Dampf -
kraft bedienen ; es sind ihrer rund 53 000 , und sie bilden

nahezu ein Drittel aller Motorenbetriebe . Demnächst
folgen die Betriebe mit Wasserkraft , die auch noch rund
54 000 Betriebe oder 30,57 pCt . ansmachen , sowie die Betriebe
mit Windmotoren ( 10,35 pCt . ) « nd die Betriebe mit Dampf -
nnd Segelschiffen ( 10,29 pCt. ) . Indessen ist zu beachten , daß
die Fragestellung nur dahin ging , ob in dem betreffenden Bc -
trieb eine Umtriebs - oder Kraftmaschine , nicht auch , ob eine

Arbeitsmaschine direkt durch eine der genannten Elementar -

kräfte bewegt wird . Nun giebt es aber heutzutage , namentlich
in de » Großstädten , zahlreiche Gewerbetreibende , welche Elektrizität
von einer Zeutralanlage beziehen und in ihrer Betriebsstätte ihren
ArbeitSmaschinen unmittelbar zuführen . Dergleichen Fälle
sind offensichtlich in der Statistik nicht enthalten . Die hohe
Bedeutung der Dampf nnd der Wasserkraft für das Gcwerbe
tritt noch dcntlicher hervor , wenn man ihren Stärkegrad in ?

Auge faßt . Jnsgesammt wurden als Kraftleistung der im

Gewerbe verwendeten Moloren , unter Annahme regelmäßigen
Betriebes 3 421 194 Pferdestärken ( P. S. ) festgestellt . Von

diesen Betriebskräften liefert nicht weniger als 2 715 078 P . S.

oder 79,4 pCt . der Dampf , 629 065 P . S. oder 18,4 pCt . daS

Waffer , so daß also Wasser - und Dampfkraft zusammen
97,8 pCt . aller Betriebsträfte »nferer Fabriken liefern . Wenn
man das gegenwärtige Zeitalter das Zeitalter des Dampfes
nennt , so findet diese Bezeichnung in den eben mitgclheUten
Zahlen ihre Bestätigung . Dabei ist aber noch zu berück -

sichtigen , daß die Unzahl vvn Dampflokomotiven , die im

Eisenbahnbetrieb Verivendung finden , ebensowenig wie die in
der Landwirthschaft vielfach benutzten Dampfdrcschmaschinen
und Dampfpflüge , soweit dieselben nicht von geivcrblichen Be -
trieben entlehnt sind , mit eingerechnet sind . In den 3. 4 Millionen

Pferdestärken kommt nur die motorische Kraft von

solche » Betrieben zum Ausdruck , die in den Bereich der Ge -

werbezählung fielen . Welch ' immense Arbeitsleistung durch
die 3,4 Millionen P . S. verrichtet wird , läßt sich einiger -
maßen ahnen , wenn man — freilich in etwas roher , wissen -

noch die Vermehrung

die Verwendung von
4,5 pCt . sämmtlicher

schaftlich keineswegs einwandfreier Schätzung — die mechanische ,
nicht ermüdende Pferdestärke gleich der von 3 lebendigen Pferden
und die Muskelkraft eines Pferdes gleich der von 8 Männern

setzt . Alsdann repräsentiren die 3,4 Millionen im deutschen
Gewerbe verwendeten Pferdestärken die Arbeit von 82 108 656

Personen ; rechnet man zu dieser Zahl noch die thatsächlich
im Gewerbe thätigrn 10 269 269 Personen , so ergiebt
sich, daß , wenn das Geiverbe ausschließlich mit menschlicher
Kraft betrieben werden könnte und sollte , nicht weniger als
92 377 925 arbeitsfähige Menschen hierzu erforderlich wären .
Die gewerbliche Verwendung motorischer Kraft ist fortwährend
im Zunehmen begriffen . Man zählte :

Molorenbetriebe Pferdestärken
1375 25 132 ' ) 1 055 760
1882 106 889 —
1895 146 353 8 399 282

Naturgemäß ist in denjenigen Staaten und Landestheilen ,
in welchen die Industrie und speziell die Großindustrie am

mächtigsten entwickelt ist , auch das Prozentverhältniß am größten ,
das die Arbeiterschaft gegenüber dem gesammten Gewerbepersoual
eiunininit . Während durchschnittlich im Reich von 100 in Gehilfen »
betrieben beschäftigten Personen 80,3 der sozialen Klasse der
Arbeiter angehören ( 5,3 zu den Angestellten , 14,4 zu den

Unternehmern zählen ) beträgt dieser Prozentsatz in Rhein -
land 82,3 , Westfalen 84,9 , Schlesien 83,6 , im Königreich
Sachen 81,6 , in Elsaß - Lothringen 83,6 , in den beiden Reuß
84,8 und 85,3 . Die Einzelheilen der Gewerbegcographie sind
späteren Veröffentlichungen vorbehalten . Die Hauptergebnisse
für das Reich sind in großen Zügen mit den vorstehenden
Angaben erschöpft . _

politische Mebevficht .
Berlin , 15 . April .

Jnteressenpolitik im preußischen Abgeordnetenhause .
Daß das Abgeordnetenhaus in seiner jetzigen Zusammensetzung '
eine einseitige Jnteressenpolitik zu gunsten der Besitzenden und

zum Schaden der Arbeiter verfolgt , ist allgemein bekannt . Nur

selten beschäftigt sich das Haus mit der Arbeiterfrage . Geschieht
dies aber doch einnial , so wird dem rein kapitalistischen Stand -

puukt des Unternehmers , der in dem Arbeiter lediglich ein .

Ansbeiiluugsobjekt erblickt , so klar und deutlich Ausdruck ver -

liehen , ivie es selbst König Stumm im Reichstage kaum wagen
würde . Ja , dann wird selbst das »nationale Gefühl * , das diese!
Herren gepachtet zu haben glauben , auf einige Zeit in den Hinter -
grund gedrängt . In den letzten Monaten war es namentlich
die sogenannte polnische Frage , bei deren Erörterung daS

Hans sein nationales Gefühl in vollem Glänze erstrahlen
lassen konnte , indem es den übertriebenen Schilderungen der

Herren v. Miquel und v. d. Recke über die Gefal ) « einer

großpolnischen Agitation lebhaften Beifall zollte nnd die Be - ;

freiung des Ostens von diesen gefährlichen polnischen Agitatoren
als eine rettende That pries . Aber wie steht es mit der Kehr -
seite der Medaille ? Dieselben Leute , die schon in der bloßen '
Anwesenheit einiger Polen eine Gefahr für den prenßi -
schen Staat erblicken , sind plötzlich von der Harm -
losigkeit polnischer Arbeiter überzeugt , so lange sie

sich ihrer Arbeitskraft bedienen müssen . Allen voran die

ostelbischen Agrarier , denen die einschränkenden Bestimmungen
in der Zulassung polnischer nnd galizischer Arbeiter ein Dorn
im Auge sind nnd deshalb im Interesse der Landwirthschaft
die Aufhebung dieser Bestimmungen verlangen , weil sie auf
diese Weise die ländliche Arbeiter - und Gesindenoth zu be «

scitigen hoffe ». Bisher hat die Regierung sich diesem An -

sinnen widersetzt , sie hat die Beantwortung der die

ländliche Arbeiler - nnd Gesindenoth behandelnde Jnter »
pettation Szmula vertagt , weil die Berichte der be -

iheiligten Behörden » och nicht vorlagen , aber am 19 . April ,
in der ersten Sitzung nach den Osterkerien , wird sie den

Agrariern Rede und Antwort stehen müssen , und dann wird
es sich zeigen , wie weit ei ihr , um mit Herrn v. d. Recke zu
reden , gelungen ist , das nationale Jutereffe gegenüber den

Bedürfnissen der Landwirthschaft richtig abzuwägen . Daß die

Regierung die Agrarier nicht vor den Kopf stoßen wird ,
läßt sich als ziemlich sicher annehmen , ob sie aber auch
das nationale Interesse , wenn man unter „ national "
nicht lediglich ein nichtsagendes Schlagwort versteht ,
genügend berücksichtigen wird , ist zweifelhaft , denn
dann würde es ihren agrarischen Lieblingen an den
Geldbeutel gehen . Daun müßten diese , uöthigenfallS durch
Gesetz , dazu angehalten werden , bessere Arbeitsbedingungen zu
schaffen , die Arbeitszeit zu verkürzen , vor allem aber für
menschenwürdige Arbeiterwohnungen Sorge zu tragen . Da -
durch würde dem Zuge der ländlichen Arbeiter in die Stadt
Einhalt gethan , es würden sich genug heimische Kräfte zur
Verrichtung der »othweudigen Arbeiten finden , und die Land -
wirthe wären nicht ans die billigeren und bedürfnißloseren
polnischen Arbeiter , oder gar ans jugendliche Arbeiter und
selbst Schulkinder angewiesen . Aber dazu werden sich unsere
Agrarier schwerlich verstehen .

Und wie die Agrarier , so sind auch ihre Bundesgenossen
in der „ Politik der Sanimluug " , die nationalliberalen Groß -
kapitaliste », von den Gelüsten beseelt , ausländische Arbeiler zu '
beschäsligen , um den Lohn der industriellen Arbeiter zu drücken .
Verlangte doch ihr Wortführer , der Abg . Biöller , bei der
dritten Etatsberathnng ganz offen generelle Ausnahmen in der

*) Zahl der Motorenbetriebe mit über fünf Gehilsen ,



Zulassung fvcttibcv : Arbeiter zu guusteu bestimmter einzelner
Industrien , da es bcispielsiveise bei den Lohnverhältnissen
in manchen Spinnereien bei Bremen und Hamburg auf
preußischem Gebiet schwierig sei , Arbeiterinnen in genügender
Zahl zu erlangen und man deshalb auf den „ Bezug " ans -

wärtiger Arbeiterinnen angewiesen sei . Und in einer dem

Abgeordnetenhause vorliegenden Petition deS Verbandes der

Braunkohlcnbergwerks - Jnteressenten in der Mark heißt es mit
einer Offenheit , die selbst der des Herrn Möller nichts nach
giebt : „ Wenn wir die polnischen Leute nicht mehr in unseren
Brannkohlen - Bergwerken beschäftigen dürfen , müssen wir
natürlich höhere Löhne zahlen — wir können es ja
allenfalls t h u n — und der Landwirthschast die
wenigen Arbeiter wegnehmen . "

Säße im preußischen Abgeordnctenhanse auch nur ein
einziger Vertreter , der Verständniß für die wichtigste Frage
der Gegenwart und den guten Willen hat , den bercch -
tigten Interessen der Arbeiter zu dienen , so würde den Herren
Szmula , Möller und Konsorten am 19 . April die gebührende
Antwort zu thcil . So aber muß man sich leider darauf ge�
saßt machen , daß ihre Klagen und Wünsche als begründet aw
erkannt und ihre kapitalistischen Gelüste nicht unterdrückt ,
sondern gefördert werden . —

König Albert von Sachsen feiert am S3 . d. M. seinen
70 . Geburtstag und zugleich das LSjährige Jnbilänm seiner
Regierung , welche er im Oktober 1873 antrat . Am Dresdener

Hose werden die nächste Woche hindurch pomphaste Festlich
leiten gefeiert werden . Schon seit Monaten schwelgt eine

liebedienerische Presse in byzantinischen Orgien und die

herrschenden Kreise deS sächsischen Landes wollen den
. Geburt ? » und Jnbiläumstag zur Auffrischung der „ monarchischen
Idee " ausnutzen , welche Idee ihnen als Stütze ihrer Herrschast
über das Volk gilt .

Aber so groß anch der Lärm , den geschäftige Leute in
Dresden und ini ganzen Lande bis in die Dörfer des Erz
gebirgeS vollführen , erstaun nicht überdie Thatsacheshinwegtänschen ,
daß die breite Masse des sächsischen Volkes keinen Antheil
daran nehmen mag . König Albert ist ein stiller Landesherr ,
der politisch nicht besonders hervortrat und dem übel zu wollen
darum kein Anlaß vorliegt . Aber das Rcgierungs »
systcni , welches in Sachsen herrscht , das Regiment derer

v. Nostiz - Wallwitz und v. Metzsch , welche mit glänzendem
Erfolg den reaktionärsten Minister der fünfziger und sechziger
Jahre , den Herrn von Benst , noch überbcustet haben , hat
Groll und Erbitterung unter dem sächsischen Volke ausgestreut .
Sachsen ist seit den Zeiten deS Sozialistengesetzes der Hort der

schamlosesten Reaktion . Durch kein Prunkfest kann der reaktiv -
uäre jtlüngcl die Bevölkerung darüber hinwegtäusche ».

Es verlautet jetzt , der sächsische Landtag beabsichtige als

Hnldigungsgabe für den König eine größere Geldsumme aus -

zusetze ». Man spricht von 3 Mittionen und es heißt , die

zweite Kauimer habe bereits einen solchen Beschluß in geheimer
Sitzung gefaßt .

In geheimer Sitzung ? ! Warum ? Scheut sich der

Landtag , diese Angelegenheit öffentlich zn verhandeln ? Fürchtet
man den schrillen Mißilang , wenn die sozialdemokratischen
Abgeordneten Protest erheben gegen ein « solche Aufwendung
aus dem Staatssäckel ?

Ist man besorgt , daß das säuberlich vorbereitete Fest durch
die Znstimmnng breitester Volkskreisc zn dem Verhallen der

sozialdemokratischen Vertreter ein böseS FiaSko machen könnte ,
daß cs offenbar werden könnte , wie unr die deS Besitzes und
des Reichthnnis sich Erfreuenden dieser Feier nachgehen , nicht
aber das Volk , die Handwerker , die Landleute , die Arbeiter ?

Und allerdings würde cs so sein ; darum die Heimlichkeit
des HnldigniigsbcschlusseS . Der Landtag , der hervorgegangen
ist aus dem Dreiklassen - Wahlsystem , das die herrschende »
Parteien dem Volke aufgezwungen habe », dieser Landtag mag
dem Könige Millionen verwilligen . Das Volk , dem sein

altes Recht genommen , vergißt nimmermehr , daß unter König
Alberts Regiem das allgemeine Wahlrecht beseitigt und das

Dreiklassenivahlgesetz eingeführt wurde . Dieselben konservativen
Volksbedrücker , welche alltäglich Ehrfurcht vor der Monarchie
dem Volke predigen und jetzt Feste » im Feste zur Ver »

hcrrlichnng des Königs Albert begehen , sie haben der

Monarchie mehr denn irgend ein geschworener Feind dieser
RegierungSsorm geschadet . Sie haben es erreicht , daß die
Dresdener Feierlichkeiten der nächsten Woche nur eine höfische
Sache vorstellen , aber kein Fest des Volke ? ! —

Ter Senat der Bereinigte » Staaten sehte a»>
Donnerstag die Berathnng über die Resolution der Komniisston für
ausivärtige Augelegeuheitcn fort . Die Sitzung nimmt eine »
ruhigeren Verlauf als gestern . Scnalor Hoar rälh , alle
Sl n st r » n g n n g e n z n machen , um ein « ehrenvoll «
Lösung zu finden , bevor man sich i » einen Krieg stürz »,
und erwähnt die Bemühungen des Präsidenten
Mac K i n l e y zu g n n st e n d « S Frieden » . Liach An -
ficht des ReducrS sei der Krieg auch jetzt noch nicht
unvermeidlich .

Der „ Franks . Ztg . " wird a » S New- Dork gemeldet : Der Eenal
wird heule über vi « Kuba » Siesolniion abstimme » . Di « Mehrheil
ist für die A n e r k c n » ii n g der kubanischen Republik ,
indessen wird Präsident Mac K i n l e y gegenüber «i »«»i solchen
Beschluß sein Veto einlege ». Der Präsident verlangt über -
dies , es solle ihm bezüglich Einschreitens mit Wafsengewalt freie
Hand gelassen werden , da er noch imuier hofft , daß die Affäre
friedlich gelöst werden wird . Hier ist »lau jedoch vom Gegenlheii
überzeugt . Die Hollauds - Liuie osfcrirte fast alle ihre Dampfer
der Regierung ; letztere kaufte daS brastliaiiische Kriegsschiff
„Notheroy " .

In diplomaiifchen Kreisen ist dl « Rede von ernenerien ver -
miitcliiden Schritte » der Mächte ans gruud präziserer Grundlagen .
tmmerhin aber wird allgemein geglaubt , daß der Krieg
unvermeidlich sei .

AuS H a v a n a sind in Madrid Berichte eingegangen , die

darihuu , daß der Ausstand seinem Ende eiilgegengehe . Die „ Ruf -
stäudischeii - Rcgieruug " sei geneigt , über den Frieden » nd umfang -
reiche Unlerwersiiiige » zu verhandeln . Ferner wird gemeldet , daß
Oberst Tejeda Holgnin die Ausfländischen schlug und ihnen einen
Verlust von 19 Todlen beibrachle ; auf spanischer Seite sollen
LS Mann gefallen sein .

Aus Barcelona wird heute telegrapbirt : Gestern ver -
anstalleten über 30V0 Personen «ine Kundgebung vor dem
ainenkaiiischeii Konsulat nuter Pfeifen und Schreien und Hoch -
rufen ans Spanien . Ter Konsul sah hinter einem Fenster stehend
zu. Die Nusamiiiluiig wurde schließlich zerstreut , ohne daß es zu
einem Zwischenfall gekouiine » wäre .

An der Franksurier Börse gingen heule die vierprozeiitigeii
Spanier noch weiter zurück und zivar von 4ö,S0 ans 44,20 . —

« »
»

Deutsches N- lch .
� „ M a h l i » i n i st e r " . Die „ Berliner Zeilnng " . die be¬

hauptet , daß die Necke und Boffe bald nach den Wahle » Wohniings -
und dauernde Luftveränderung genelmiigt erhallen werden , schreibt :

„ Allerdings war davon die Rede , daß ein Wahlminister erscheinen
sollte , ein Minister , der Pullkamer ' sche Wahlprakliken für die bevor -

stehenden Wahlen zurechtmache » würde . Man hat etwas läuten ge -

hört , aber nicht daS rechie . Freiherr von der Recke , der kein „ Wahl -
minister " ist , bleibt , und dennoch werden wir einen Wahlminister
haben . Im Ministerium des Innern wallet nämlich still beflissen
Herr von Bitter seines Amtes . Ihm ist die Wahlsache — das Wort
mit dc - m kiitfprecheiidcn Reime verschweigen wir ans Höflichkeit —

übertragen . Er hat sich bereits mit einem in allen Sätteln der

Stiinmimgsfabrikatioii gerechten , altgedienten offiziösen Journalisten
versehen und mit einem ganzeii Redaktionsstabe umgeben , und die

Früchte werden bald genug sichtbar werden .
So wird einstweilen allen Theilen geholfen sein : daS Ministerium

erscheint „ up ewig imgedeell " , der „ Wahlminister " ist gleichwohl de -

schafft , und daS Simmelsaininelsurium kann losgehen . Nach den

Wahlen kommt daS übrige nach . " —

--- Dlt Neichiko m Mission für Arbeiterstatistik
soll im Anfang Juni zu einer Sitzung iiisaiiimenlreteii , um die Er »

Hebungen über die Lage der Im Gast - und Schankwirth -
schaftsge werbe beschäftigten Personen fortzusetzen , ferner
Erhebungen über die S o n n t a g s a r b e i t i in B i n n e n s ch i f f -

fahrtS - und Flößereibetriebe einleiten « ud die

Erhebungen über die Arbeitszeit der in Getreidemühlen be -

schäsiigle » Personen zum Abschluß zu bringen .
Ueber den letzten Gegenstand hat der Reserent Dr . Wörlshoffer

eine » Entwurf zu dem an den Reichskanzler zu erstatleudeu Bericht
ausgearbeitet . In dem Entwurf sind die Ergebnisse der Erhebungen
ziisaminengcstellt , mit denen sich die Kommisston seit dem S. Juni
lSSL beschäftigt hat . Der Reserent kommt in seinem Bericht zu
folgendem Schluß : „ EL wird daher vorgeschlagen , für die Rege -
lu » g der Arbeitszeit in den Getreideiiiühle » Vorschristeu zu erlassen ,
die von den nachstehenden Gesichtspunkteil ausgehen :

1. In den Wassermühlen mit einer Hilfsperson muß dem Ge -

fellen täglich «ine z II s a III III « II h än g e II d e Ruhezeit von

acht Stunden gewährt werden .
2. In Wassermühlen mit wenigst « » ? zwei Hilfspersonen wird

die Höchstdauer der täglichen Arbeitszeit auf
14 S t >i n d e ii festgesetzt .

Bei wöchentlichem Schichtwechsel zwischen Tag - und

Nachtarbeit darf der den Taadienst besorgende Geselle 12 Stunden ,
der nachts beschäfligle Geselle 10 zusammenhängende
Stunden täglich beschäftigt werden .

8. Aus » ah in en von vorstehenden Borschriften find an
SO Tagen im Jahre mit der Maßgabe zulässig , daß dann

jedem Gesellen täglich nur eine znsainnieiihängende RnhezeU von
8 Stunden gewährt werden muß . Die Wahl dieser 30 Tag « bleibt
dem Meister überlassen . Er ist verpflichtet , sie auf einer Kalender -

tafel ersichtlich zu machen .
4. Die Wassermühle » werden an den Sonntagen , an denen

ihnen der Betrieb gestattet ist , von der Einhaltung der Borschristcn
unter Ziffer 2 insoweit befreit , als dieS zur Bewirknng des

Schichtwechsels erforderlich ist .
S. I » » g e L e ii t e unter 16 Jahren dürfen in Wind -

und Wassermühlen einschließlich der Pausen nur 12 Stunden

täglich und nur in der Zeit zwischen Sl/s Uhr morgenS und

8i/2 Uhr nbeudS beschäftigt werden .
6. Lliif Daiiipfinühlcu findeii die vorstehenden Vorschriften

Ziffer 2, 3 » nd 5 ebcusalis Anwendung . "
Bescheidener kann die Sozialpolitik wirtlich nicht mehr sein .

14 - und IKslüudige Norninlarbeitszeit also ein Ziel , auss innigste zu
wünsche » ! Hieran zeigt sich der ganze Jammer unserer so vielgerühniten
Arbcitcrschutz - Gesctzgebuug ! Und trotz der Kläglichkeit dieser Forderung
sind wir überzeugt , daß die Presse der Schlotbarone wieder alle

Hebel in Bewegung setzen wird , » m selbst diesen „ Eingriff
in daS freie ArbeitSverhältniß " zu hluterlreibeu . Und Graf Posa -
dowsky wird in seiner Gegnerschaft gegen die „ Polizei " wohl auch
alles thnn , um diese Anträge nicht zum Gesetz bezw . zur Bundes -

ralhs - Vcrordiiung werden zu lassen . —

» » Die Ergebnisse der Viehzählung vom
I . Dezember 1897 sind kürzlich für Preußen ausführlicher ver -
öffenilicht worden .

Sie zeigen sehr deutlich , daß man durchaus nicht allgemein von
einem Verfall der deutschen Landwirthschast reden kann , sondern
daß dem in Bedrängniß gcraihene » Getreidebau andere , in starkem
Ansschiviing begriffene lnndwirthschaslliche Prodickiionszweige gegen -
überstehen . Die günstige Entwicklung der Viehzucht ist nach den
stattsti scheu Ziffern ganz unleugbar .

Es betiug die Gcsammlzahl
1873

2 282 435
8 639 514

19 606 794
4 294 926
148 t 461

1883
2 417 367
8 737 64 t

14 7öS 328
5810136
1 680 686

Pferde
Rinder
Cchase
Schweine
Ziegen
Ganse

'

Eulen

Hühner
v! »r die Schashalliing ist also

allerdings um 60 pCt . , seit 1392

erst 1897 gezählt

1892 1897
2 653 661 2 806 419
9 871 521 10 552 672

10 109 594 7 859 096
7 725 601 9 390 231
1 964 130 2 164 425

. . . . . .3 786 144
1 504 409

31 120 771

elugeschiäukt worden , seit 1873
»in 22 ' / « pCt . Das Sinken der

Wollpreise , aber auch die Beriuindeiuug der Weideflächen durch den
allgemeinen ökoiiomischeii Fortschritt baben diesen Rückgang bewirkt .
Dagegen vermehrte sich der sonstige Biehstand ganz beträchtlich : die
Schweine in der letzte » Periode um über ein Fünflei , seit 1873 lim
IIS */ » pCt . — die Rinder « m 6,90 bezw . 22,14 pCt . — die Pferde
INN 5,83 bezw . 28 . 04 pEt . , die Ziegen UNI 10,20 bezw . 46,10 pEt .

Dabei ist , wie die „Etalistiiche Korrespondenz " d« S Näheren in

Prozentziffern darstellt , von einer Zählnngsperiode zur anderen
die Vermehiung bei allen diesen Thiergatlnngeii rascher geworden .
„ Daß sich unsere Viehhaltung auch während des letzten Jahrsünsls
verhältnijmiäßig mehr hob alS während der beiden vorangegaiigencii
Jahrzehnte , ist eine um fo benierkcnSwerthere Thatsache , als be -
tanntlich die durch die anhaltende Dürre deS Jahres 1893 hervor -
genisen « Futternoth und der damalige Eirohmangel in großem
Umfange zu Schlachtungen , besonders von Kälbern , Jungvieh , Kühen ,
sowie auch von Schweinen zwang , was eine bedeutende

Verminderung der Bestände jener Thierarten zur Folge hatte .
Zieht mau diese Einbuße » , weiche inzwischen nicht nur

ganz überwuiidcn , sondern sogar in ihr vollständiges Gegen -
thcil verwandelt worden sind , mit in Berücksichtigung , so ist
das überaus günstige Eraebniß uin so erfreulicher . " Das slimiiit
mit den üblichen agrarischen Klagen um so schlechter übcrciii . als
der Verkaufs werth des deuischen Viehbestandes , sowohl wegen der

günstigen Flcischprets « wie wegen deS steigenden Lebendgewichtes
bei allrni Schlachtvieh , wahrscheinlich eine noch viel beträchtlicher «
Ziiuahme erfahren hat . Schon 1883 bis 1892 berechnete man für
den gesaminleii deutschen Viehbestand den jährlichen Werth -
zuirachs aus 80 Millionen Mark ; die Ziffern der letzien Periode
werden also noch weil höher zu schützen sei ».

Dagegen meint das preußische statistische Bureau , daß unsere
Geflügelzucht viel zu wünschen übrig lasse . Selbst wenn mau
beachte , daß sie am I. Dezember , dem ZähIungSlagc , nnbezu den
liessten Stand im ganzen Jahre answeise , feien auf 100 Köpfe d
Bevölkerung 11,61 Gänse , 4,80 Enten und 95,42 Hühner bedauerli

wenig ; 1892 —1896 hätten wir denn im Rriche durchschnittlich
jährlich für über 105 ' / « Millionen Mark an Federvieh , Eiern und
Betlsedern ans den , Auslände beziehen iiuiffen ,

Slnch für das ganze Reich werden soeben einige Gesammt -
zissern mitgelheilt . Sie enlsprechen durchaus den eingehenderen
Mitlh - ilnngen über Preuße » . Es wurden nämlich 1897 gezählt
4 038 485 Pferde , 18 490 872 Stück Rindvieh . 10 866 772 Schafe und
14 274 557 Schiveiu ». Vom 10. Januar 1873 bis zum 1. Dezember
1897 veruichilcii sich die Pferde iiin 686 254 , das Rindvieh um
2 714 070 , die Schweine um mehr als das Doppelte , nämlich um
7 150 469 Stück . Die Zahl der Schaf « ist dagegen um 14132 634
Stück zurückgegangen .

Die „Deiilsche TageS - Zeituna " weiß zu diesen Ziffern weiter
nichts zu sagen , als daß . dieser werthvolle Thell de ? Volks -
Vermögens , den der deutsche Viehbestand darstellt , gegen die Ver -
senchiing vom Auslände her mit allen nur möglichen Mitteln geschützt
werden müsse . " Gegen den Seuchen schuh an sich hat unseres Wissens

noch keine Partei Eiiiwendungen erhoben , um so mehr gegen
die agrarische Entstellung , als ob die Verseuchung nur . vom Aus -

lande her " gefährlich sei . Auch auf die vielgeschmähte Caprivi ' schs

HaudelSverirags - PoUlik kommt das Bündlerblatt jetzt wohlweislich

nicht zurück ; müßte man sonst doch eingestehen , daß trotz unserer
Zugeständnisse für die Vieh - und Fleischeinsichr die Züchter und

Mäster unter den Landwirlhen ihren Besitzstand vermehrt , aber nicht

verringert haben . Das paßt jedoch wenig in die agrarische Radau -

Agitation der Herren Klapper , Hahn und Oertel . —

— Di « in der Vorbereitung begriffene reich ? -
gesetzliche Regelung deS Versicher ungSivesenS be -

ruht auf dem Grundsätze der KoiizessioiiSpflichl von VersichermigS -
Niiternehinungeii . Offiziös wird hierüber mitgetheilt : „ Dem Reiche

soll die Konzessioniriing und Aufsicht betreffs aller VerficherungS -
Gesellschaften zustehen , deren Geschäftsbetrieb sich auf mehrere Bundes -

staaten erstreckt , während an der Zuständigkeit der letzteren und ihrer
Regieruiigen betreffs der lediglich ans das eigene Staatsgebiet be »

schränkten Versicherungs - Uiiternehmnngei » eine Aenderiing nicht be -

absichtigt wird .

Zur Durchführung einer wiiksameren Aufsicht . wie sie im

Interesse der soliden Versicherungs - Niiteriichmiingeu selbst liegt und
von diesen auch gewünsckt wird , reichen die vorhandenen Organe
deS Reiches nicht auS . Schon die Nothwendigkeit , zu dieser Aufsicht
technische Kräfte in großer Zahl heraiiziizichen , weist vielmehr auf
die Errichtung einer besonderen Behörde für
diesen Zweck hin , welche , ähnlich wie das LIeichs - Versicherung ? -
anit und daS ReichS - GesnndheilSaint dem Reick , Samte des Jnrnrii
zu uiUerstellen , aber mit selbständige » Besugniffen anszu -
statten wäre .

Mit viücksicht darauf , daß die Thäligkeit eincS solchen Ver -

sicheriingSamtes den BersicheriingS - Unternehmiingen selbst von
großem " Nutzen sei » würde und insbesondere die in denselben
wirkenden Vcrsicheriingstechiiiler ihr Können und Wissen im

Interesse dieser Uiiternehnniiigen zu veriverlhen haben würden ,
erscheint es nicht richlig , die Kosten dieser Einrichluiig von der

Gesammtheit tragen zu lassen , eS empfiehlt sich vielmehr , nach dem

Vorgänge anderer Länder , u. a. der Schweiz , dazu diejenigen heran -
zuziehen , welche in erster Linie von der Einrichluiig Nutzen haben .
Bei der L- istungSfähigkell der größeren Versicherungs -
ii n ter n e h in u n g c n erscheint eine solche Heranziehung
derselben zu den Ksosten der Aufsicht »»i so unbedenklicher , als

diese sich nach den anderweit gemachten Erfahrungen zweckmäßig und
in leichten , wenig lästigen Formen durchführen läßt . —

— Gegen den R e i ch s b a n k p r äs nd e n t e n Dr . Koch

schlägt die gesammtt agrarisch « und bimeiakiislische Presse wieder
einmal Lärm , weil er vor „ etwa zwei Wochen " , nach einer Herren -
bniiS - Sled « zu urlheilen , an die längere Ansrcchlcihalluug tcS
Diskontes von 3 pCt . glaubte , ivährend der Diskontsatz niiiiinchr
doch wieder auf 4 pCt . hinausgesetzt werden mußte . „ Etwas »ichr
Voraussicht " verlaugt das bieder « Büudlerblatt von einem Reichs -
baiikpräsidenten . Diesmal ist die Anzapfung des verhaßlen Gold -

währungs - Anhängers doppelt unangebracht . Die Erschwerniig der
Goldenlnabme beruht bei der Bank von England wie bei der

Deutschen Reichsbauk ausschließlich auf der rasche » Wendung zum
Kriege seilens der Vereinigten Slaalen . Diese haben schon längere
Zeit soviel Gold ans Europa herangezogen , als in ihren Kräften
sland , bis schließlich die offene KriegSerkiärniig und damit die Wahr -
scheinlichleit neuer , ganz außerordentlicher Goldbezüge von Europa
vor der Thür stand . Wer will heule sagen , daß das sicher voraus -

zusehen war ? Ueber die Wahrscheinlichkeit des Krieges haben alle

Neiininalweiseii der Welt in den letzien Wochen hin und her ge -
raihen , warum soll min gerade Dr . Koch der einzige Unfehlbare
sein müssen ? Wenn kein agrarischer Hahn danach krähte , daß Herr
v. d. Rccke bei de » fniidameiitalsteu Fragen die Sliinmuiig seines
eigenen heimischen preußischen LandiageS noch nicht einmal zn
ahnen verstand , dann darf man e» Herrn Dr . Koch nicht verdenkeii ,
wen » er an den schlteßlichcn Sieg des Friedens in einem über -

sceischen Parlament glaubt , daS vor ein paar Wochen selber » och
nicht wußte , waS es wollte .

— Herr Bosse scheint in allem , was er Ihnt , zwei Seelen
in seiner Brust zu haben , so bei seinen Hyniiieu auf die Arbeit der

Vollsschullehrcr , seinem Toast auf den freien Geist , seinem Lob auf
das Fraiieiistudiin », denen die Vevormnudung der Lehrer , die lex

Arous und nun das Verbot der Errichtung eines Mädchengymuasiuiiis
durch die Stadl Breslau und zwar ohne jede Angabe von Gründen

gegenübersteht . —
- Chronik der Eisenbahn . Unfälle . An » Köln

wird berichtet : Daß ein geisteskranker Eisen bat , n «
b e a in t e r j a h r « l a » g s « t u « n v « r a n t w o r t u n g s v o l l e n

Dienst versah , ergab die Verhandliiiig gegen den Weichensteller
Müller aus Buchhcim vor der hiesigen Sliaskammer . Die gegen
ihn erhobene Aullage laulele auf fahrlässige Tödlung eines Eisen -
bahri - Ardeilers und auf fahrlässige Gesährduug eines Eisenbahn -
Transportes . Ter Angeklagte war am 5. Mai vorige » Jahres
als Hallcstclleii - Siussehcr in Villstein thätig und hatte als solcher
einen Wcicheusteiler deanflragt , eine Weiche umzulegen , wo -
durch ein Zusaiuiueustoß verursacht nud ein Arbeiter todt -

gefahren ivurde . Nach der Aussage dcS Sachverständigen
EnuitälSralhs KreisphysikuS Dr . Mors leidet Müüer an

epileptischem Irrsinn . Seil 1377 ist der Angeklagte in

Diensten der Eiscnbnhiiverwaliuiig . Schon im Jahre 1895 zeigte
sich bei ihm periodisch aiiflretender Wahustiin . Er veiließ im

Dezember 1695 plötzlich seinen Dienst und wurde in gänzlich ver -

wayrlostem Zustande im Park zu Brühl aufgefunde » , worauf
er in ? Kölner Hospital und dann nach der Krankenanstalt
„ Lindenbnrg " geschafft wurde . Müller litt an Tobsucht
und wurde u n g e h e i l t wieder entlassen . Ein Bahnarzt
hielt den Angellagleu zwar für d i « n stn n s ä h i g , aber seine
probeweis « weitere Verwendung für zulässig ; als ein anderer

Bahuarzl ihn für völlig gesund erklärte , wurde er wieder
in seinen vcraiitworliingsvolleii Berus eingestellt , den er
weiter versah , trotzdem er mchifach bestrast wurde , unter
aiiderem wegen falscher Weicheustellniig mit einem Ver¬
weis und wegen Gefährdung eines Eisenbahn - Transportes
mit fünf Tage » Gesäuguiß . Nach dem oben geschilderten
ttufall wurde Müller nach Mülheim am Rhein als Bahnsteig -
schaffner versetzt . Hier fiel sein verwirrtes Wesen so sehr
ans . daß man ihn später nur zn Botcudiensieu verwandle . Der

AngeNagie gab au , daß er sich nicht crinuere , seinerzeit de »

Auftrag zum Umlegen der Weich « gegeben zu habe ». Der Sach¬
verständige hielt diese » für sehr wahrscheinkich . da Müller sich an

jenem Tage wohl in epileplischcm Dämmerzuffaude befand . Do ?

Geiicht nahm nach dem Urlheile des Sachverständigen au . daß sich
der A NM e t l a g t e n i ch t i n « i n e m Z u st a » d e d e r f r e r « »

i üLii s b e st i m m u ii g bcfiiiiden habe und sprach ihn frei .

Ein d i p l o m i r t e r Ehrenmann . Zeugnisse und
an » AiierkeiinuugZschreibcii für Theodor Reuß , die jent

Versendung kommen , sind uns zu Händen gekommen . Wir ver -
öffentlichen sie hiermit :
Der RetchS - NommIffar für die

Wett - Ausstelliing in Chicago .

Wilhclmflraße 74 .
Berlin IV. . de » 16. Juni 1S94 .

Herrn Theodor Reuß in Berlin .
Euer Wohlgeboreu haben mich um eine Aeußerung über Ihre

Thätigleit im Zusammenhang mit der BerichlerstaUnng über die

Welt - Ausstellung in Chicago ersucht . Jusoweil ich ' über diese
Wirlsamkrit aus gnmd derjenige » Ihrer Publikationen , welche zu
meiner Kenntniß gekommen sind , mir ein Nrlheil zu bilden in der

Lage war . bestätige ich Ihnen gerne , daß Ihr « Berichte durch
Schnelligkeit , Gewandtheit und Gründlichkeit sich hervorlhaten .

Hochachtungsvoll und ergebeust
W e r m u t h . Kais . Geh . Ober - Neg. - Rath .

Amtliches Zengniß des Magistrats der Stadt Augsburg .
Augsburg , den 15. Januar 1896 .

Wir bezeugen hiermit , daß der am 28. Juni 1855 i » Augsburg
geborene Theodor ZIeuß , z. Z. Direktor des Berliner Bureau des



amerikanische « Kabel - JustitntS „ The United Press of New Tork « ,J Wenn der Kaiser bisher zur Hirschjagd nach Rominten kam ,
hier heimalhberechiigt , unbescholten , als Kaufinan » gut aus
gebildet , überhaupt gründlich nulerrichtet , mehrerer fremder Sprache »
kundig , sehr begabt und g e s ch ä f t S gewandt ist .

( Siegel ) Der I . Bürgermeister : Fischer .
Wnchsner .

KSuigliche Bayerische Gesandtschaft .
Berlin , den 28. Februar 1SVS.

Unter Rückleituna der Beilagen beehre ich inich Ihnen zu er -
öffnen , daß Seine Königlich « Hoheit der Prinz - Negent Slllergnndigst
sich bewogen gefunden haben , Ihnen die Bewilligimg zur Zln nähme
und zum Tragen der Ihnen von Seiner Majestät dem Sultan ver -
liehenen , zur Erinnerung an den türkisch - griechischen Feldzug ge -
fiistete » silbernen Kriegs medaille gebührenfrei zu er -
theile ». Der Königliche Gesandte :

Herrn Theodor Reuß Graf von Lerchen selb .
Berlin .

Botschaft der Bereinigten Staaten von Amerika .
Berlin , l . November 1896

Lieber Menß !
Ihre Artikel über die Kaisermanöver habe ich sehr intereffant

« nd nützlich gefunden . Ich habe verschiedenes aus denselben ersehen ,
was mir im Felde entgangen war . S» e haben ein vorzüg -
l t ch e s Auge für taktische Sitnatioren .

Ich werde Ihr « Artikel meinem amtlichen Bericht als Appendix
beifügen .

Ihr aufrichtiger
R. K. Evans , Hauptmann und Militär - Attachö .

Berlin , 18. Februar 1696 .
Mein lieber Nenß l

Ans dem Eubskriptioiisball traf ich Herrn Reik , welcher einer
der Direktoren des New- Dork - Herald ist . Er friig mich , ob ich ihm
eine » guten Berliner Korrespondenten empsehlen könnte . Ich dachte
gleich an Sie , als den beslnnterrichtelen amcritanischen Kor -
re ' pvndente » hier . Herr Reik sagte , er möchte Sie morgen im Hotel
Bristol sprechen .

Indem ich Ihnen besten Erfolg wünsche ,
verbleibe Ihr

John B. Jackson , Erster Botschasts - Sekretär .
The Zentral Press ,

22 Parliament - Street ,
London L�V. , 16. Januar 1392 .

Lieber Herr Nenß !
Ich muß wirklich anerkennen , daß Sie ein bewundern Z-

w e r t h e s Genie entwickeln im S a in m c l n von i n t e r -
effanten Nachrichten , die ( wie der Fall John Neue gezeigt
hat . Red . ) wenig andere zu erlange » scheinen . Ihr

John Hawkings .
The United Press ,

New York office , 27. 2. 94 .
Lieber Herr Loper !

Ich halte es nur für gerecht zu konstatiren , daß Reuß , in meiner
Meinung , ganz ausgezeichnete Arbeit für uns getha » hat . Bei ver -
schiede »«« Gelegenheiten hat er mit seine » Nachrichten den Welt -
Rekord geschlagen , und hat uns Jusormalionen gesandt , welche drei
Wochen später von den Tageszeitiinge » in Deutschland aus unsere »
Berichten nachgedruckt wurde » .

Geo . W. Him an .
Das Kleine Journal .

Berlin , le 8. Avril 1697 .
Monsieur Theodore Eeuss est le representant de

Botre journal pour la Turqnie et la Qrfece et nous serons
reconnaissants k toutes les personnes qui lui seront utiles .

La redaction du . Kleines Journal * .
Victor Hahn .

( In deutschet Uebersetznna : Herr Th . Reuß ist der Vertreter
unseres BlatteS für die Türkei inid Griechenland . Wir iverden aNcn
Personen dankbar sei », die ihm bei seiner Thätigkeit behilflich sein
werde » . )
Deutsche Zeitung .

Berlin , 16. Mär , 1898 .
Sehr geehrter Herr !

Nach den guten Dienste », ivelche Sie der „ Deutsche » Zeitung
während der letzte » Kaisermanöver geleistet haben , betraue ich Sie
gerne mit der Berichterstattung aus Friedrichsruh zum Geburlstag
bei Fürsten Bismarck .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Dr . Friedrich Lange .

Der Vollständigkeit wegen müßte Herr Theodor Reuß sich auch
« och Iii » die folgenden Zeugnisse bewerbe » :

1. Bo » Herrn Penkert wegen des Unterrichts im Bombew
fabriziren .

2. Vom Berliner Polizeipräsidium wegen seiner langjährigen
eifrigen Dienste als axent provocateur ,

8. Von den belgische » Polizeibehörde » wegen der Auslieferung
John Neoe ' s an die deutsche Polizei .

4. Von dem Adjutanle » des früheren Reichskanzlers Eaprivi ,
Herr » Ebmayer , wegen deS bernhinte » Radieschensamen - Slltentates .

ö. Vom Berliner Amtsgericht wegen der durch Zurücknahme der
Klage gegen den „ Vorwärts " bewiesenen Friedscrtigkeit .

Charakteristisch für die bürgerliche Presse ist es , daß Herr Reuß
ihr noch immer nicht zu schlecht als Mitarbeiter ist . Herr Reuß
geht jetzt »ach Bulgarieii und Makedonien , »»» über die bulgarisch
türkische » Verwickelniigen z » berichten . Tie Presse , die Ehren

"

beschäftigt , ist ihres Helfershelfers werlh . —

Kiel , 14. April . ( Eig . Ber . ) Steuerzahler , freue Dich !
Die Wirkungen der Annahi » « der Mariucforderunge » mache » sich
schon bemerkbar . Durch eine kalserl . Kabiuclsordre vom 12. April
sind ganz umfangreiche Besörderunge » versügt worden , und zwar
sind nuS den nächst unteren Chargen ernannt worden : 2 Kapiiäne
zur See , 8 Korvettenkapitäne . 15 Kapitänlieutenanls und 29 Lieutel
nanlS zur See , im aktiven Ofsizierkorps . f

Vom Maschinen - und Torpedopersonal sind ernannt worden :
v Oberinaenieure , 7 Ingenieure und 1 » Nuleringenieure .

Im Sanitätskorps sind ernannt : 5 Ober - Stabsärzle 1. Klasse ,
8 Ober - Stabsärzte 2. Kl. , 6 Stabsärzte und 3 Assistenzärzte 1. Kl .

Zur Disposition sind gestellt : 2 Kapitäne zur See und 2 Kor
vetteukapiläne ; von ersteren ist einer zum Konlre - Admiral und vo »
letzteren einer zum Kapitän zur See befördert ivorden .

Ruö Ostprcnßen , 18. April . ( Eig . Ber . ) Durch da » große
ostpreußische Jagdrevier deS Kaiser ? , die Rominter Haide , werden
die Steuerzahler in nicht unerheblicher Weise belastet . Im vorigen
Frühjahr waren eine Anzahl Pioniere wochenlang in dein ausge «
dehnten Revier damit beschäftigt , über die die Forst durchkreuzende »
kleine » Wasserläufe Brücke » zu schlage ». In diesem Jahr ist nun
schon seit Monaten da ? in Königsberg garnisonirende Pionier -
bataillon in der Rominter Haide mit der Vertilgung
der in der Forst massenhaft aufgetretenen Nonnen -
raupe beschäftigt . Vor einiger Zeit hieß es , daß die Soldaten bis f
zum 16. d. M. in der Haide bleiben würden ; jetzt ist die Frist bi�,

f

zum l . Mai verlängert . In den vergangenen drei Monaten be " �

stand die Thätigkeit der Pioniere in dem Absägen und Fortschassen
deS Unterholzes , jetzt solle » sie nur noch die Baume mit

Leimringen bestreichen , wodurch daS Hinauskriechen der

Ranpen verhindert werde » soll . Daß große Anstrengungen
gemacht werden , die prächtigen ausgedehnten Rominter

Waldungen vor der Verwüstung oder gar Vernichtung

durch die Nonneuraupe zu schützen , ist ganz in der Ordnung .
Nur meinen wir , daß die mit den Stenergroschen des

Volkes unterhaltenen Soldaten nicht dazu da sind , monatelang
Forstarbeiter zu spielen . Wir zweifeln nicht einen Augenblick daran ,
daß man auch Arbeiter genug gesunden hätte , die gern die Arbeiten
verrichtet hätten . Ausfällig ist , daß man das Pionierbataillon so lange
Zeit mit Bäumefällen w. beschästigen konnte . da doch stets betont wird , daß
die Zeit , welche die Soldaten bei der Fahne verbringe », zur Aiisbildung
unbedingt nothwendig ist . Bon einer gehörigen Ausbildung ist aber
bei de » in der Roniiuler Haide befindlichen Mannschaft « » leine
Rede , da sie nur ganz kurze Zeit jeden Tag exeerziren .

r Reuß
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wurden vom 33 . » nd 69 . Infanterie - Regiment zwei Kompagnien in
Jagdbude , Theerbude und Spittkehme » eiuquartirt , um Wacht -
dienste zu verrichten . Vor einigen Tagen ist nun der
Jägermeister Graf Dohna nach Rominten gereist , weil der Bau
einer Kaserne neben dem Jagdschlosse in Erwägung gezogen
worden ist , in der , lwenn irgend möglich , schon in diesem Jahr die
beiden Kompagnien eiugartirt werden sollen . Wir können uus nicht
erinnern , daß der Reichstag schon die Mittel für den Bau bewilligt
hat . Hoffentlich ist er überhaupt nicht dazu z » haben , denn an
Kasernen fehlt «S schon jetzt in Ostpreußen nicht , da trotz aller
Friedcusverstchernuge » des deutschen und russischen Herrschers fast
jeder kleine ostpreußische Ort wegen deS lieben Nachbars im Osten
eine starke Garnison hat . —

Oesterreich .
Wien , 14. April . Die „ Neue Freie Presse * meldet : Der Beschluß

des niederösterreichisdzen Landtages , durch welchen die Landes -
zuschlage zur Steuer der Aktieugesellschasten weit höher bemessen
werden sollten , als die Zuschläge zur allgemeinen Erwerbssteuer ,
wurde vom Kaiser nicht fanklionirt . —

Trieft , 14. April . Die Ansannnlnngen vor der AntoniuS - Kirche
wegen der geistlichen Konferenzen über die soziale Frage wieder -
holten sich heule . Ein Zwischenfall hat sich nicht ereignet . Der
Versuch , vor dem bischöfliche » Palais zu demonstriren , wurde ver -
eitelt . —

Trieft , 16. April . Gegen die Ueberlassnng der St . Antonius
kirche zu Predigten mit politischer Tendenz hat oer Gemeinderalh in
seiner gestrigen Sitzung Protest erhoben . Er beauftragte de » Bürger -
meister , bei der bischöflichen Kurie die zweiten angekündigten vier
Predigten des Jesnileupater ? Papischitsch zu verhindern und gab
die Erklärung ab , bei Fortdauer derselben zede Verantwortung für
die Folgen angesichts der hochgradigen Erregung der Bürgerschaft
ablehnen zu müsse ». —

Schiveiz .
Bern , 16. April . Der Nationalrath hat die Vorlage

betreffend die Uebernahmt der Garantie seitens des Bundes für die
Anleihe von 60 Millionen Franks zum Bau des Simplon
Tunnels einstimmig angenommen . Die Referenten konstatirlen ,
daß auf fetten Italiens hinsichtlich der Zusichernug der vorgesehenen
Sitbvenliouen sowie der Genehmigung der KonzessionZüberlragung
an de » Bund alleS in Ordnung sei .

Krnukrciöh
PariS , 16. April . Wie der „ Matin * wissen will , bemühe sich

da ? englische Kolonialamt nenerdingS , ein « Lösung der Nigerfrage
zu verhindern und die Verhandlungen hinzuziehen . Es scheine , als
wolle England Zeit gewinnen , um am Niger eine regelrechte kleine
Armee zn versammeln und hierdurch die Verhandlungen zu beein

flussen . —

Paris , 16. April . Die Mitglieder deS klageführeuden Kriegs
gerichlS haben beschlossen , im Zola - Prozeß nickit als Privatbeiheiligte
aufzutreten . Nur das Kriegsgericht als solches wird als privat -
belheiligle Partei erscheinen . Dasselbe wählte den Chef der
Advokatenkammer , Player , zn seinem Anwalt . —

Algier » 15. April . Der Arrangeur der antisemitischen Straßen
krawallc , Max Negis , ist gestern vom Gericht freigesprochen worden ,
da der Thatbestand der Anklage als nicht genügend ausgeklärt a »
gesehen wurde . Druiuont » ud seine Anhänger gaben bei der

Nrtheilsverlündiguug ihre » Beifall kund und umarmten viegis . —

Italic » .
Noi » , 16. April . Die D e p u t ir t « n kam m « r erlheilte die

Ermächiiguug zur gerichtlichen Verfolgung der Depulirtcn Macula ,
Tassi , Fusiuato und Douati wegen deS Duells Cavallotti -
M a c o l a. - —

Petersburg , 16.
Nustlaud .

April . Infolge der fortgesetzien
ichlete , wie i

Einfälle
persischer Räuberbanden in russisch «? Gebiet richtes «, wie verlautet .
die russische Regierung eine s ch a r s e N o t e an die
persische Regierung mit der Drohung , daß , falls Persic »
die Sicherheit an der Grenze nickit zu wahren im stand « sei , Ruß
land e r n st e Vorkehrungen treffe » werde . —

Türkei .
Ans Kreta hat sich eine kleine Wendung zum Besseren

vollzogen , die hauptsächlich das Verdienst deS britischen Konsuls
Sir A. Billioltl ist. Die „ Nat . - Ztg . " berichtet hierüber : „ Seit langer
Zeit bemüht sich dieser Funktionär , dic BcyS » nd christlichen Führer
auf neulralem Orle zusammenzubringen . Jetzt endlich ist es ihm
gelungen . Es wurde außerhalb der Bannmeile der Stadt Caudia
ein Markt elabtirt , und es wurde » Christen und Musclmanc » ein -

geladen , dcuselbeu zu beschicken und zu besuche ». Im Ansauge er -
schienen wohl die Christen , aber die Muselmanen hielten sich fern .
Arn Dienstag vor acht Tagen geschah es zum ersten Male , daß auch
mehrere uiusclmauische Notabel » auS der Stadl auf de », Markte er-

schienen . Sie wurden von den Insurgenten aufs freundlichste
empfangen . Im gegcnfeitigeu Verkehre wurde » beiderseits die leb
hastest «« Wünsche für die baldige Pacifilalivn der Insel zum Aus -
druck gebracht . Also endlich ei » Anfang friedlicher Verständigung
zwischen der kretensischen Bevölkerung selbst ! "

Griechenland .
Athen , 14. April . Die Meldung der „ Times " vom 8. d. M. ,

? r König Hab « die Kandidatur des Prinzen Georg als eine voll -

gene Tyatsache ercktärt , ist uuzulrcffeud . — Ein Individuum bc-

lästigte den Kronprinzen « nd die Krouprinzessin , als diese zu Wagen
i » das Schloß zurückkehrten ; die Person wurde verhaftet und als
geisteskrauk festgestellt . —

_
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Zslm Reichstage hat der Abgeordnete R i » t e l e n AbändernugZ -
Antrags zur zweiten Berathuug des von den Abgeordneten v. Salisch
und Genossen eingebrachten Enlwurfs eines Gesetzes , betreffend
einige Abänderungen und Ergänzungen der Slrasprozeß - Ordnuiig vom
1. Februar 1877 und der Zivilprozeß - Ordiinng von > 36. Januar 1877 .
sowie die Bestrafung wlssentlich falscher un -
beeideter Aussagen eingebracht . —

DaS Mandat des Abgeordnete » l ) r . zur . Schnanbert , Ber -
treters vo » 2. Gumbinneu ( Raguit - Pillkallen ) im preußische »
Abgeorduetenhause , ist durch dessen Besördernug zum Oder -

RegieruugSralh zu Königsberg erloschen . Damit sind vier
Mandat « zum preußischen Slbgeorduetenhanfe erledigt , nämlich ,
außer Raguit - Pilltallen , durch die Beförderung des Gemeiniraths
Trott zn Solz znm RegiernngSpräfideuten 4. Kassel ( Marburg ) ,
durch den Tod deS LandgerichisratbS v. Unruh 4. Köslin und durch
den Tod des Abg . v. Schöning 4. Stettin ( Pyritz - Satzig ) .

Vre Skvvik sm Mesbrvge .
Nicht sozialdemokratische , sondern unter dem direkte » Einfluß

christlicher Organisationen stehende Arbeiter sind es , die seit dem
26 . März ans dein Kohlenbergwerk Piesberg bei Osnabrück i » An ? »
stand getreten sind . Diese Thatsache ist für den sozialdemokratischen
Beobachter dieser Streikbewegung ein schlagender Beweis dafür , daß
alle Versuche , die Arbeiter niederhalten , sie der modernen Arbeiter -
bewegnng fernhalte » zu wollen , schließlich an dem Interessengegensatz
scheitern , der zwischen dem Arbeiter und dem Unternehiner besieht .

Die Bergwerksverwnltnng des Georgs - Marien - VereinS versandte
gegen die angeblich salschen Darstellungen der Streikbewegung eine
( an anderer Stelle unserer heutigen Numuier wiedergegebene )
„objektive " Schilderung an die Presse, die nur beweist , daß die Ar -
beiler trotz des rührend « » Einverständnisses von Unternehnierthum ,
Kirche und Staat in Fragen des wirthschaftlichen Lebens einmal
von ihrem SelbstbestimnmngSrecht Gebrauch gemacht haben . Und
daß auch in christlichen Arbeiterkreifen endlich das Selbstgefühl des
Arbeiters erwacht , daS ist ein großer gewerkschaftlicher Fortschritt .

Es kennzeichnet die vor keiner Niedertracht zurückschreckende
Arbeiterfreundlichkeit der Stumm ' scheu Presse , wenn die „ Post " selbst

diesen Streik , bei dem eS sich um die Aiifrechterhakiung religi öser Feiertage
handelt , mit derselben Unredlichkeit , die sie in ihren Besprechungen
des Hamburger Hasenarbeiterstreiks und anderer Ausstände erkennen
läßt , als das Produkt eines angebliche » Herrschastsgelüstes der
Arbeiter hinzustellen sucht .

Die Bergleute des Werkes Piesberg hatten ans alter Zeit her
an keinem katholischen Feiertage zu arbeiten . Da aber Zeit .
für den Unternehmer Geld ist , so suchte die Bergwerks - -
Verivallnng die Zahl der kirchlichen Feiertage zu beschränken .
Ein Vorwand zn der Heranziehung der Arbeiter an Feier -
tagen war schnell gefunden . Seit etwa l ' /e Jahren hat das
Werk mit Wnsserfchwierigkeiten zu kämpfen . Um die hohen Wasser -
haltiingskosten , die auch an den vielen Feiertagen z » zahlen waren ,
ohne daß irgend ein Aktivilin an Förderung rbnen gegenübersiand ,
zn vermindern , sollten den Arbeitern einfach sieben Feier «
tage im Jahre gekürzt werden . Die Bergwerks - Ber -
waltting traute sich nun aber augenscheinlich nicht , ans
eigene Faust mit der Verwerkläglichung der sieben Feiertage vor -
zugehen uitd holte darum vorher die Zustimmung des Osnabrücker
Bischofs ei ». Die war sehr rasch zu erhallen — freilich sollten die
Arbeiter an jenen Feiertage », da sie künstig in die Grub « zn fahren
hatten , vorher Zeit und Gelegenheit erhalle », etne Messe zn hören ,
wie eS das Kirchengebot vorschreibe . Daß die Bergbehörde erst recht
die Feiertngsarbeit genehmigte , daran wird wohl nichts verivlinder »
liches gefunden werden . Nachdem sich die Bergwertsverwaltung aus diese
Weise versichert » nd rückversichert hatte , ordnete sie an , daß in Zukunft
an den belreffenden Feierlage » gearbeitet werden müßte . Daß
vorher auch die Arbeiter gefragt worden wären , ob sie mit der
Aendernng einverstnndeti seien , das hielt man für überflüssig , nach -
dem selbst der Bischof seinen Segen gegeben halte . Denn die guten
frommen Seelen werden doch nicht gegen Kirche und hohe Obrigkeit
einen eigenen Willen bekunden wollen . Indessen — man
hatte diesmal ganz wider Erwarten die Rechnung ohne
den Wirth gemacht . Man reckinete nicht darauf , daß
eben auch die lammfrömmsten Arbeiter immer mehr moderne
Mensche » iverden , die sich nicht wie Kinder gängeln lassen wolle ».
Als der erste Feiertag , an dem gearbeitet werde » sollte , Mariä
Verkündigung kam , da blieben 830 Mann der Belegschaft am Pies -
berge der Arbeit fern . Die kirchlichen und tveltttchen Behörden
bekamen eine » gelinden Schreck , als sie merkte », daß mit dieser
FeiertagSenIziehuna ei » großer Fehler g«»iacht war . Aber
anstait ihn möglichst ungeschehen zn mache » , glaubte
die Bergwerks - Berwaliung mit schneidiger Strenge gegen die
Streikenden vorgehen zn solle ». Es wurde diesen gekündigt ; damit
hoffte mau auch die übrigen Arbeiter einzuschüchtern . Das Gegen «
thcil trat aber ein . Die Arbeiter ließen ihre Kollegen nickt in

dieser rücksichlslosen Weise unglücklich machen , sie erklärten sich mit
ihnen solidarisch , der Streik nahm Dimensionen an , a » die man im

Osnabrück ' schen nicht geglanbt hätte . Selbst der ultramontanen
Presse, die für die Streikenden bisher eintritt , wird ganz schwül bei

diesem Ansstnndc , dessen weitere Entwickelung für die Unternehmer
noch lehrreiche Einblicke in die Jnteressensolidarität der Arbeiter

bringen kann .
Ten » darüber kann kein Zweifel bestehen , mögen die gewerk -

schasilich anderweitig organislrten Arbeiter über die christliche »
Organisationen und über den speziellen Anlaß des Streiks denken ,
was sie wollen : die deutschen Arbeiter , die Bergleute Rheinlands
und Westfalens iverden trotz aller sonstigen Meinungsverschieden -
heilen ihren streikenden Brüdern am Piesberg « in ihrem Kampse
gegen das Kapital die erforderliche Hilf « nicht verweigern .

>en- *
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Die „ Nordwacht " , unser wöchentlich erscheinende » Banter

Bruderorga » . feierte am 8. April daS Jubiläum ihreS zehnjährigen
Bestehens . Ihre Gründung wurde veranlaßt durch daS Verbot ver

„ Rundschau " , dem Ersatz für de » gleichfalls verbotenen . EonntagS «
boten " . Beide waren im Verlage von I . H. W. Dietz in Hamburg
erschienen und wurden viel gelesen , besonders der „ Sonntagsbole " ,
zu dessen Verbreitungsbczirt nidst nur daS nordwestliche ,
sondern auch ein Theii Mitieldenischlands gehörte . Die

„ Nordwacht " brachte während der 1890 « Wahlbewegnng ihren
Abonilonlenstand auf 20 0C0. Ais und ) dem Erlöschen de ? Sozialisten¬
gesetzes in den norddeutschen Jndustrie - Zentre » eigene Blätter ent -

standen , verringerte sich selbstverständlich ihr Leserkreis , heute hat sie
» ur noch wenig « Tausend « von Lesern . Aber sie darf von sich sagen .
daß sie auch heute »och ihren Platz ausfüllt . Hat sie vor 16 Jahren
die Ntarschbataillone gesammelt und begeistert , nm kräftig mit zu
helfe », den entscheidenden Schlag zu führen gegen das Gesetz , das
die Arbeiterschaft außerhalb der Rechtsgleichheit stellte , so sammelt,�
verbindet und rmterrichtet sie jetzt die zerstreuten Posten
in Städtchen . Dörsem . Weilern und stärkt i » diese »
das Bewußtsein der Zugehörigkeit zur großen Armee deS -

um seine Befreiung täinpsenden Proletariats . Sie verbindet zahreiche '
Genossen im Ausland mit der Hcimath , denen es ein Bedürsniß ist ,
sich fortwährend über die Entwickelung der politisck ) «» Zustände und
der proletarischen Bewegung i » Deutschland zu unterrichten .

Ilm die „ Nordwachl " wie » m das Aufblühen der sozialistische »
Bewegung in der nordwestlichen Ecke Dentschlands überhaupt hat
sich der Parteigenosse Paul H u g besonders beachtensiverihe Ber »

dienste erworben .

„ Der Weckruf " , das Organ der Sozialdemokratie deS Wahl¬

kreises Essen , erscheint seil April irr vergrößertem Format . Sobald
wie möglich soll das Blatt , daS jetzt in nnbeslinunlen Zeiträume »»
jedoch mindestens zweimal im Monat erscheint , wöchentlich
hnaiiSgegebcu werden .

Die Eozialdemokrati « deS Herzogth » » , « Kodnrg hält
Sonntag , den 17. April , i » O e I » l a u im Saale deS Herrn
G r o s ch eine allgemeine L a n d e s k o » s e r e n z ab , wo die letzte »
Vorbereitungen zur ReichslagSwahl getroffen iverden sollen .

I » Vunzlnn beschloß eine Noiiferenz der Parteigenossen
des Wahllreises B u n z l a » ° L ü b e » nach einem Referat Sto lpe ' S,
sich nicht a » de » preußischen Landlagswahlen zu beiheiligc », da die

Belheiiigung aussichtslos sei .

Maifeier . In Bremen hat der Senat die Genehmigung
„ in , Festznge n » d zur Abhaltung vo » Versammlungen ans dem
Grünenkamp veriveigert .

I » Düsseldorf beschloß der Sozialdemokratisch « VolkSverein ,
die einzelnen Sladtverordiiile » der Reihe nach z » ersuche », für die

Aiifhebnng eines früher «» Beschlusses deS Sladtverordneten - Kolleginuis
einzntrcte » , wonach de » A r b e i t e r « V e r « i n i g u n g « n die
städtische Tonhalle veriveigert wird .

Mtthlbewcgttng .
Ein Parteigenosse schreibt nuS : Hier im Berliner

5. Wahlkreise fangen die Freisinnige » an sich z » regen . Nach «
dem der große Eugen fiins lange Jahr « in Berlin nichts von sich
hören ließ , steigt er am nächste » Montag wiederum zum Votle
herab und wird den biedern Kleinbürger » , so noch dem Frcisiiin
anhänge » , einen Kandidateir empsehlen . Dazu soll Schulralh Zivick
anserseheu sein , eineKniididatnr , welche dieWaideck-Jniigliiigeschon seit
zwei Jahren , wie sie sich derühm en . siir de » 5. Wahllreis in petto haben .
Wir sind wirklich »engierig , ob die Philister deS Kreise « dazu Ja
» nd Amen sage » nnd das Kukiiksei der Kandidatur des hier gänzlich
»iibckannteir MaitueS sich ins Nest lege » lassen werde » . Run , »vir
stehe » gerüstet und denke » alle Gegner schon im erste » Tressen glatt
zu schlagen . Sollte es , waS wir nicht glanbe » , zur Stichwahl
kommen , so dürfte , wie schon früher einmal , der Herr Antisemit zn
solcher Ehre gelange » . Unsere Organisation klappt aber und wir
werde » unser Exerzitium , mit und ohne Stichwahl , bestehen .

Zu der bereits mitgelheilien Mandatsablehiiung d«S ReichStagS -
Abgeordneten Dr . Stephan in Benthen wird uns vo » dort noch
geschrieben : P a r l a m e » t ? m ü d e ist »ach seiner eigenen Mit -
lheilung an die „Echtes . Volksztg . " der oberfchlestsche Landtags - nnd

Reichstags - Abgeordnete Dr . S l e p h a n aus Benthen . AuS Familien «
riicksichten , richtiger wohl wegen der offen »u tage tretenden Gegnerschajt



feiner Wähler gegen feine Haltung in der Flottenfrage , will er ein
Mandat nicht mehr annehmen . Im Landtage vertrat Stephan den

Jndustriebczirk ( Beuthen - Tarnomitz - Kattowitz - Zabrze ) , im Reichstage
( Ar. Strchlitz - Kosel . Die Ncnbesetznng der Kandidaiuren dieser Kreise
dürfte wohl nicht ganz glatt abgehen , da den Polen sehr viel darauf
ankommt , gerade im Jndnstricbezirk einen Kandidaten ihrer Farbe
zu erhalten . Mit Recht bemerkt der „ Katolik " zum Weg »
gange Stephan ' s , daß die Zahl der gern und tüchtig
arbeitenden Zentrnmsparlamentarier immer geringer wird . —

Im Wahlkreise Haynau - Goldberg - Liegnitz ist als

Kompromißkandidat der Konservativen und des Bundes der Land -

wirthe Gutsbesitzer Rudolph Hornig in Modelsdorf für den Reichs -

tag aufgestellt worden . — Der Landgerichtsrath Neulirch in Breslau
ist als freisinniger Kandidat in dem posener Wahlkreise Lissa -
Fraustadt aufgestellt worden .

In dem Wahlkreise Randow - Greifen Hägen wurden
während der Osterfeiertage in den Orten Altdamni , Podejuch ,
Finkenwalde , Friedensburg und Greifeuhagen Volksversammlungen
abgehalten , in welche » der Kandidat des Kreises , Genosse A. Körsten -
Berlin , über die bevorstehende Reichstagswahl referirte . Alle Bcr »
fammlungen waren sehr gut besucht . In Altdamm mußten sich die
Besucher mit einem kleinen Saal begnügen ; der Bürgermeister hatte
die Versammlung in dem von den Arbeitern gemietheten Saal
verboten . — Sicherem Vernehme » »ach wird der bisherige Ver -
treter des Wahlkreises von der Osten - Blumberg nicht mehr kan -
didiren , an seiner Stelle ist der Landrath des Kreises von Manteuffel
in Aussicht genommen .

Eine Besprechung der Vertrauensmänner der beiden freisinnigen
Parteien des Reichslags - Wahlkreises Schwarzburg - Sonders -
Hausen wegen Aufstellung eines genieinsamen Kandidaten führte
zu keinem Ergebuiß , so daß jedenfalls von beiden Parteien je ein
Kandidat aufgestellt werden wird .

Im 4. sächsischen Wahlkreise Dresden - Reustadt
hat das konservative Wahlkomitee de » früheren Guisbesitzer , jetzigen
Privatmann Hünerbach in Niederlößnitz als Kandidaten aufgestellt .
Bekanntlich ist hier von liberaler Seite der Geh . Regierungsrath
Böhmert als Kandidat proklamirt worden . Dazu wird wahrschein -
lich noch eine deutsch - soziale Kandidatur kommen . — In Chemnitz
hat der gesammle Orduungsbrei sich aus die Kandidatur des Justiz -
raths Dr . Enzmann geeinigt . _

Generalversammlung
des denlschen Kolzardeiter - Uerdandes .

G ö t t i » g e » , den 14. April .
Die VormittagSsitzung wurde heute ausgesetzt , uin den ver -

schiedenen Kommissionen Zeit zur Berathnng zn lassen . In der

Nachmittagssttzung erstaltete zunächst die Revifionskonnnisflon den

Bericht , sie beantragte Decharge für den Kassirer . Der zweite Vor -
sitzende L e i p e r t , der seine Kündigung eingereicht hatte , ist nach
Rücksprache mit der Kommission von seinem Vorhabe » zurück -
getreten . DieKommission beantragte ferner die Anstellung eines weiteren
Beamten im Burea » , da sich herausgestellt habe , daß die Beamten
im Bureau mit Arbeiten sehr überlastet sind . Die Gehälter
will die Kommission ans 160 M. für die ständigen Beamten und
140 M. pro Monat für die Hilfsarbeiter bemessen . Eine längere
Debatte entstand , als auf eine Aufrage an den Vorstand bestätigt
wurde , daß die Zahlstelle Berlin einen höhere » Antheil für Lokal -

verwaltungszwecke zurückbehalten hat , als die übrigen Zahlstelle ».
Mehrfach wurde betont , daß für die Berliner Zahlstelle
keine Ausnahmestellung geschaffen werde » sollte , während die Ver -
treter aus Berlin erklärten , daß die erhöhte » Ansprüche für
die Berliner Verwaltung sie zwingen , größere Ausgaben für Slgitatio »
und Verwaltungszwecke zu machen . M e u s ch - Leipzig beantragt
die angeblich zu unrecht erhobene Summe zurückzufordern . Dieser
Antrag wird später zurückgezogen und hieraus eine Resolution an -

genommen , in der das Verhalte » der Berliner Zahlstelle getadelt ,
aber auf die Rückzahlung des Geldes Verzicht geleistet wurde .
Glocke - Berlin erklärte , daß die Berliner Delegirten dafür wirken

würden , 2000 M. dem Streikfonds in Stuttgart zn überweisen .
Die Anträge der Revisionskommission wurden sodann mit

großer Majorität angenommen . Beschlossen wurde , den Verbands -
beamten im Sommer eine Woche Ferien zu gewähre » .
Zur Erledigung gelangten hierauf einige Streikgesuche , von denen

zwei genehmigt und die übrigen theils abgelehnt , theils zur Berück -

sichtigung dem Vorstande überwiesen wurden .
Die Kommission für die Berathuug des Streikreglemenis hat

gegenüber dem bisherigen Zustande eine Reihe von Aenderungen vor -

geschlagen . Die Disknssion über diesen Gegenstand dehnt sich bis

zum Schluß der Sitzung aus�_

Siebente ordentliche General - Rersammlnng
des Uereins deutscher Schuhmacher .

Mainz , 14. April .

VormittagS - Sitznng . Die Disknssiv » über den Bericht
des Vorstandes und des Ausschusses wird fortgesetzt . Es nehme »
nach einander 80 Redner das Wort . Im allgemeinen ist man mit

dem Bericht einverstanden . Viele Delegirte sprechen sich gegen die

großen Agitatioustoureu und sür den Ausbau der Agilations -
kommissionen ans . Hierauf wird der Antrag Kölle , die Mitglieder -

zahl , und zwar männliche und weibliche gesondert , bei

den Abrechnungen an den Hanplvorstand anzugeben , an -

genommen . Angenommen wird ferner der Antrag , wonach
der Unlerstütznugssonds in Zukunft Streikfonds genannt
und vierteljährlich Abrechnung gelegt werden soll . Den

Delegirten ist in Zukunft der Geschäftsbericht schon mit den

Mandate » zusammen zuzustellen . Abgelehnt wird der Antrag Frank -

furt , ein Darlehn von 2V0 M. zur Errichtung einer Zeniratherberge

zil gewähren . Annahme findet der Antrag , in den zukünftige »
Geschäftsberichleu die Bestrafungen wegen Streikvergehen mit ans -

zunehmen . Ferner : De » Agitationskommissionen sollen geeignete
Broschüren geliefert werden . Dem Vorstand wird hierauf einstimmig
Decharge erlheilt .

In der NachmittagSsitzung wird nach einem Referate

Legiens und nachdem sich eine ganze Anzahl Redner , lbeils für .
theils gegen ausgesprochen , der schon mitgetheille Beschluß mit 88

gegen 10 Stimmen gefaßt , sich wieder ver Generaltommission an -

zuschließen .
Arbeitslosen « U n t e r st ü tz n n g. Referent Kölle :

Seit Jahren wird über die Frage debattirt , aber ohne feste Grund -

läge . Seit Bestehen bewegt sich unsere Organisation in einem

Kreislauf . Einmal gewinnen wir einige Tausend , dann verlieren

wir sie wieder . Wir müssen mehr bieten . In andere » Gewerk -

schasten hat man »>it der ArbeitSlosen - Unlcrstützung Vortheil »

erzielt . Bei der Arbeitslosen - Zählung im Jahre ISSö

ergab sich bei unS keine so kolossale Arbeitslosigkeit .
Am 14 . Juni 1898 gab eS 186 440 Arbeiter der Schuhindustrie

( wovon viele nur im Nebenberuf ) , davon 2370 Arbeltslofe ( 1,27 pCt. ) ,
am 2. Dezember 8891 ( 2,09 pCt . ) : im Durchschnitt 1,63 pCt . Arbeitelose .

Borsicht ist bei diesen Zahlen geboten , aber so kolossal wie auderSwo

ist die Arbeitslosigkeit bei uns nicht . Das Jahr war freilich

günstig , die Termine für unser Gewerbe ebenfalls . Der wirkliche

Durchschnitt mag höher sein . Aber die Jahresklassen von 20 —30 ,

die für uns vornehmlich in betracht kommen , stehen bester . Es

würde 10 —15 Pf . Beitrag per Woche erfordern , um 1 M. Unter .

stütznng per Tag zu gewähren .
Trotz der alten Phrase , daß dadurch der KampfeScharakter

gefährdet würde , haben die Organisationen , die die Unter -

stütznng eingeführt habe », damit ihre Stellung gestärkt . Die

Wandernden werden unterstützt : warum der nicht , der am Orte

bleibt , vielleicht gerade für die Erhaltung der Zahlstell « » » entbehr -

lich ist ? Redner erläutert sodann die einzelnen Bestimmungen seines

Entwurfs und schließt seine Ausführungen unter dem lebhasten

Beifall der Versammlung . _
Der Zeniralbevband der Glaser tc . hielt zu Ostern in

Würz bürg seinen 8. Vcrbandsiag ab . Nach dem Bericht des

Hauptvorstandes hat der Verband in 83 Zahlstellen 1827 Mitglieder .

DaZ Vereinsvermögen hat sich in den drei letzten Jahren , auf die

sich der Bericht erstreckt , bedeutend vermehrt . Während der Kassen -
bestand der Hauptkaste Ende Dezember 1894 die Summe von
4437,94 M. betrug , war er Ende Dezember 1397 auf 10 021 . 90 M.

angewachsen . Die Einnahmen in dieser Zeit betrugen 87 353,48 M ,
die Ausgaben 47 831,88 M. Im Streikfonds waren Ende De -

zember 1394 835,22 M. ; diese Summe mehrte sich aus 2286 . 93 M. ,
während die Ausgaben vom I . Januar 1898 bis Ende Dezember 1897

2037,98 M. betrugen , so daß ein Kassenbestand von 133,98 M.
blieb . Hierbei sind die örtlichen Streikfonds nicht einbegriffen .
Letztere verfüge » theilweise über sehr nennenswerthe Beträge , z. B.

Leipzig über 1000 M. Ein Antrag auf Anschluß an den Holzarbeiter -
Verband wurde mit 4 gegen 18 Stimmen abgelehnt . Von verschie -
denen Zahlstellen wurde eine Erhöhung des Wochenbeitrags gewünscht
und der Verbandstag beschloß den » auch nach gründlicher Aussprache
mit 16 Stimmen , de » Beitrag , der gegenwärtig 18 Pf . beträgt , auf
20 Pf . sestzusetzem _

Die organisirteu Müller Deutschlands hielten ihren Verbands -

tag in Erfurt ab . Vertreten waren 29 Zahlstellen . Dem Vorstands -
bericht entnehmen wir das folgende :

Dem Beschlüsse des letzten VerbandStageS entsprechend , hat die

Hauptverwaltung für die Aufklärung der Mitglieder in Beziehung
auf die gesetzlichen Bestimmungen über die Sonntagsruhe im Müller -
gewerbe durch Wort und Schrift Sorge getragen . Ferner ist die

strafrechtliche Verfolgung aller der Hauptverwaltung zur Kenntniß
gekommenen Uebertretungen der Sonntagsruhe veranlaßt worden .

Auf dem letzten Verbandstag war die Frage der Arbeitslosen -
Unterstützung berathen worden . Im Anschluß hieran erfolgte
eine Urabstimmung , an der sich von 837 steuerzahlenden
Kollegen nur 304 belheiligten . Diese Arbeitslosen - Unlerstütznug
wurde abgelehnt . Mit Rücksicht auf das geringe Jntereffe an der

Entscheidung einer so ivichtigen Frage hielt es die Hauptverwaltung
für rathscham , die Kosten für Aufnahme einer Berufsstatistik zn
ersparen . Dem Austrage auf öftere Herausgabe der Fachzeitnng
konnte aus finanziellen Gründen bisher noch nicht Folge gegeben
werden . Nach dem letzten Gewerkschaftskongreß ist eine Verschmelzung
der beiden ( nord - und süddeutschen ) Mülleiverbände gelungen , und

zwar indem die deutschen Gewerkschaften das 1000 M. betragende
Defizit übernahmen . Maßregelungen und Streiks sind in zehn
Städten vorgekommen . Die von der Hauptverwaltung fortgesetzt
angestrebte Verschmelzung der Nahrungsmittel - Jndustrieverbände
ist nicht zur Vollendung gekommen . Eingenommen wurden
in de » Jahren 1398 —1397 insgesamt » ! 4080,43 M. , ausgegeben
3847,98 M. Der Kassenbestand betrug sonach Anfang dieses Jahres
838,48 M. Für die Generalkommission der Gewerkschaften wurden
während der Berichtszeit 336,73 M. eingenommen .

Bei der Diskussion über die Frage der Arbeitslosen -
Unterstützung gingen die Ansichten der Delegirten sehr aus -
einander . Während einige Redner , so der Delegirte aus Breslau ,
sich als prinzipielle Gegner dieses von der Hauptverwaltung befür -
worteten Antrages erklärten , waren andere Redner nur deshalb

gegen die Arbeitslosen - Unterstützung , weil sie befürchten , der Ver -
band werde wegen der damit bedingten Beitragserhöhung an Mit -

gliederzahl verlieren . Ein solch ' gut ausgebautes Kastenwesen , wie
es die Buchdrucker haben , sei wohl sehr wünscheuswerlh , lasse sich
aber bei den niedrigen Löhne » der im Mühlenbernfe Beschäftigten
nicht sogleich durchführe ». Um das längst gesteckte Ziel einer
Arbeitslosen - Unterstützung zu erreichen , müsse man vorher ver -
schiedene andere wichtige Fragen . wie Herbergswcsen , Arbeitszeit ,
Lohnverhällnisse u. s w. regeln . Die Arbeitslosen - Unlerstützung wurde
hierauf mit 13 gegen 12 Stimme » abgelehnt .

Der nächste Berathnngsgegenstand betraf die Beitrags -
f e st s e tz u n g. Angenonnnen wurde der Antrag der Haupt -
Verwaltung , wonach vonr 1. Juli ab das Eintrittsgeld 78 Pf . und
der Monatsbeitrag 80 Pf . ( bisher 60 Pf ) betragen soll . Ans An -
trag Bremens erhielt der Verband den Namen : „ Verband der
Müller und Mühlenarbeiter Deutschlands . " Im
weiteren wurde beschlossen , das Verbandsorgan „ Einigkeit " statt
wie bisher vierzedutägig , künstig nionatlich dreimal herauszugeben .

Beim Punkt Regelung der Arbeitszeit und Ein -
f ü h r n u g der Sonntagsruhe wurde eine Petition an den
Bundesralh beschlossen , worin die dein Bundesrath wiederholt vor -
getragenen Wünsche erneuert werden . Verlangt wird unter Vor -
weisuug auf die Ergebnisse der im Jahre 1393 über die Arbeitszeit
der Müller vorgenommenen amtlichen Erhebung :

1. Die Arbeitszeit in Getreidemühlen , welche biS zu drei
Arbeiter beschäftige », täglich auf 12 Stunden , in denen , welche mehr
als drei Slrbeiter beschäftigen , täglich auf 10 Stunden ( in beiden

Fällen einschließlich einer Stunde Mittagspause ) gesetzlich zu be¬
schränken .

2. Junge Leute unter 16 Jahren sollen täglich zwei Stunden
weniger arbeiten . Nachtarbeit derselben ist verboten .

3. Die Sonntagsarbcit ist in den Mühlen » welche mehr als einen
Arbeiter oder Lehrling beschäftigen , verboten .

4. Für Mühlen , ivelche nur einen Arbeiter oder Lehrling be -
schäftigc », soll die SonnlagSarbeit an 10 Sonntagen jährlich er -
laubt sein .

Nachdem noch die Ausgabe von Fragebogen über die Verhält -
nisse in den Mühlen beschlossen und einige andere Angelegenheiten
erledigt worden waren , wurde der Verbandslag vom Vorsitzenden
Bartels - Lübeck mit einein Hoch auf den Verband beendet .

/ GewevliMxttsMches .
Deutsches Reich ."

Ans Osnabrück liegt über den Streik am PieSberge
folgende Wolff ' fche Depesche vom Freitag vor : Auf der Georg -
Marienhütle ist der Betrieb größtenlheilS wieder aufgenommen
ivorden . Heule arbeitete » bereits über 700 Arbeiter . Es herrscht
völlige Ruhe .

Der nationalliberale „Hannoversche Kurier " bringt eine offenbar
von der Werksverwaltung ausgehende Darstellung der Streikursache ,
die neben dem durch die ultramontane Presse bereits bekannt ge-
wordenen einiges Nene enthält : An den sieben katholischen
Feiertagen , um die eS sich handle , werde in sämmtlichen übrigen
Betrieben dcS Georgs - Marien - Vereins , sowie überhaupt in allen
industriellen Werken der Gegend , deren Arbeiter sich aus beiden
christlichen Konfessionen rekrntiren , seit Jahrzehnten gearbeitet . „ Nur
am Piesberge war daS noch aus der städtischen Zeit her nicht der

Fall . Der Bischof von Osnabrück , mit dem daher zunächst
wegen Durchführung der Feiertagsarbeit verhandelt wurde , hat dazu
in einsichtiger Weise seine Zustimmung gegeben und den kalho -
tischen Arbeitern gestaltet , die von ihnen geforderte WerkSarbeit im
Bergbaubetriebe zn verrichten , nachdem sie zuvor dein Kirchen -
gebot , das den Katholiken an allen Sonn - und Festtagen den Besuch
des Gottesdienstes vorschreibt . Genüge gethan hätten . Die Werks -
Verwaltung hat dementsprechend angeordnet , daß die erste Schicht
erst um 9 Uhr vormittags beginnen sollte , damit die Leute vorher
den gewöhnlichen Frühgotlesdienst besuchen könnten . Die Stein -
bruchs - Arbeiter , die etwa ein Drittel der Belegschaft ausmachen ,
sollten im übrigen an den Feiertagen zur Arbeit nicht verpflichtet
sein . Die Bergbehörde , welche die Nothlage des Pies «
berger Betriebes anerkennt , halte die Feierlagsarbeit eben -

falls genehmigt . Anscheinend von geistlicher Seite

ausgehend wurde jedoch in der Arbeiterschaft «in
Widerstand gegen diese Verfügung hervorgerufen . Um ihn
rvirksam zn organisireu , veranlaßte man den Bergmann
Brust ans Altesse », den Vorsitzenden des G e w er k v « r e i n s
christlicher Bergarbeiter , herüber zu kommen , und diesem
gelang es alsbald , » ach verschiedenen in Osnabrück und Umgegend
abgehaltenen Agitalionsversammlunge » , annähernd 1400 Berg - und

Hüttenarbeiter des Georg - Marien - Vereins als Mitglieder zu seinem
Verein heranzuziehen . Im ivciteren Verfolg seines Eingreifens
blieben sodann am 28 . März , als am Tage Maria Ver -
kündignng , 330 Mann der Belegschaft am PieSberge der
Arbeit fern , und als diesen , der von der Werksverwaltung
ergangenen Warnung gemäß , gekündigt wurde , ließ Brust

auS dem Kreis « der übrigen Arbeiter ewe Massen kündigung -
erklären , der sich 439 Leute anschloffen . . . . Einen durch den
L a n d r a t h vorgeschlagenen Vergleich , wonach das Werk die

Kündigung zurücknehmen sollte , wenn die Bergleute des Piesberges
sich so lange zur Feiertagsarbeit bereit erklärten , wie nach dem

Urtheil der Bergbehörde die Nothlage dieses Bergwerks fordauere ,
hat der Borstand des Georgs - Marien - VereinS ge¬
nehmigt . Der als Führer des Ausstandes auftretende Bergmann !
Brust hat ihn jedoch mit der Erklärung abgelehnt , daß
er zu der Bergbehörde kein Vertrauen habe ,
und daß er dos Vorhandensein einer Nothlage überhaupt
nicht auerkennen könne , da der Georgs - Marien - Verein an seine
Aktionäre sür das letzte Jahr noch 3 pCt . Dividende

vertheilt habe , was allerdings nicht dem Piesberge zu danken ist .
Ein vom Gewerkverein an den Handelsminister gerichteter Antrag ,
dep » Werke auf grund der hannoverschen Sabbathordnung von 1822
die Feiertagsförderung zu untersagen , wurde als unzutreffend ab -

schlägig beschieden . "
In dieser Zuschrift wird dann noch behauptet , daß bei dem

Streike wahrscheinlich auch wahlpolitische Rücksichten «ine Rolle

spielten .
Der evangelische Pfarrer L! c. Weber in München - Gladbach

hat eine Erklärung veröffentlicht , worin er sagt , er Halle es „ für
seine Gewissenspflicht , als ältestes Ehrenrathsmilglied des Geiverk -
Vereins christlicher Bergarbeiter öffentlich zu konstaliren , daß er sich
mit dem jetzigen Austreten des Herrn Brust im vollsten
Gegensatz befinde , und daß ihm dasselbe im direkten Widerspruch
mit dem einmüthigen Beschluß der Akiionskommission und des
Ehrenralhs und mit den Satzungen des Gewcrkvereins zu stehen
scheine . " Aber sogar bei der stramm evangelischen „ Deutschen Tages -
zeitung " hat Herr Weber nicht reüssirt . Das Blatt sagt zn seiner
Erklärung : „ Demgegenüber müsse » wir vorsichligerweise un >er Urlheil
zurückhalten , bis genügende Klärung geschaffen worden ist . Dabei
bleiben wir aber , daß die ernsteste Pflicht jedes Arbeitgebers sei ,
dem Arbeiter seinen Feiertag zu lasse », wenn es nur irgend
menschenmöglich ist . "

DaS Bergarbeiter Fachblatt „ Gliirk auf ! " in Zwickau
in Sachsen hat 4300 Abonnenten , nicht 1300 , wie i » dem Bericht
über die Dortmunder Generalversammlung des Deutschen Bergarbeiter «
Verbandes angegeben war .

I » der Tuchfabrik von I . F. Mayer in Eupen im

Regierungsbezirk Ülachen haben die Weber die Arbeit eingestellt ,
weil ein Kollege , der sür ihre Interessen eingetreten war , entlassen
ivorden ist .

Am Stnckatenrstreik in Nürnberg sind nahezu 400 Mann

betheiligt .

In Göppingen in Würltemberg stehen die Tischler im
Streik , weil die Meister nur einen Thetl der Forderungen bewilligen
wollen .

In Lambrecht in der Rheinpfalz streiken die Zimmere r .
Sie verlangen , wie die „Pfalz . Pvst " mittheilt , für die Arbeitszeit
von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends 4,64 M. Tagelohn und sür
jede Uedeistnude 80 Pf .

Ncber de » Schuhmacherstreik bei Nahm n. Kuhn in Mann -
heim berichlel die „ Bolksslimme " : Der Arbeiter , wegen dessen Maß -
regelung die ' Arbeit eingestellt worden war , hat sich jetzt eine neue
Existenz gegründet . Die Forderung seiner Wiedereinstellnng und der
Streik selbst war dadurch gegenstandslos geworden . Der Vorstand des
Gewerkschaftskarlells begab sich nun zn Herrn Nahm , um ans der
Grundlage der neugeschaffene » Situation mit ihm zu verhandeln .
Da erklärte Herr Nahm , daß er , nachdem die Dinge soweit gediehen .
seien , die „ Rädelsführer " unter keinen Umständen wieder einstellen
werde . Er nannte die ihm mißliebigen Personen , und — stehe da !
es war der A r b e i t e r a u S s ch u ß der Fabrik . Der Streik wird
nun wegen Maßregelung des Arbeiterausschusses sortgesetzt .

Ausland .

In Schahlar sind auf den Schächten der Westböhmischen
Kohleubergdau - G- sellschaft 300 Bergleute nicht eingefahren , weil
sechs „ Agitatoren " entlassen worden sind .

Zu » , Gießerstrcik in Trieft , der schon einige Wochen dauert ,
wird gemeldet : Alle . Gießer Venevigs habe » angesichts des Umstandes ,
daß der Lloyd beim Etablissement Vianello einige Gießarbeiten be -
ftellle , beschlossen , mit den Triester Kollegen solidarisch vorzugehen
und die Arbeiten für Triester Rechnung zurückzuweisen .

AnS Kopenhagen wird der „ Franks . Ztg . " gemeldet : Ein all -

gemeiner Ausstand aller Ba » Hand werker . Eise narbeiter
» nd P f l a st e rer , der 80 000 Mann umfassen dürfte , steht uu >
mittelbar bevor .

A » S Albi ist wiederum ein sozialistentödterischeS
Gerichtsurtheil zu melden . Der Gewerlschaftsverband der
Dcpartemenls Tarn , Aveyron und Hsrault , die Kohlengräber -
Geiverkschafl von Carmaux und dl « Melallarbeiter - Gewerkschaft von
Saiut - Juory d ' Albi wurden aufgelöst wegen angeblicher politischer
Bcthätigiing . was durch das Koalitionsgesetz verboten ist . Außerdem
wurden die Vorslandsmitglieder der Gewerkschaflen , darunter
Calvignac , zn 16 Franken Buße und in die Gerichtskosten vxr -
urtheilt . — Der beste Kommentar zu diesem Urtheil sind die Worte
des Generalanwalts von Aldi in einem der vielen früheren Prozesse
gegen die sozialistischen Vorkämpfer von Carmaux : „ Wisset alle ,
daß Ihr , so lange dieser unheilvolle Mensch ( Jaurös ) Euer Ab -

geordneler sein wird , unbarmherzig werdet bestraft werden ! " —

Tic Lage im Kohlcngebiete von Süd - WaleS hat sich , nach
Miltheilungen , die der „Voss . Ztg . " auS London werden , insoweit
gebessert , als die vereinigten Grubenbesitzer sich unter ihrem Wort -
sührer W. T Lewis bereit erklärt haben , mit den Abgeordneten
der Grubenarbeiter zn einer Besprechung zusammenzutreten , trotzdem
diese keine Vollmacht besitzen , mit den Eignern eine » Vergleich abzu -
schließen . Obscho » die Grubenbesitzer zur Bekämpfung der Arbeiter
große Summen beiseite gelegt haben , kommt ihnen der Streik doch
äußerst ungelegen . Sie haben neuerdings eine » Aufruf an die
Grubenarbeiter erlassen , der in versöhnlichen , Tone abgefaßt ist .
wcrthvolle Zugeständnisse macht und Lohnerhöhung verheißt ,
allerdings mcht in der von den Arbeitern gewünschten Höhe .
Einige der nicht zu dem von W. T. Lewis geleiteten Verband
gehörenden Grubenbesitzer haben die von den Arbeitern verlangle
Lohnerhöhnng von 20 pCt . gewährt . Im ganzen feiern über
100 000 Mann . Da 1397 im Fürstenlhum Wale ? 34 800 000
Tonnen Steinkohle gefördert und zumeist in ? Ausland geschickt
wurden , bat der Ausstand alle Geschäfte vollständig gelähmt . Da
aber die Unternehmer sich einigermaßen entgegenkommend zeigen , ist
zu hoffen , daß der Kampf nicht allzu lange danern wird .

Soziales .
AuS Oberschlesie » wird unS geschrieben : Trotz der Thatsache ,

daß im Jnbustliebezirt nicht wenige Gemaßregelte und Arbeilelose
vorhanden sind , erlauben die Behörden in srüher nie erreichtem
Umfange die Beschäftigung von G alizier n , die natürlich bei
den Unternehmer » sehr beliebt sind . Es ist bereits zu Streitig -
leiten und Krawallen zwischen hiesige » und zug . wandeeten
Arbeitern gekommen , die ernst genug sind , womöglich aber »och
ernster werden , wenn die Beschästignug der Gatizur nicht aus das
noihwendigste beschränkt wird .

Tie Berivaltung des Stadt - ArmcnhauscS in Gotha gab
einem zugereisten Arbeiler , dem sie eine Woche lang Unterkunft
balte gen ähren müssen , einen E n t 1 a s s n n g s s ch e > » mit aus
den Weg , worin es heißt : „ Als Stromer verpflegt und
marschfähig entlassen . " In demselben Entlassungsschein ist das Be -
tragen des betreffenden Arbeiters als gut bezeichnet . Es wäre
interessant zn erfahre », ob das Stadt - Armenhans in Gotha mit der
Verwendung von Schimpfworten wie Stromer jc . allein dasteht ,
oder ob auch andernorts die Entlassungsscheine derartige bureau -
kralische Ungehörigkeiten aufweisen .

Berantwortlicher Siedakteur : August Jacobey in Berlin . Für den Jnserateniheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilage » .
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Vommunsles .
R » S der Ma>vstratssiiz » » g am Freitag . DaZ Magistrats »

kollegulin hat beschlossen , der Stadlverord »elen - Versa »rmluiig die
Wiederwahl des R a t h s - M a u r e r ui o i st e rs Seegers zu
empfehle » . — Zur Verbreilerung des S p r e e iv e g e s . welcher von
der Lutherbriicke ain Bellcvue - Garten sich am Ufer der Spree hin -
ziehi , soll ei » LandauSlausch zwischen der Stadt und de » fiskalischen
Behörde » statlfiaden und zwar in der Weise , daß das städtische Gelände
aui großen Stern gegen das fiskalische Gelände an » Spreeivege
abgetreten »vird . Die Znstiininung der Stadtverordneten - Versainin -
lnng »vird hierzu nachgesucht »verde ». — Der Tarif für die
Benutzung d e s H a f e n s a n» U r b a n soll nach Magistrais -
beschloß dahin abgeändert »Verden , daß fernerhin erhoben »verde »
sollen : an Boblgeld ( Bnlegegebiihr ) : bei Fahrzengen bei einer Trag -
sähigkeit bis SV Tons und einer Liegezeit in » Soinmer von 3. in »
Winter von 4 Tagen 2,50 M. . bei über SO bis ISO Tons Trag -
sähigkeit und einer Liegezeil von 4 beziv . S Tagen S M. , bei einer
Tragfähigkeit über 1S0 Tons und S beziv . 6 Tagen Liege -
zeit S Mark . ( Bisher betrug ohne Ni' icksicht auf die
Tragfähigkeil der Fahrzeuge die Gebühr 6 Mark . ) Als
Zuschlag für Ueberliegende , d. h. für Fahrzeuge , die längere Liege -
zeit beanspruchen , soll für alle drei Klassen eine gleichmäßige Gebühr
erhoben »verde », irnd zivar für eine » Tag 2 M. , für zwei Tage
K M. , für drei Tage 12 M. nnd srlr jeden »veiterei , Tag v M.
Eine diesbezügliche Vorlage »vird der Stadtverordneten - Versanunlung
zlir Genehmigung zugehe ». — Der Schreib - und Zeichenlehrer Nüsse
ist von » Magistralskollegiun » zun » Zeichenlehrer an der Friedrich -
Werderschen Nealschnle geivähll »vorden .

Auf dem städtischen Schlachthofe find in , Monat März ca .
53V23 Schweine — gegen 62 692 im März 1897 — auf Trichinen
»»ilersncht »vorden . Davon sind 3 Stück ivegen Trichinen und
20 Stück wegen Finnen als zur menschlichen Nahrung ungeeignet
zurückgeiviesen »vorden .

Die Neue Berliner Pferdebahn Gesellschaft bat dem Magi -
strat den E n t »v n r f zun , z »v « i g l e i s i g e n Ausbau der
Linie Lichtenberg - Dönhoffsplatz in der Frankfurter Allee zivischen der
Proskauerstraße und Berbindungsbnhn zur Genehmigung linter -
breitet . Die Legnng der Gleise soll sofort bei Gelegenheit der i »
diesen » Jahre stattfindenden definitiven Regulirung dieses Theiles der
Frankfurter Allee zur A»» ssnhruiig koinnlcn .

Uröales .
Achtnng , vierter Wahlkreis ( Osten ) ! Den Mitgliedern des

Wahlvereins zur Nachricht , daß au » Dienstag , den 19. April , unsere
General - Versainmlung bei Stechert , Andreasstr . 21 , stattfindet . In
dieser Versammlung »vird Genosse Auer sprechen . Sorge ein jeder
für regen Besuch ! Mitglieder »verde », vor der Ve» san » n >lung auf -
genonime » . Siehe Inserat am Sonntag und Dienstag . Der
Vorstand .

Fünfter Wahlkreis . Am Sonntag , den 17. April , früh
7' / , Uhr , findet eine Flugblatt - Verthcilung zu den bevorstehenden
Reichstags - Wahle, » statt . Die Genosse » »volle » sich i » folgenden
Lokale »» rechtzeitig einfinden : 1. G r e i s s >v a l d e r st r. 3 bei
Eichhorn ; 2. M e n d e l s s o h » st r. 16, Ecke Jostystraße bei
Kuhnow ; 3. Hirtenstr . 10 bei Knötzsch ; 4. Kleine
Hau , bürgerst r. 27 , Ecke Elsasserstraße , bei Wittchow ;
5. L u i s e n st r. S bei Schmidt . Wir ersuchen »ochnials die
Parteigenofie » , sich thatlräftig an der Verbreitung bethnligen zu
»vollen . — Gleichfalls sei darauf hingeiviesen . daß an » Montag , de »
18. April , in der „ Tonhalle " , Friedrichstr . 112 , eine Volks

versanmilung stattfindet , i » welcher der Kandidat des Kreises .
Reichstags - Abgeordneler Robert Schinidt , über : „ Beute -
Politik oder Arbeiterpolitik " sprechen wird . Di » V e r
trauenSpersonen .

Znr Lokalliste . Die Mitglieder der Lokalkommissio » für Berlin
und Umgegend werde » ersucht , alle Veränderungen der Lokalliste in
ihren Orten resp . Kreisen bis zun , Sonntag , den 17. April , an
OSkar Mahle , Berlin S, Ritterstr . 3 III einzusenden .

Die Mitglieder aus dem Kreise Teltoiv . BeeSkoiv senden alles
an Otto John , Ober - Echöneiveide , SienienSstr . 7 ; aus dem
Kreise Nieder > Barnim an Paul W i n k l e r , Weißensee , Lehder -
straße 98 I .

Die Gesangvereine „ Jduna " , „ Belvedere " u. a. m. veranstalten
heute Abend in dem gesperrten Lokal „ Koukordia " , Andreasstr . 64 ,
»in Vergnügen ; der Gesangverein „ Eintracht " an , 18 . d. M. in de »
ebenfalls gesperrten Dräsel ' s Festsälen , Neue Friedrichstr . 3S, fein
Stiftungsfest . Die Genossen werden ersucht , diesen Vergnügungen
fern zu bleiben .

Das Lokal Köllig , Rosenthalerstr . 12, ist gesperrt , da der
jetzige Inhaber desselben die Hergabe der Räume zu Verfammlungen
veriveigert . Die L o k a l k o n» in i s s i o n.

Städtische höhere Schulen und Gemeindeschnle » . Eine »
lehrreichen Beitrag zu diesem oft nnd nach den verschiedensten
Gesichlspnuklen behandelten Thema liefert auch der letzte Bericht
der städtischen Grundeigenthums - Deputation ( pro 1396/97 ) , i »
»velche »n das Ergebniß der alle v Jahre »viederkehrenden Nenabschätzung
derKommtliialgrundstücke mitgetheilt »vird . Danach »varen die 23 Grund¬
stücke der städtischen Gynniasie » , Realgyinnasie » , Ober - Realschule »
» nd höheren Töchterschulen zusanime » 109629 Quadratmeter , die
123 Grundstücke der Real - »»nd Gemeindeschulen aber zusammen
816 747 Quadratmeter groß . Auf je 1 Grundstück der höheren Schulen
kamen also in » Durchschnitt 4766 Quadratmeter , aus je ein Grund -
stück der Real - und Geineindeschulei » in » Durchschnitt nur 4201
Quadratnietcr . Um diese Zahlen richtig beurtheilen zu können , muß
nian sich gegenivärtig halte » . daß bei den höheren Schulen nur in
vereinzelten Fällen auf einem Grundstück mehr als eine Anstalt unter -

gebracht ist , »vährend bei de » Genieindeschule » dieDoppelaustalt ziemlich
die Regel bildet . In » Jahre 1396/97 »varen auf de » 23 Grundstücke »
der höheren Schulen 26 Anstalten mit rund 16 800 Schülern und

Schülerinnen untergebracht , auf den 123 Grundstücken der Real - und
Gemeiudeschulen , dagegen 212 Anstalten ( die in Miethshänser »
nntergebrachte » sind nicht mitgezählt ) mit gegen 188 000 Schülern
und Schülerinnen . Auf je 1 Schüler der höheren Schulen kamen im
Durchschnitt ctivas über 6>/s Quadratmeter , auf je 1 Schüler der
anderen Anstalten in » Durchschnitt nur etivas über 2»/ « Quadratmeter .
Dieses Ergebniß ( daS für die Gemeindeschulen noch ungünstiger aus -
fiele , »venn sie bei der obigen Berechnung von den Realschulen ge -
sondert »Verden könnten ) erklärt sich in der Hauptsache daraus , daß
bei den niederen Schulen die Grundstücke soivohl hinsichtlich der

Bebauung als auch hinsichtlich der Klassenbesetzung viel intensiver
Misgenntzt »verde », , als bei de » höhereu Lchranstaltc ».

S Lustmord . Im südlichsten Theil der Hasenhaide , in der Nähe

Mjti langen Schießstände und der neuen Militärarrest - Rnstalh ist in

Jpber Nacht zun » Freitag ein Mädchenmord verübt »vorden .

F Gestern früh 6 Uhr wurde von Arbeitern ans Rixdorf , die sich nach

Berlin begeben »rollten , zivischen dem Militärarrest - Gebäude und der

Kürassierkaserne in der Hasenhaide abseits von , Weg « eine ent -

kleidete weibliche Leiche aufgefunden , unzweifelhaft das Opfer eineS

Verbrechens .
Die Leiche lag auf den , Rücken zwischen zwei hohen Kiefern .

U» , den Hals lag festgeschnürt ein Frauenbeinkleid , »nit dem der
Mörder sein Opfer erdrosselt hatte . Beide Muudivinkel und die

Wangen zeigten Male von Fingernägeln , ei » Beweis , daß der Mörder
dem Mädchen den Mund zugepreßt hatte . Beide Arme lagen flach
auSgeftreck ! aus dein Erdboden , aber nicht an den Leib angeschlossen ,

sondern schräg von ihm abstehend . Der Unterleib war entsetzlich
verstümmelt und der Genitalien beraubt . Das Erdreich zu beiden
Seiren der Leiche »var mit den Finger », aufgekratzt . Daß der
Mörder ans der Brust des Mädchens gekniet hat , zeigen Spure »
seiner Sliefelspitze » in » Erdreich . Die Kleider der Unglücklichen
lagen zu de » Füßen auf beiden Seite » der Leiche . Sie
sind wohl von oben nach unten abgestreift »vorden . Der
Kleiderrock lag in » Unterrock , dieser so ausgerollt , daß die rothe
Farbe »veithi » sichtbar »var . Die nach der Meldung zahlreich herbei -
geeilten Polizeibeamten suchten die Uingebung des Thalortes nach
Spuren ab und fanden bis jetzt in der Nähe des Mordplatzes ein
blutgetränktes Taschentuch »»ud ein ebenfalls mit Blut beflecktes Stück
Papier . Gefahndet »vird zunächst ans einen jungen Man » , der
gestern früh unter verdächtigen Umstände » in der Hasenhaide gesehen
»vorden sein soll . Er »vird beschriebe » als ein großer Manu mit
dunklen » Haar , der einen sog . Offizierscheitel trug und den Eindruck
eines Studenten machte . Bis jetzt fehlt von den » Mörder noch
jede Spur . Gegen Mittag gelang es , die Leiche zu rekognosziren .
Die Vermuthung , daß die Ermordete ein Dienstmädchen sei ,
hat sich bestätigt . Kriminalbeamte besuchten alle Stellenverniilller .
Frau Detering , die Inhaberin eines Veriniethungsbureaus in der
Kroneustraße . erkannte » ach der Beschreibung in der Ermordeten ein
Mädchen »vieder , das sie au » Mittivoch an den Schankivirth Siede -
berg in der Potsdamerstraße 131 verinielhet hatte , die am
8. Tezeinber 1377 geborene Tochter Luise des Arbeiter Günther -
schen Ehepaares ails der F ü r b r i n g « r st r a ß e 9. Frau Günther ,
deren Mann die Psörtncrstelle versieht und anderiveitige Ar .
beiten in einer Fabrik auf dem genannte » Grundstück verrichtet ,
»vurde an den Thnlort geholt und erkannte in der Ermordeten mit
Entsetzen ihre Tochter . Luise war seit fünf Jahren als Arbeiterin
ails verschiedene » Stellen beschäftigt , zuletzt in der Biequit - und
Cakessabrik der Gebrüder Thiele in der Leipzigerstrabe 34 . Luise
Gunther »var Donnerstag bis 8 Uhr abends zu Hause und ging
dann auS , um , wie sie sagte , die Zeit bis zun » Dienstantritt , der
gestern erfolgen sollte , iioch zu benutze », sich etivas im Freien zu er -
gehen . Sie versprach , vor 11 Uhr »vieder zu Hause sei » zu
»vollen , kam aber nicht . Ein Herr aus der Leh »>inerftrabe ,
der abends gegen 11 Uhr aus seiner benachbarten Vereinskueipe
nach Hause ging , sah eine » Mann und ein Mädchen vor den
Grundstücken Lehninerstr . 6 „ nd 7, diese Straße , die von der neuen
Garnisonkirche nach der Sibold - und »veiterhin nach der Kirchhof -
straße führt , » ach der Hasenhaide zu hinuntergehe »». Es machte den
Eindruck , als ob der Mann auf das Mädchen , das »nit ihm die
äußerste Straßenseite hielt , stark einsprecheu nnißte , um eS zum
Mitgehen zu beivege ». Der Herr »«»»»de an die Leiche geführt und
erkannte an den » Hute das Mädchen »vieder , das er am
Donnerstag Abend gesehen hatte . Es unterliegt »vohl keinem
Ziveisel . daß jener Begleiter der Mörder des Mädchens ist .
Der Mai » , ist groß und stattlich und , »venu der Beobachter
richtig gesehen hat , bartlos . Die Farbe der Haare »var aber nicht
zu unterscheide ». Da die Schnitte mit einem sehr scharfen Messer
und „kunstgerecht " geführt sind , so denkt » nan be » dem Thäter auch
a » einen Schlächter .

Frau Günther fand gestern Morgen , als sie die Sachen ihrer
Tochter nachsah , «inen Zettel mit den » Namen eines Manues aus
der Jahnstraße . Sie hat den Zettel verbrannt , ohne auf de »
Namen »veiter zu achten . Der Vorname lautete Franz . von den »

Familiennainen »vußte die Frau nur noch den Anfangs -
und Endbuchstaben , beide K. Ob diese Wahruehmtlng und Wer -
nehmung des Vaters und der Geschivister der Ermordeten »veitcre
Anhaltspunkte liefern »verde », »verde » hoffentlich die polizeiliche »
Ecinlttelnngen bald ergeben .

Das Polizeipräsidiuin theilt in Uebereinstimmung mit vorstehen -
den Meldungen amtlich niit : Die am Freilag Morgen in der Hase»-
Haide ermordet aufgesundene Frauensperson ist als das 28jährige
Dienstmädchen Luise Günther , bisher »vohnhasl Fürbringerstraße 3,
rekognoszirt »vorden .

An den Anschlagsäulen giebt der Polizeipräsident die That be -
kannt und setzt eine Belohnung von 1000 M. aus die Entdeckung
des Mörders aus .

Die Hasenhaide »var den ganzen Tag über zeitiveilig vo » großen
Meiischeninengen besucht . Zahlreiche berittene Schittzleute halte » zu
thun , das Publik »», , vo » den » Thatorte fernzuhalten . Gegen II Uhr
vormittags »var der Zulauf so stark , daß Ablheilunge » Kürassiere
und Dragoner aufgeboten »vtlrde », »in , den Wald zu säubern .
Nachdem in » Laufe des TageS schon verschiedene Vorführungen statt
gefunden hatten , »vird uns in später Stunde die Sistirnug
Mannes a»ls der Urbanstraße gemeldet , aus den der von uns
erivähnte , von Frau Günther verbrannte Zettel hinivies .

Mit der Einführung des elektrische » Betriebes »vill jetzt
die „ Große Berliner " endlich auch auf ihren nach den Vororten
hinaussührende » Linien beginnen , da die Klagen der Beivohuer der
Ortschnsten über die ganz unzulängliche » Verkehrsmittel nach den
letztere » immer heftiger werde »», eine weitere Ausdehnung des
Pferde betriebes aber bei der jetzt in » Werke befindlichen voll -
ständigen Uunvandlung der aesammleu Pferdebahnen nicht mehr
ziv eckmäßig erscheint . Mit am »»eisten trifft dies alles auf die
nach T e m p e l h o s und Marie » dors führende Linie zu , die
schon seit mehreren Jahren fortgesetzt Anlaß zu lebhasten Klagen
gegeben hat , und auf »velcher » amenllich die Geleisanlage gleich dem

ganzen Fahrdamm sich nachgerade in eine »» Zustande befindet , der

jeder Beschreibung spottet .

Uebcr daS Luci » , das neueste SpirituSpräparat zu Be -
leuchlungSzwecken . sprach der Erfinder Fabrikbesitzer Guttinann im
Berein der Kolonialwaarenhändler . Wie eine Reihe von Versuchen
mit Lampen verschiedenartigster Konstruktion beivies , ist das Lucin
nicht nur geeignet , mit dem Petroleun » in Konkurrenz zu treten ,
sondern zeichnet sich vor diesem auch durch seine stärkere Leuchtkraft ,
seine Sauberkeit nnd seine Geruchlofigkeil beim Brennen aus . Trotz -
dem soll es sich im Handel angeblich nicht theurer stelle » »vie Petroleum .
Auf spezielle Anordnung des Staatssekretärs v. Podbielski in »
ReichSpoiiamte angestellte Versuche sollen sehr gute Erfolge gehabt
habe » . Ebenso bat auch der Minister der öffentlichen Arbeite » ein -
gehende Untersuchungen über die Leuchtkraft , die Feuergefährlichkeit
und die Verivendbarkeit des Lucins angeordnet . Sollten diese günstig
ausfallen , so wird eS »vahrfcheinlich bald im Eifenbahndienste , bei

Hochfignalen und zur Beleuchtung der Bureauräume in Berivendung
kommen . Für den Vertrieb im Einzelhandel sind Zehnliter - Kannen
in Aussicht genoinmen , deren Preis sich aus 4,40 M. inkl . Kanne
stellen dürfte . Es bleibt abzuwarten , ob das neue Leuchtpräparat
die » hm nachgerühmten Vorzüge aufweisen wird .

Eine der Schwierigkeiten , welche der Fertigstellung der
elektrischen Straßenbahnlinie Gesundbrunnen - Kreuzberg vis . Alexander -
platz entgegenstanden , ist nunmehr behoben . Es handelte sich »in»
Herstellung einer Drahtleitung über die Jannoivitzbrücke . Bekanntlich
dürfen auf der Brücke Masten nicht ausgestellt »Verden . Die Lösung
des Problems findet in ganz einfacher Weise statt . Sowohl auf der
Seile der Brückenstraße »vie an der Stadtbahn siud je zwei 8 Meter
hohe Masten zltr Aufstellung gelangt , von deren Spitzen aus Draht -
brücken über die Jannoivitzbrücke hiniveggeführl werden . Bon diesen
Drahlbrücken aus , »velche unter einander verbunden »verde » müssen ,
wird die Hebung der Stromleitung durch Hängebrücken vollzogen .
Die Herstellung dieser Leitungskonstruktion wird in der nächste »
Woche erfolge ».

Zum Fall Rochenbnrg . Der Reichstag ? - Abgeordnete Dr .
Langerhans hatte in der ReichStags - Siyung vom 30 . März den Fall
Rothenburg «rivähnt und dabei eine Darstellung der Angelegenheit
gegeben , die von den » Sohne der in betracht kominenden Dame , dem
Kammergerichts - Referendar a. D. Rothenburg , in den »vefentlichsten
Stücken für unrichtig erklärt »vird . Unrichtig sind danach die Be -
hauptungen , daß der ZAiltusminister sich in der Anstalt Herzberge
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davon überzeugt habe , daß Frau Rothenburg vollständig geisteskrank
sei , daß Herr Rothenburg geistig erkrankt sei und daß der Aufnahme
in eine Irrenanstalt ein ärztliches Attest vorher zu gehen habe . Die
Befreiung der Frau Rothenburg sei erst aus Befehl des Oberpräsidenten
ain 12. Februar 1397 gegen den Willen des Berliner Magistrats
erfolgt .

Ter S Pfeuuig - Theilstreckeu - Tarif wird auf de » Linien der
Neuen Berliner Onniidus - Aktien - Gesellschaft nach ihrem jetzt i » kraft
tretenden Sommerfahrplan »veiter durchgeführt , so auf der Linie
Danzigerstraße —Anhalter Bahn , und der Fahrpreis für die ganze
Linie ist aus 10 Pf . herabgesetzt . Die frühere Linie Schulstraße —
Spittelmaikt hat ihre Trace über den Spillelmarkt durch die Kam -
Mandantenstraße , Moritzplatz , Oranienplatz , Heinrichsplatz verlängert '
und lautet jetzt Neltelbeckplatz —Heinrichsplatz . Auch sie hat 8 Pfennig -
Theilstrecken . Der Fahrpreis für die ganze Strecke beträgt 18 Pf .
Auf der bis nach Bahnhof Groß - Görschenstraße verlängerten Linie
Thaerstraße —Büloivstraße sind unter Beibehaltung der bisherigen
8 Psennig - Theilstrccken einige »veitere eingelegt . Die Linie Bad -
straße —Marheineckrplatz nimmt ihren Ausgangspunkt jetzt von der
Brunnenstraße —Ecke Demmioerstraße und ist der Fahrpreis für die
ga >»ze Strecke auf 18 Pf . herabgesetzt »vorden . Die aus sämmtlichen
Linien gilligen »»nd übertragbaren Abonnementsbillels ( 28 BillctS
k 10 Pf . kosten 2 M , 12 Billels i 10 Pf . kosten 1 M ) sind im
Sommerfahrplan beibehalten »vorden .

O , Griiueilthal ! Ein Berichterstatter ' meldet : Neue
Arbeiter »verde » »»cht mehr angenoinme » ! Diese auffällige In -
schrift befindet sich an dein Eingang zu dem Begräbniß -
platz der Friedrich - Werder - Geineiude . Die Verivaltung hat sich
gezivnngen gesehen , dieses Plakat anzubringen , da eine wahre
Hochfluth vo » schriftlichen und mündliche » Beiverbungen von Personen ,
die als Arbeiter ans dem Begräbnißplatz dieser Gemeinde angestellt
»verde » »vollte », sich über das Verivaltungsgebäude ergossen hat .
Diese ungeivöhnlich starke Nachfrage nach Arbeit ist erst seit dem
Tage zu konstatire », an »velchem die Aufstndung des ersten Grünen -
lhal ' schen Depots auf den » genannten Begräbnißplatz bekannt wurde ;
und mau geht »vohl kaum fehl in der Annahme , daß die sämmtlichen
Arbeitsuchenden iin Stillen sich der Hoffnung hingaben , im Falle
ihrer Anstellung ebenfalls Depoterheber »verde » zu können . Wenn
die Geschichte auch nicht »vahr ist , so ist sie doch gut erfunden .

Uebcr eine vo » einen « Unteroffizier verübte Rohhelt
schreibt die „ Berl . Ztg . " : Ein sehr unangenehmes Renkontre hat der
Tischler N. i » der Naunynstraße am dritten Osterfeiertag in der
Frühe gegen 8 Uhr mit einen » Sergeanten voin Pionier - Bataillon
gehabt . N. befand sich in einer kleinen Gesellschaft , »velche von
einem Vergnügen heimkehrte . Als die Gruppe bei einen » Bäckerladen
in der Manteuffelstraße vorbeikam , hörten sie die Worte fallen »vie :
„ Schmeißt doch den Kerl raus ! " Diese etivas merkwürdige Auf .
sorderltug beantivortete N. mit einen » harmlosen : „ Denn man
zu . " Ein vor dem Laden stehender Soldat griff diese
Aeußerung auf »»ud rief der Gesellschaft einige »»»»gehört
gebliebene Worte nach . N. drehte sich nin und im selben
Augenblick »var auch bereits sein »»euer Zylinderhut ein
trauriges eingedrücktes Ueberbleibsel , das sich noch dazu lustig
auf den » Fahrdainm herumtrieb . Gleichzeitig empsand N. einen

empfindlichen Schmerz auf den » Hinterkopf , »vährend daS Stück eines
Seilengeivehrs klirrend zur Erde fiel . Das Seitengeivehr »var unter
der Wucht des Hiebes , der ein vierzölliges Loch hinterlassen hatte .
enlziveigebroche ». Nur der etivas soliden Schädelbildung des N. ist
es zuzuschreiben , daß er nicht auf der Stelle eine Leiche »var . At »f
einer benachbarten Sanitätsivache ließ sich der Sch »ververletzte die
Kopfivunde verbinden und erstattete alsdann bei der vorgesetzten
Behörde seines Angreifers die nothivendige Anzeige . Der betreffende
Sergeant ist ermittelt und »vird voraussichtlich bestraft »verde »», be «

zügliche Vernehmungen haben bereits staltgefunde ». Infolge der

Kopf >vu » lde dürfte N. voraussichtlich mehrere Wochen arbeitsunfähig
bleiben .

Slnscheiuend in einem Nnfall von Geistesverwirrung hat
sich der Knssirer des Töpfer - VerbandeS F. Kaulich in der Jungfern «
Haide erschossen . Kaulich , bei dein nach der bürgerlichen Presse eine

Postkarte vorgefunden »vurde , in welcher er zur Rechtfertigung der

unglückseligen That die verschiedensten Motive anführt , hat seinen
Posten verlasse », ob»»e daß angenoinme » »verden könnte , er
habe in E» » >angel » i » g gewissenhafter Kassenführnng seineiv
Leben ein End « bereitet . Bei seiner Auffindung wurden » och über
500 M. vorgefunden , eine Summe , die fast doppelt so hoch ist , alSj
nach den Büchern in de » Händen Kaulich ' s sein mußte . Auch seine
Familieiiangehörigen kenne » die Motive zur That nicht . - �

In dem Kindergarten für taubstumme Kinder , Gipsslr . 16 ,
könne » , da kürzlich mehrere Zöglinge an die Taubstumnienschulen
abgegeben worden sind , wieder einige Kinder im Alter von 3 biS
6 Jahren Aufnahme finden . Kindern unbemittelter Eltern können

Freistellen gewährt »verde ». Anmeldungen »verde » vormittags von
9 —1 Uhr in » Kindergarie » von de » Lehrerinnen oder nachmittags
vo » 4 —5 Uhr von Herr » Dr . med . Theodor S . Flatau , Potsdamer «
straße 113 , Villa 3, entgegengenoinmen .

In der Urania , Jnvalidenstraße . »vird morgen Dr . med . Kron¬
ecker einen Vortrag über daS südliche und iniltlere Japan , von
Nagasaki bis Nikko , halten .

Feucrbericht . Donnerstag Abend 8 Uhr entstand Friedrich «
straße 113s ein größerer Zimmerbrand , bei de »» Möbel und
Thüren eingeäschert »vurde » und die Balkenlage erheblichen Schaden �
erlitt . Um dieselbe Zeit ging Gollnowstr . 32 der Inhalt eines
Schaufensters von einem Posamenteugeschäfle in Flammen aits .
Freitag früh 6 Uhr brannte Neue F r i e d r i ch st r. 61 die Balken «

läge . Kurz darauf >var A l e x a » d r i n e n st r. 87 ei » Küchenbrand
zu beseitigen . Um 9 Uhr wurde die Wehr nach Alexandrinenstr . 18

gerufe » , wo Fußboden , Sctialdecke und Balkenlage vom Feiler
beschädigt würben . Nachmittags 3 Uhr erfolgte die Meldung
„ Mittclseuer " » ach Friedrichstr . 19. Hier »var in der Viktoria «
Apotheke beim Kochen vo » Medikamenten in » Laboratorium der ge -
sainmte Kesielinhalt und daneben auch ein Posten Chemikalien und
Terpentin in Brand gcrathe ». Mit Rücksicht auf die Gefährlichkeit
des Feuers war ein größeres Löfchaufgebot zur Stelle , doch gelang
es , den Brand rechtzeitig zu dämpfen , so daß großer Schaden nicht
eintrat .

_

AuS bell Nachvnrorteii .

In Rixdorf hält der sozialdemokratische Verein „ vorwärt ? "
ain Dienstag , den 19. April , abends 8' / « Uhr , in Lauckner ' s Salon « !
Bergstr . 151/82 , seine Generalversammlung ab . Es findet Nenivahls
des gesaminten Vorstandes : c. statt . Die Zahlstellen des Vereins
sind : K ö p k e , Restaurant , Karlsgarlenstr . 1z R e tz e r a » , Zigarreu «
gefchäsl , Hermai » , str . 50 ; Klein , Restaurant , Kaiser Friedrich¬
straße 236 ; Thomas , Restaurant , Bergstr . 162 ; H e r r n, a n n �
Zigarrengeschäft . Kirchhosftr . 1 ; S y , Restaurant , Jägerstr . 69 ;
Krüger , Kassircr , Prinz Handjeryftraße . Die Bibliothek befindet !
sich bei W o r b s . Ziethenstr . 76 . |

In unbeschreiblich schlechtem Zustande befindet fich die
durch de » Gruneivald »ach Wannsee führende Chaussee , ausi
ivelche bis zur Fertigstellung der projektirten Fahrstraßen die Rad »
fahrer ausschließlich angeiviese » find . Während die von Schildhorii
an » Haveluser eullang führende Chaussee selbst »ach tagelangene
Regenwetter gut zu passiren ist , starrt die eigentliche Gruneivald »
straße schon bei unbedeutenden Niederschlägen derart vo » Morast ,
daß an eine Benutzung des Weges garnicht zu denken ist . Auch
»ven » man das Interesse für die Radfahrer völlig außer acht lasfei ,
will , sollte die Verwaltung des Grunewalds schon in Rückficht auf
den lebhaften Wagenverkehr eine Ausbesserung der Chaussee ver «
anlassen .



Der Försterweg hat zu bestehen mifgchSrt . DI « rem End «
v « Z «roiiprintendammeS i » Halensee biS zum Bahnhof Grniieivald
führende Slrafie »vird jetzt i » ihrer ganzen Ankdehnmig Trabener »
ltrahe genannt , mährend der Theil der Trabenerstrahe , der . von »
Ende de ? früheren Förflenvegs abzireigend , auf den Johannaplatz
inführt «, jetzt Erdenerstraße heißt . Da manch , Slnsflügler zn Fuß
nnd zu ist ad den Försterweg „ lS Stelldichet » zu wähle » pfleglen , sei
aus diese Aendernng aufmerksam gemacht .

CI » c Protestvcrsammluns , Schöncbergev Vliracr entrüstete
sich ain Donnerstag Abend über die ersolat « Abfindung de » frühere »
GenicindevorstchcrS Schmoct in Ausdrücke » hcfiigster Emvörnng .
Die Bersaminluiig faßte » neh fast zweistündiger Debatte , »tt alle »
gegen ei », Stimme folgende » Beschluß ! „ Die heute tm Saale deS
„ Schwarzen Adler ' veranstaltete öffentliche Versammlung glebl hier -
durch ihre lebhafte Entrüstung knnd über den ln der Sitzung der
Geineindevertretnng vom 28. März er . nesaßten Beschluß , dem Gc -
incindevorsleher Gchmock 70 000 ivt . Abfindung zn zahlen , und ste
ersucht de » hiesigen Magistrat und die Slndtvervrdnelrn - Berfnmin -
lnng , alle mögliche » ilicchismiltel zu «rgreifeu , um diesen gegen den
Willen der Bürgerschafl SepnebcrgS gefaßte « Beschluß zn bekämpfen . '
— Herrn Schmock dürste um seine 70 000 M. kau », bange sein .

Köpenick . Das Geiverkschaslskartcll von Köpenick theilt mit ,
daß Ilrania - Billcis noch an folgenden Stellen zu haben sind : bei
H. » iitzau , Schloßslr . v ; ist . Held , Kietz Nr . 4 ; Schröder .
ilietz Nr . 31 ; und ' Adolf Schulz , Schvnerltnderstraße . Preis
einer Karle 60 Pf .

Fesselung von Nrbeitcr » . Den Vau von öv Arbeiter -
Wohnhäuser » will die Borsig ' sche Fabrik z » gleicher Zeit auf einem
von Dalldorfer Grundbesitzern erivorbene » Gelände au der Tegeler
Chaussee unternehme » ,

Die Berhaftung einer an ? zwanzig Personen bestehenden
Diebesbande erregt daS große Aufsehen i » de » westlichen Bororte » .
Eine Diebes - und Hehlcrbande . die seit geraumer Zej , de » Schrecken
der Vcwohucr bildeie , ist vo » der Steglitzer Polizeibehörde dingfest
gemacht worden . Echo » seit geraumer Zeit hänsttn sich die mit
stroßer Frechheit ausgesnhrteu Einbruch « in Geschästslokalitäten ,
Wohnungen , Geflügclstäile » nd dergleichen sowohl in Steglitz wie
Friedenau , Zehlendorf und Echöncberg . Außerdem fand eine plan -
mäßige Beranbnng der Trnnsporlwage » verschiedener Berliner
Waschanstalten während der Fahrt statt . Eine hiesige Waschanstalt
von Hanke hat allein in kurzer Zeit Wüschesiücke im Werthe von
1000 M. eingebüßt , ebenso eine Steglitzer Anstalt .

mxuxXt und - wilsettsch�fk .
DaS Tchillcr - Thcatcr brachte am Donnerstag als Novität die

Komödie eines Autors , der bereits seit mehreren Jahren lobt ist .
Es handelt sich um das historische Lustspiel „ Das Nachtlager
C 0 r v i n s ' von Franz N i f s e l.

Nissel könnt « als TypnS für unfruchtbar epigonenhafte Dichterei
gelten . Viele Jahre lief er in WU » als nicht auertannles Genie
herum und die ausdringliche lokalpalriotische Wienerei , die wider -
wärtigste Abart von Lokalp - rtriotiSmuS , jammerte in idrer Presse ,
immer wieder : „ llnscr Nissel i Er wird nicht anfgesnhrt ! '

So gefiel sich Nissel bald in der Iiolle des Genies , das an ocr
Erdenpein schiver zu tragen habe , und blieb seinem Jainbenversmaß
treu . Viesieicht Halle er in irgend einem Fach , als Zeitungsschreiber .
als Lehrer , etwas Fruchtbares schaffen können , aber das Genie
darf sich nicht prostiluiren und so wurde Risseh . dank seinen elenden
Freunden in der Presse wie in seiner näheren Umgebung , «ine tragi -
komische Figur . Daran wurde nichts geändert , ali «r in seinem
später » Leben für irgend ein Bnchdrama den Schillerpreis erhielt .

Nil » ist der Mann lodt , und von seinen Werken ist auch heute
nichts �u verspüren . Die klägliche Gcniesexerei war Einbildung .
Er �schrieb schlecht und recht schnlgcrechte Dramen ; sie konnten ans -
geführt werde » , wie so viele andere auch . Die deutsche Bühne hat
aber »ichtS verloren , wenn sie nicht aufgeführt wurden .

Dem Schisier - Thealcr war es mit dem „ Nachtlager CvrvinZ "
auch nicht nnt eine Anerkennung Nissel ' s zn thnn , sondern ina » de -
trachtete Nissel ' s romantisches Lnstspicl banernschlan wie eins
der Vcrllcidnngsstücke von Schönthan nnd paßte dem Stil des
jkostümstückes die ganze Art der Aufführung an . So ging noch das
bischen Nisset ' sche Flilterpoesie verloren ; aber dem PnMikm » war ' s
gerade recht so.

Nissel ' s Komödie selber ist auf einer Anekdote aufgebaut , die in
der Welllitteralnr mannigsach verivandt ivurde . Ein Othello , dies -
mal der ungarische Magnat Banffy , will sein schöne « Weib ver -
berge », da ihm der Besuch seines jnage » Königs angesagt wird . Das
Weib wird aber gerade in seinem Versteck nnd in seiner Verkleidung
vom ungarisch « , 5tönig Eorvi » anfgestöbert ; und Othello
Banffy , der seine Schwägerin als sei » Weib ausgab , muß für sei »
Mißtrauen » nd seine eifersüchtige Wulh ein Weilchen zappeln und
büßen ; sei » » nd seiner Gattin Seelenheil erleidet keine erirste Ge -
sährdnng . Dies Geschichlchen ist in glatte » Versen umständlicher ,
als es zu sei » brauchte , vorgetragen .

llm der Echönlhan - Weise nahezukommen , mußte natürlich grell
nberlrieh « , werden ; nnd Herr Froböse mit feine » fauchenden
Natnrlönc » war ein sörmlicher Opereltle » - Othello . Noch weniger
hielt sich Frl . Levermann zurück , ( Banffy ' s Schivägerin ) , die ganz
im Stil der „ » » intere » Theaternaiven ' blieb ; das trug ihr beim
Publiknm des Schiller - Theaters , das an Löwenseld ' sche „ Volkskost '
gewöhnt ist , rauschende » Beifall ans offener Szene ei ». — »- tk . ztz

k. Weihtvasscr als Vrrmiitlcr l >oi » Jttfektioiiötrankheiten .
Eine uderraschende nnd prallisch »vichtig « Nachricht kommt ans
Sardinien . Professor Vincenzi in Sassnri , der nördlichen Haupt -
stadt Sardiniens , hat im Weihivasser ans dem Weihkcssel einer
der besuchtesten Kirche » der Hauptstadt „ eben einer Anzahl anderer
Bakterien von geringerer Bedeutung typische Diphlheriebazillen
»achgewiesen . Es gelang ihm , sie rein zn züchten nnd die
Auftecknngssähigkcit der in dem Weihwasser enthaltene » Diphtherie -
bazillcn durch den Thiervcrsnch zu beweise ». Meerschweinchen von
über 400 Gramm Gewicht gingen nach Einiinpfnng kleinster Mengen
der ans den Diphlheriebazillen gewonnenen Kuilnren rasch unter
allen Zeichen der experimentellen Diphtherie zu Grunde . Daß
Diphlheriebazillen « nd andcre Krankheitserreger in das Weihwasser
gelangen , ist bei de » vielen im chirurgischen Sinne nicht sauber ? »
Fingern , die mit ihn » in Berührung komme » . kein
Wunder . Unter gewissen Umständen ivird deshalb da ?
Weihivasser auch eine wichtige Roll « bei der Uebertragung von
Jnfcktioiiskrankheiten spiele » könne » . So kann Weihwasser , das
anstccknngslüchtige Diphtheriebazillen enthält , leicht die Diphtherie
vermitteln , zumal i » einige » Länder » die Gewohnheit herrscht , die
mit dem Weihwasser benetzten Finger an die Lippen zu führe »,
Zur Zeit , als Professor Vincenzi seine Untcrsnchnng « » anstellte ,
waren gerade vier Diphlhme - Erkrankungen bei der Behörde der
Stadt Sassari gemeldet , von denen eine töbllich verlies .

Gerichts " Ävikung .
Neues vom prenftischc » Wesen der „ öffeiitticheu Kollekte " .

Ein Theil der Tischler Magdeburgs befand sich im vorigen Sommer
im Lohnknmpse . Die Beanstragte » der Streikende » beriefen eine

öffentliche Versammlung s ä m m t l i ch e r Tischler Magdeburgs ei »,
worin beschlossen wurde , daß die nichlstreikende » Bernssgenossen znr
Unterstützung ihrer ausständigen Kollege » allwöchentlich «inen Beitrag
steuern sollten . Der Tischler Vahle wirlte bei der Ans -

sührung des Beschlusses insosern mit , als er die ersorder -

lichen Sammelliste » drucken ließ , sie nnler de » Kollegen
verbreitete und dann die eingeganaenen Snmmen in Empfang
» ahnt und an die Lvhnkommissio » ablieferte . Vahle quitlirte auch
über die Einnahmen i » der „ Magdeburger Voltsstimme " , dere »

verantwortlicher Siedaklcnr er zu jener Zeit war . Di « Polizei be-

dachte ihn für seine Thätigkeit bei der Ausführung , «»es Ver -

s. . . . >mlll >iksbeschlttsses und für die öffentliche Quittung in dem ge-
iiuiiiileu Parleiblatt imt einem Strafmandat über 20 M. Man

warf ihm vor die Verletzung der NeglerungS - Pollzeiverordnung vom
22. Mai 1890 , einer der viele » Verordnungen im Prcußenlande , die das
Kolleklenwesen regeln . Der ß 1 der Verordnung hat folgenden In -
halt : Wer Lsfeutliche Kollelle » ohne die gesetzliche Gcnehmignng
veranstaltet , vermttlelt oder ausführt , sowie wer darauf bezügliche
Bekanntmachungen veranlaßt , wird bestrast . - - Vahle beantragle
richterliche Entscheid » » » und erzielte auch beim Schöffengericht seine
Freisprechung . Das Gericht war der Meinung , dnß hier überhaupt
nicht von einer öffentlichen Kollekte geredet werden
könne , da nur dl « engeren Bernssgenossen der Streikenden
in der Stadl Magdeburg betheiligt gewesen seien . Die
Straslammer jedoch vernrtheilt « de » Angeklagten ans
die Bernfimg der Eiaalsanwallschaft zn der ihm durch
das Slrafmandal anserlegte » Geldstrafe . Es handle sich um eine
öffcntllchc Kollekte ; der Angeklagte hätte durch die Quittung in der
Zeitung eine auf eine solche Kollekte bezügliche Bekanntmachnng er -
lassen . Vahle legte Revision ein » nd bestritt beides . Der Elraf -
semrt des KammergerichlS wieS die Revision mit folgender Be -
grlindnng zurück :

Di « betreffende Verordnung sei rechtSgiltig . Zun , Begriff des
Kolleklirens sei nur erforderlich irgend « in Einsainmeln freiwilliger
Gaden >i »d Geilräge zn bestimmten Zwecken . Und öffentlich
sei die Kollekle da » » , ivenn die Aussordernng zur Leistung der frei -
willigen Beilräge an jederinan » , oder doch an eine » nicht
abgegrenzte » Personen kreis gerichtet werde . Die G e -

snnimlheit der Tischler Magdeburgs könne Ulm , wie
das Lnndgcricht feststelle , bei ihrer großen Zahl nicht alS «i »
solcher Pcrsvnenkreis angesehen werde » . Habe sich die Versa mm -
lnng »lil ihrem Beschluß auch nur an die Tischler gewandt , so
fehle nnler den obivnllendcn Nmftändeu ( große Zahl der

Angegangenen ) die feste Abgrenzung . Znr Veranstaltung .
Vcrinitleliing und Ansführnnz dieser Kollell « hätte es also
der behördlichen Erkaubniß , der des Oberpräsidenlen bedurft . Vahle
sei strasbar , ,veil er die nichtgenehmigte öffentliche Kollekle ver -
mittelt und ausgeführt habe . Der Vorderrichler habe
auch den Begriff der Bekanntmachnng im Sinne der Regier » » » « -
ordnnng nicht verkannt . Allerdings möge die Verordnnng in erster
Linie solche Bekanntmachungen im Auge gehabt haben , die das

Z » st n n d « k 0 m m e 11 einer Kollekte beträfe ». Indessen falle auch
die L s f e » t l i ch e Q n i t t » n g über die eingenomnieneu Unter -

stütznngsgeltzer unter den Begriff einer ans die Kollekte
bezügliche» Bekanntmachung . Ja , es könne sogar in dem
öffeiilliche » Qnilliren der Anreiz , weitere Beiträge zu
leiste » , gesunde » werden .

ES versieht sich wohl ganz von selber , daß die klassenbewußte
Arbeiterschaft sich durch vorstehend geschilderte Handhabung der Gerech -
ligkeit nicht im mindesten i » der Ausübung der Soli -
d a r i t ä l s p s l i ch t störe n lassen wird , ( ßz haben sich bei
allen bisherigen Verfolgungen immer noch Mittel nnd Wege ge-
fnnden , die edelste , vornehmste Pflicht im Kampfe za erfüllen , nnd
daran wird auch da ? nmste Urlhcil des höchsten preußischen Gerichts
kaum etwas ändern .

- Der forsche Amtsrichter . Vo » allgemeinem Interesse ist ei »

Kürzlich ergangenes Erkeuulncß des Reichsgerichts , welches ein in¬
korrektes Verfahre » eines Amtsrichters beleuchtet . Ein Privat -
schreiber in Sprccnberg war wegen llcbertretung der Gewerbe -
Ocdnnng zu 150 M. Geldstrafe eventuell 4 Wochen Haft rechts -
kräftig vernrtheilt worden . Einer vom Amtsgericht er -
laffenen Accfsordercing znr Zahlung „ binneu 43 Stunden
bei Vermeidung der Zivangsvollstreckccng " kam der An -

geklagte nicht nach , die ' Zivangsvollstrccknng siel srucht -
los ans nnd hierauf richtete das Amtsgericht an den Angeklagten
die Zlnfforderung , binnen 24 Elnndcn die snbstiluirle vierwöchige
Haflsirase anzutreten . SllS auch dies sruchllos war , erließ das

' Amtsgericht einen Haslbefehl nnd da der Angeklagte in Spreniberg
nicht mehr ansfinddar war , ei » osfencS Strafvollstrecknngs - Ersuchen
iu > Amtsblatt . Der ' Angeklagte Halle sich inzwischen beim zuständigen
Landgerichls - Präsidenien beschwert , weil ihm die nach § 37 der
Preußischen Kasscninstrnklio » vom 15. Juli 1893 zustehende Zahlnngs -
frist von einer Woche nicht gewährt ivord « , sei . Daranshin wurde
dem Amtsrichter Gebhard unter Mißbilligung des von ihm
eingeschlagenen Verfahrens die Anweisung erlheilt , von Zwangs -
maßregeln gegen den Angeklagten Ülbstaud zn nehmen nnd sich
znimchst darauf zn beschränke », eine nene Zahlungsanffordernng
Mit einwöchiger Frist an den Angeklagten zn richten . Amtsrichter
Gebhard , der die betreffenden Verfügungen erlasse » halt «.
handelte aber nicht nach dieser Anweisung . ' Als er den ' Angeklagten
zufällig ans der Straße zu Eprembcrg traf , forderte er ihn
ans , ihn nach dem Gerichte zn folgen , faßte ihn , da er Miene inachte ,
zu entfliehe », i n s G e n i et nnd bei e i » e m A r 1» e » nd ver -
suchte ihn vor sich herznschieben . Weil er sich diesem Verfahre »
widersetzt halte , ist er später außer wegen Beleidigung auch wegen
Widerstandes vernrtheilt worden , nnd zwar ans grnnd der Fest -
flellung , „ daß er dem ' Amtsrichter Gebhard , einem znr Vollstreckung
der Urlheile der Gerichte berufene » Beamten in der rcchlmäßige »
Ausübung seines Amtes durch Gewalt Widerstand geleistet habe " .
In der hiergegen eingelegten Revision bestritt Rechtsanwalt
Frendenthal , daß eine rechtmäßige Atntsausäbmig vorliege ,
weil dem Amtsrichter in § 480 Absatz 8 Slrai - Prozeß -
Ordnung nur daS ' Recht , behufs Bollstrecknng der FreihottS -
strafe einen Haftbefehl zu erlasse », übertragen , die Ausführung
dieses BesehIL aber dein viichter mit Rücksicht ans die
Würde seine ? ZlcnteS versagt nnd durch die LandeSgesetz -
gebnng anderen Kategorien von Beamte » übertragen worden sei .
Das Reichsgericht hat die illevislo » für begründet erachtet nnd den

Angeklagten unter Aufrechterhallicng der Strafe wegen Beleidigung
vo » der Sinklage des Widerstandes freigesprochen . I » den
Gründen heißt es n. a. : Der preußische Amtsrichter , den , durch ' An¬

ordnung der Landes - Justizverwaltung für die znr Zuständigkeit der

Echösfengerichl « gehörige » Sachen gemäß ß 433 Abs . 3 Str . - Pr . - O.
die Slrafvolistrccknug überlrage » ist , tritt bei Betreibung derselbe »
als Organ der Landes - JuslizverwaUnng i » Thätigleit . I » dieser
seiner Eigenschaft war der Amtsrichter G. bei der Strasvoltslreckung
an die Instruktionen der Jnslizverivaltnng gebunden . Indem er

sich nber die Anweisung seine « Vorgesetzten hincvegsetzte , von Zwangs -
maßregeln gegen de » ' Angeklagte » nicht Abstand , sondern gegen den -

selben gewaltsam vorging , überschritt er die Grenzen , die ihm für
die Amtsansübnng im vorliegende » Falle gesetzt waren und handelte
nicht in rechtunißiger Ansilbnng seines Amtes .

Fidele Polizcizustiiube . A» S sdem heiligen Köln , rfo erst
kürzlich der Kriininalschuhma » » Kiefer von der Anklage der Be -
leidigung einer vou ihm ncißhandelten BürgerStochter frcigcsproche »
worden ist , berichtet die „Niheinifche Zeitung " : Der Braumeister des

„ Ealzrüwpchen " stand vor dem Schöffengericht , angeklagt der

Unterschlagung von drei Faß Bier . Er habe das Bier
saßcveise an die Schutzleute Etockmeier , Breuer nnd den
Wachtmeister Brückucau » verschenkt . Der Angeklagte sagt :
„ Schutzmann St . Halle Namenstag , nnd da er Rcvierschnhmann war ,
dachte ich dem Manne daS zukommen lassen zu können . Schntzman » B.

hat zwei Fässer bekomme » , wenn er nichr kommt » nd «S bezahlt ,
muß ich dl « Worte meines verstorbenen Prinzipals , des Herr »
Werner , anwenden : „ Bei einem Schutzmann muß man zwei
Auge » zudrücken " . Wachlineister Brückmann sagte mir , daß
er sein zwanzigjähriges Dieusljubilänm feiere , da habe ich ihn » ein
Faß Bier geschickt . Geld habe ich dem Beamte » keins abgefordert . "
— Der Vorsitzende fragt die als Zeugin geladene Inhaberin des
„ Salzrünipchcn " , ob sich der Braumeister hätte berechtigt halten
dürfen , die Fässer Bier zn verschenken . — Zeugin : „ Das mnßte
er mir doch sagen , wir hallo » ja gar keine Kontrolle . Mein
Vater hat nie Bier a » Schutzleute verschenkt . Wozu denn
das ? " — Angeklagter : „ Jeder Schntzman » , der in die Wirlhschaft
kommt , erhält auch ein Glas Bier umso n st . " — Zeugin : ,O nein ,
nur der Li e v i e r s ch u tz m a n n. Wenn ei » Schutzmann eine
Festlichkeit gehabt und der Braumeister hätte uns von dem
Bierverschenke » gesagt , so hätten wir nichts dagegen gehabt . " Ein
Braumeister und ein Brauer « ipüchter bekunde » , daß es Brauch sei ,
a » Schutzleute , die sich gefällig gezeigt hätten bei Schlichtung

von Etreitigkeiten Bier zu verschenken , auch ganz «
Fässer , dem Dienstherrn aber müsse man davon Mitlheilnng
machen . — Das Gericht sprach den angeklagte » Braumeister frei ,
da es annahm , er habe nicht das Bewußtsei » der RechtSwidrigkeit
gehadl . _

VerlÄmmlttttgvn .
Eitle Parteiversanlinlniia fiir den » . WahskrelS tagte am

Donnerstag im Lokal von Goßman » , Krenzbergstraße , tu der Genosse
Psaunknch über : „ Die Beaehrlichkelt ans wirchschastlichem nnd

politischem Gebiet " resertrle . Der Redner , der in seinem Vortrage
in inlcressauler Weis « die Schäden der privalkapitalistische »
Produktionsweise erläutert «, kennzelchnele recht treffend die
bekannten Schlagcvorle vo » der „ Begehdichkett der Arbeiter "
und dein ,Nll »l der vaterländischen Industrie " , die stets
herhalten müssen , wenn die Arbeiter einige Pfennige Lohn -
erhöhllng fordern nnd sich bessere Rrbeilsbedtilgnnge » z » erringen
suche » nnd die von Leuten aiigewandl werden , deren Begehrlichkeit
überhaupt keine Grenzen kennt . Er verwies auf die nngchenren
Dividenden , die durch den vo » den Arbtlker » erzeugten Mehrwerth
bei den industriellen Uliter » eh » l » » geu den »ichksthnenden Aktionären
in de » Schoost faste », auf die bekannten Forderultgeil der Agrarier ,
die ' darauf hinauslaufe » , eine kleine Anzahl Großgrundbesitzer aus
Kosten des Volkes mühelos zn bereichern , » nd er beleuchtete sodann
die Jnteressennortretnng der Kapllalisten ans politischem Gebiet nnd das

Gebnhrcn der verschiedenen Parteien , die arbeitende Klasse noch mehr wie

bisherzn entrechten und ihre wirthschastliche nnd politische Vethätignng zu
hindern . Nachdem der Redner »och darauf hingewtcscci Halle , daß
die Bestrebungen der Arbeiter , die daraus abziele », alle Mensche »
an den Kulturerzeugnisse » lhcilnehcncn zcc lassen , im Gegensatz zn
der Begehrlichkeit der Kapitalisten , die nur sür sich bedacht sind , von

tief sittlich und moralischen Beweggründen geleitet werden , forderte
er zum Schluß ans , die bevorstehenden Wahlen auszunützen ,
daß die Macht der besitzenden Klasse gebrochen nnd der

Einsinb der Arbeite » schasl erhöht werde . Ein » DiSknsston
über daS mit lebhaftem Beifall anfgenoinmen « Referat wurde

nicht deliebt . Nach einer längeren Debatte , in der da « Verhalten
einiger Lokalinhaber , an di « man sich behufS Abhaltung der Mai¬

feier gewandt halt », krilisirt worden war , ivnrde beschlossen , daS
Lokal der Berliner Bvck - Brauerei am Tempelhofer Berg znr Mai -

feirr sür den zcveile » Wahlkreis unter de » mit den Vertrauens -
mäunern abgemachten Bedingungen zn mielhen . Der Eintrittspreis
wurde accf 25 Pf . festgesetzt nnd soll dafür die Maizeilnng »» « nt -

geltüch abgegeben werden . Mit den Arrangements der Feier wurde
ein stebenglicderigeS Komitee betraut . Hierauf erfolgte der Schluß
der Versammlniig mit einem Hoch ans die Sozialdemokratie .

Eine Vuchdruckcr - Pcrsammluug » einberufe » von seilen der

Tarisgemeinschafcsgcgner , tugl « am Donnerstag in den Armin -

hallen . Anwesend waren etwa 100 Personen . Reichstags - Ab »

geordneter H e r b « r l « Stellin hielt «inen Vortrag über di « Auf -

gaben einer Arbeiterorganisation . Er vertrat die Meinung , daß «S

unparteiische Gewerkschaften ebenso cvenig gebe , wie unparteiische
Zeitungen . Wenn sich die G- werischaslen nicht mit Politik befasse »,
so durchwehe ste doch in jedem Falle der Geist einer polilisctcen
Richtung , entweder der sozialdemokratischen oder der reaktionären . Es

sei verkehrt , die Politik ans den Gewerkschaften verbannen zu

wollen ; im Gegenthcil , sie müsse hinein . Die Opposition im

Buchdruckerverband richte sich nicht nur gegen die Tarisgenieinschafl ;
ste gehe tiefer und sei die Oppostiio » aller ehrlichen Sozialdemokraten

gegen die Versnmpfnng , die sich in der Leitung des Verbandes

gellend mache . Es sei daher Pflicht jedes sozialdemokratischen Buch¬
druckers . sich der neue » Gewerkschaft anzuschließen , die ans dem

Boden der moderne » Arbeilcrbecvegnng stehe , den der Verband längst

verlassen habe . Die Diskussion bewegte sich in demselben Sinne .

ferner ivnrde der Konflikt unter den Buchdruckern berührt und die

durch den VerbandLvorfland verfügte » Ausschlüsse gemißbilligt .
Eine Stesolution , die sich mit den Ausführungen des Referenten deckt ,
wurde gegen S Stimmen angenommen .

Hierauf berichtete OSkar E >v a l d über de » während deZ Oster¬

festes zn Halle abgehaltenen Kongreß der Tarifgemeinschaftsgegner .
Derselbe sei von 20 Orten beschickt worden nnd habe beschlossen ,
daß die Agitation gegen die Tarisgemeinschaft je »ach de » Ber -

Hältnisse » in den betreffenden Orte » zu betreiben sei . Di « „ Bnch -
drucker - Wachl " solle in der bisherigen Weis « nnd nnter der bis -

herigen Üiedaktion weiter erscheinen . Mit dem Verlaus deS

Kongresse ? könne man zufrieden sei », «S sei nicht anzunehmen , daß der

Vorstand die Delegirten wegen ihrer Theilnahm « am Kongreß anS -

schließen »verde . Weiter »vnrde bemerkt , daß vo » den 21 Kongreß -

Delegirten nur die beiden Berliner zn den Ausgeschlossenen gehören .

während die andern noch Verbandsmitglieder sind . Es sei auch auf
dein Kongreß vcrstchert worden , daß , ivenn der Borstand iveilere

' Ausschlüsse dckretiren sollte , viele Kollege » in Erfurt . München nnd

Hannover sreiiviltig anS den » VerHand anstreten würden . Die Ber -

samnilnug erklärt « sich mit der Thätigkeit der Delegirten « m-

verstände ».
Ans Anlaß des Nnsschlnsses von drei Mitgliedern »vege », Unter -

zcichnung eineS Flugblattes »vnrde «ine Resolnlioi » angenoinmen ,
»velche besagt , die anivesenden Buchdrucker , soiveit sie »och Verbands -

Mitglieder sind , vernrlheilen daS rigorose Vorgehe » des Vorstandes
» Nd versprechen , ganz energisch dagegen anszutreleil , evenluell aus
dein Ver da » de auszuscheiden .

Eine öffentliche Bersanitulnug der Einsetzer ( Tischler ) tagte
am 12. tilprit in » Englischen Garten . Knschke hielt eine » bei -

fällig aufg «»»om»»eue >» Vortrag über Slreilbeivegmig nnd Oi�aani -
salio ». Er sprach sür den Slnschluß an de » Holzarbeiler - Verband .
Die Diskussion »var eine recht rege . Namentlich ivurde gc -
rügt , daß die Geselle » verpflichtet sind , selbst die Nägel
zu liefern und das Holz abzuladen . Eine ' Resolnlioi » , in
der ausgesprochen ist , sich im gegebenen Falle mit den

Bautischler » z » vereinigen , um Forde » u » gcn durchdrücken
zu löniie », fand «instiinmige Annahme . Angeuonunen »vnrde

serner ei » Antrag , eine Koinmisston zn wählen , »velche össenlliche

Versammlungen einberusen soll und die Becvcgnug der Einsetzer zn
leite » hat . Geivühlt wurden S ch ö >1 b t r g , M a ch a tz k t und
M i s ch.

Zwei Wandkrl ' crsanitnsiiugcu de » Vereins zur Wahrung
der Interesse » der Maurer laglen an » Donnerstag , den 7. April .

Im W e d d i n g - P a r k hielt B l a u r 0 ck ei»»«»» Vortrag über den

englischen Maschinenbauer - Streik . — J >» der ziveite » Versammlung
in der Aiidreasslraße »vnrde vom Vortrag Abstand gcnonnnen .

Allgemeine Kranken - und Sterbetasse der Metallarbeiter .
Filiale Berlin 3. Heule Abend S' /j Uhr , Mantensfelßr . 47 : Mitglieder -
Bersa »»»lmig . — Filiale Berlin 5. Heute Abend S Uhr bei Koplii »,
Lotyringerstr . »8 : Mitglicderversauimlillig .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 17. ct. , vormittags 9 Uhr ,
Im großein Festiaal der Berltner Aessource , Koi »»»anda »teiistraß « 57 : Ber -
sammlntig . Freireligtöse Borlesiing . Nu» 11 Uhr vor »», ebendaselbst . Bor -
trag des Herrn E. Bogtherr über : Die Fa»st - Jdee . — Montag , den
18. er. , »bcndS 8»/ « Uhr , ebendaselbst , Eingang Staltschreibcrslr . 43. Be-
schließende Versammlung . Aemvahl des Vorstandes und der übrige »
Beanlte ».

BtlduugSvereii « . Mehr Sieht l » Sonntag , den 17. d. M , vorm .
IZt/ « Uhr : Besuch deS Hygiene - MuseniuS mcter Führung des Her »»»
Dr . Wenl . Treffpunkt vor dein Aiusrui », Klostcrstr . 35. — Abends 7 Uhr ,
Alexanderstraßc 27c : Versammlung . Vortrag des Herr » Dr . Wel>l über :
SchulgcsntldheitSpflege .

Fachverci » der Holz - und Bretterträger Berlins „ nd llnigege »»d.
Sonntag , den 17. April , vormittags lO1/ * Uhr , bei Wille , AndrcaSstr . 26 :
MUgliederversammliing .

Allgemeine Familteu - Sterbekasse . Heute Zahltag : Arkerstr . 123
bei Diel «.

Ttschler - Brrei » . Heute Abend 8»/ , Uhr , Melchiorstraße 15 : Ber -
sawiultma .

Zentral Kranken - und Sterbckasse der deutschen Wagenbauer .
Berlin Bezirk 3. Sonntag , de » 17. April , vormittags 9»/ , Uhr , bei Herrn
Bergcmani », Pascwalkerstr . 3: Mitgliederversammliiug .

Rtoabtter Sialnrheilverein . Sonntag , den 17. April , abends 6 Uhr ,
im Kolbcrger Salo », Äolbcrgerftr . 23 : Vortrag dcö Herrn Rnd . Geist , über :
Magnetismus und Hhpnotisinus . Stachher : Faucilienabeud . Gäste win -
kommen .



VevmiMtcs vom Ä- oge .
— Die Weichsel steint rnptde . Infolge deS mehrttigigeu

Ncge » s fand bei P r a l k o >v i « c ( Guiizien ) ein großer Bergsturz
statt . -

y . E> » ßonfnmtl « In Hamburg hat sich zugleich mit seiner
F r a n mit Cya » ka ! i vergiftet . —

— DaZ nach Philadelphia besttmmle Bremer Schiff „ Marie
Eiedenbiirg " , welche ? am 12. März New- Dorl passirle , ist
seildem verschollen . Man bejurchlct , da ? eS mit seiner ganzen Mann «

schafl , Ll Mann , untergegangen ist . —

y . Ein Zimmerinann fiel in einer Druckerei in Helmstedt
bei Brannschiveig von einer Leiter herab gerade in vaS Getriebe
einer Druckmaschine . Der llops wurde ihm vom Numpfe getrennt . —

— Qrn Eisenwerk Gröba ( Königreich Sachle » ) wurde eine
dort noch nicht vorgekommene Slrbeit beendigt , die Sprengung eine ?
1( 30 Zentner schwere » Ambosses mittels Tynaniits . Ter Amboß
hatte einen Durchmesser von l3/4 Meter nnd eine Tiefe von
2>/2 Meter ; zum Giepe » des Kolosses hatte ein besonderer Ofen er -
baut werden müssen . Bei der Sprengung wurden durch jede « Schuß
Stücke im Gewichte von 20 Zentnern abgesprengt . —

— In S t e i n w e g bei Regenkburg wurde eine Prostitnirte
ermordet aufgefunden . Eiu Tagelöhner wurde als der
That verdächtig verhaftet . —

— Der Fürsterzbischof von Prag schenkte für die

Pankrazer Strafanstalt ei » M a r i e n st a n d b i l d mit schönen ,
großen , funkelnden Edelsteinen . Bald darauf wurden die Edelsteine
gestohlen , vo » einem Trödler , dem sie angeboten wurden , aber
zinrückgebracht . Als man sie nun schähe » ließ , stcstte stch heraus ,

daß eS — keine echten Edelsteine , sondern werlhlose Nachahmungen
waren . —•

— In einem Triester Vorort band «In Bauernsohn seinen
schlafeuden Bater , mit dem er w Unfrieden lebte , mit einem

Strick an das Belt . besprcugt� dieses mit Petroleum und zündete
eS an . Der Vater konnte sich jedoch noch befreien und daS Feuer
löschen . -

— Ein Pariser Polizei - Inspektor sollte «inen Irr -
finnigen ans seiner Wohnung abholen . Er wollte ihm einreden , er

sei seiu Oukel , der ihn zu einer Promenade abholen wolle . Der

Irrsinnige zeigte fich zunächst freundlich , schrie aber dann plötzlich
ans : „ Elender Verführer , für «inen alle » Onkel bist D » zu hüdfchl "
und erstach den Polizei - Jnspeklor mit einem Messer . —

— Bei den Uevungeu der Heilsarmee in P o n t s « d « -

M a r t e I wurde ein SV jähriger Mann plötzlich wahnfinnig . —
— Ans dem Jnternalionalen medizinischen Kongreß in Madrid

hielt Dr . Pannwitz ans Berlin einen Bortrag über die Be >

känivfung der Schwindsucht nnd eine Statistik des Meichs -
Verfichernngsamles , nach welcher jeder zweite Versichert « ,
der Invalide geworden , tuberkulös sei . —-

— Von der Pest . I » der verflossenen Woche sind in

Bombay 502 Personen an der Pest gestorben ; die Gefnillint -
sterblichkeit belief sich aus ISOS oder 81, BO vom Tausend . —

Briefkasten der Redaktion .

Ivo ®. Uns unbckomwUStellen Sie die Frage noch einmal .
Ludwig Nr . S. Sle können die Bände gegen Eiusendnng vanl . ZOM.

« . « . 88 . Vielleicht ist es von Srfolg , wenn Sie Ihre Sache dem
Verein gegen Berarmung , Aendarmenmarkt mr Deutschen Dom ( 9 - 4 Uhr ) ,
vortragen .

« . St . Gegen Aprilicherze polemistrt man nicht . Man darf auch nicht
alles gleich tragisch nehmen , besonders wenn man de » Gegnern damit nur

Freude machen wurde .
Bz . Besuchen Sie »ns .
C. H. . Koblenz . Wir haben schon oft erklär «, daß wir Maniungen

vor Schnorrern nicht vcröslcntlichen . Die Parteigenossen sollen sich vorsehen
an wen sie geben , daS ist der beste Schuh .

G. G. 17 . Sie haben Mutlererbthetl zu beanspruchen . Sollten Sle in
Güte sich mit Ihren Geschwistern nicht auseinanderscheu tihlneii , so wenden
Tic sich an das Amtsgericht mit dem Antrag aus Nachlnstrcgulirung .
- F. L. SV. I . Ja . 2. Di « standesamtliche Urtuude gensigt . -

WltternngSliberficht vom 1» . April I8V8 . morgen » 8 « Hr .

Wctter - Prognose für Sonnabend , 10 . April 1808 .
Ziemlich ksihl, zeitweise heiter , vielfach wolkig mit etwas Regen und

frischen Lstlichen Winden . _ B - r I t n e r Wetterbureau .

Für den Inhalt der Inserat «
übernimint die Ncdaklio » dem
Pnbltkum gegenüber keinerlei

_ Ztetantwortnng .

Cftcafcv .
Tonnabend , den 18, April .

Opernhaus . Zar und Ztmmermaim .
Ausaug ?>/ - Uhr .

Schauspielhaus . SöntgSkinder .
Ansang 8 Uhr .

Deutsches . Johannes . Anfang

„ 7V, Uhr .
Lessing . Im weißen RSß' l . Anfang

7V, Ilhr .
Berliner . Die Mottenburzer . An¬

fang 7V, Uhr .
Goethe . Sattöfactton . Anfang

7V, Uhr .
Schiller . Doppelfelbstmord . Anfang

8 Uhr .
Unter de » Linde » . Der Operuball .

Anfang 7y , Uhr .
Neues . Die Freuden der HSuSlich -

feit . Anfang ?>/ , Uhr .
Virstdenz . Der Fall Corignan ! Au -

fang 8 Uhr .
Thalia . Die Haberer . Anfang

7V, Uhr .
Sentral . DaS alte lustige Hamburg .

Ansang 7 Uhr .
Ostend . Unter der Polarsonne . An-

sang 8 Uhr .
Brllc - Zllliancc . Kaiser und Galiläer .

Anfang 8 Uhr .
Lniseu . Arme Miez « ! Anfang

8 Uhr .
Friedrich . Wllhelmstädtlsche « .

Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Alexanderplah . Hannemanns Aden -
teuer . Der gefesielte Storch . An-
saug 8 Uhr .

Nrania . Tanbcustraste 48 - 1 » .
NaMrknndl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 8 Uhr
Wisseuschaftl . Theater .

Viivalidenstraste &7/0S . Täglich
( außer Sonntags und Mittivochs )
abends 8 Uhr : Wissenschastliche
Vorträge .

«Passage > Panoptikum . Theater
Varls tö.

Neichshallc » . Spezialitäten . An-
fang 7- / « Uhr .

«Apollo . Spezialltäten . Auf . ?>/ , Uhr .
Neeu . Palast . Ethnographische Aus -

stellung .

Schiller-TIikilter
( Wallucr - Theater ) .

Abciids 8 Uhr :

Doppelselbstmord .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

AbendS 8 Uhr .

Ein Dropsen Gift .
Montag :

Ei « gemachter Ma nn .

Iillisell - VIiester
24 . Steicheubergerstraste 24 .

Abends t» Uhr :

Arme Mieze !
Posse mit Gesang in 7 Bildem nach
0. F. Berg , frei bearbeitet von Ma»

Schönau . Musil von Fritz Krause ,
Marie : Anna MUller - LIncke .

Sonntag , nachm . 3 Uhr , zu kl. Preisen :

Wilhelm Teil .
Abends 8 Uhr : Arme Miene .

Neuca

Oiympla -
HIcaen - Thenter

( Clrcus Renz ) Karlstrasse
Boloaay Klralf� ' a

Konstantinopel .
Sport .

Ringkampf , �ockeyrennen .
Anfang 8 Uhr .

Sonntags 2 Vorstellungen . !
Narf�mlKindfrei .

Alcazar - Thealer .
DreSdenersiraße 52/53 ( Ctlh - Pastage ) ,

Annen ftr . 42/43 .
Direktion ; Richard Winkler .

Eine Berliner Grisette .
Poffe mit Gefong in 1 AN v. Stolz .
Aamilie Barsikow , Elite - ANobate »,

Mist Frieda , Die Luftsee .
. Hans und Elara Sarno , Original -

Dnettisten .
Mr . Arlou , Kunstpfeiser .

Lebende Photographien .
Ansang 7 Uhr . Kaffeneröffuung v Uhr .
jWM - e ZI t r v « so I ' f . ' W

Reservirter Platz 50 Pf .

Urania
Tanhcnstr . 4 . 8/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
uei ' - ffnet von 10 Uhr vorm . ah .
Eintritt 50 Pf . — Abends 8 Uhr :

— Wissenschaftliches Theater . —
Invnll < lcna4r . Ä» o . 57 —60 .

Täfflich abends 7 Uhr :
— Ausstellungs Saal und Vortrage . —

Käheros dio Tngesanschläge .

Passaye - Panoplicum .
Täglich s

Berliner

Nachtleben .
Komödie in 12

pantomimisch .
Szenen mit

Gesang u. Tanz
Vorher ;

Tlicntcr -
T n r i 6 t 6.

™ Castaei ' s ■H! l

Panopiicum .

« t

Friedrichsli - . 105.
IndlHch -

lilndiiMta -
niHche

O a ii kl c r
— und —

Sc Ii lange n -
ReachivUrcr .

Das BÄREN WEIB .

N

W. Noack s Theater
11 r ii n n c n - S 1 r a ■ ■ o 16 .

Heute , Sonnabend , den «6. April :

Gr. Extra-Theatervorstellung
Die schöne Wter - Mmil .

Volksstück
mit Gesang in 3 Alten von Prsiller .

Nach der Vorstellung :
Tsn - lhs ' sinzkvhen .

Dedr . llerrukeltl ' s l . Drix . -

Rossen - und Operetten - Theater

Kaufuiann ' s Variötö ,
Alexanderpiatz .

Auf vielseitiges Verlangen :

Präcise 8 Uhr :
Donat Herrnfeld ' s unverwilet -

Ilches Original - Lustspiel
Die Welt

geht unter .
9 VUr :

Spezialitäten - Kongress .
Prof . Ricardo , Amanda Nordstern ,

Philip Bredl etc . ctc ,

10 Uhr :
Von

Dreien der Glücklichste .
Das beste Produkt der Gebrüder

Herrnfeld ' schen Muse .
Morgen und folgende Tage :

Dieselbe Vorstellung .
Mittwoch , den 30. April 1898 ;

Erstes Auftreten des unver¬
wüstlichen Volkshumoristen

Kurtin Bendlx
in dem neuesten Gebrüder

Hermfeld ' schon Original -
Lustspiel

Die vierte Fran .
Hauptrollen :

Martin Bciidlx and
Bonat Hcrrnfold .

m Ausstellung m
am Kurfürstendamm .

G. m. b. H.

Carl Hagenbeck' s
sensationelle Special - Ausstellung

INDBEN
mit 200 Eingeborenen Vorder¬
indiens u. dTlnsel Ceylon wird

eröflflet 23 . April
Saisonkarten i 6 M. Kinder 2 M.

Ärbeiter - Bildungsschule .
Sonntag , den 17 . April 1898 , abends 0 Uhr ,

in Heller ' « grogsem Saal , Kopponslr . 29 :

Vortrag des Herrn I > r . W . Meyer
( früher Direktor der Urania )

Über

IMe Reise
Nachdem ; Glcniüthllclics

Eintritt 20 Pf . Garderobe 10 Pf . Eröffnung 5 Uhr , Beginn 6 Uhr .
Billetverkauf : Beul , Barnimstr . 42 ; Olclncrt , Mullerstr . 7a ;
Schiller , Eosonthalerstr . 57 ; tiottfr . Schul « , Admiralstr . 40a ;
I . ock , Grüner Wog 46 ; Zabel , Frankfurter Allee 90 ; Baabe ,
C' ity - Pnssage ; Tolkstlorf , Soranorstr . 68 ; HofTmann , Blumen -
Strasse 14 ; Kothe , ICoppcnstrasse 90 ; Stabernack , Inselstr . 10

und an der Kasse .

uoer

nacli Spilzbergen ,
liehe « Bclsanimensicln u. Tan « .

Oftend - THeoter .
Gr. FranKiiriorfir . 132. Dir . « . Weist .

Zum 07 . Male :

Unier der Uolarsoone .
Anfang 8 Dhr .

Im Tunnel vor u. noch der Vorst .
Gr . Frei - Konzcrt . Ansang 7 Uhr .

Sonntag Nachmittag halbe Preise :
Ii » Jrrenhanse .

V ei 1� « - Theater
im IVelt - Bcatnurnnt

» 7 . Dresden er - Straste 97 .

Gift .
Lnstspiel Iii 1 Akt von Jonas .

Neu ! Dann : Neu !

Bäckerliebe ,
Posse mit Gesang in einem Auszug .

Znin Schluß :
Aus allgemeines Verlangen :

Killt Mglichc Aschichtt.
Bild aus dem Berliner Leben . «

Im vordere » Saale :

Tyi' dei' Sänger Alois Ebner .

iscbanü ' Dorr
und

layaner - Dorf
im

Feen - P « l ast
( Bahnhof „Börse " )

1S7 Kl n geborene .
Eintritt 50 PI . vefp. 25 Pf . vo »
U Uhr vormittags bis 10 Uhr

�
abends .

ReichshaUen -
Theater , e

Leipzigerstrasse No . 77. | j
! Das neue hochinteressante

April - Programm !

Karl Wilhelm ,
Original - Humorist .

The Almasio I Christoffersen I
Valentin « Cadowa !

iBrlldsr Vasllescu ! Fesohe Geisterl
The Trapnelll

130 Kunstkräfte .
knfang 3/,8 Uhr . Entree 50 Pf .

ßcidislinllcu - Tunnel :
92 vorzUgliclic Kapellen .■ bonnabend :

Bockbier - Fesl etc .

Apollo -Theater .
Friedrlchstr . 218. Dir. J. Clltck .

EugenieFougere
Sign . Salerno, BonhairTroupe

Robert Steidl
und ÄO

hervorragende Spezialitäten .
Kasseneröffnung ßVs, An f. ?>/ , Ulir .

SV * >» Vorbereitung : IHB

Don Juan in der Hölle .
Phantastische Ausstattungs -

Burioske in 2 Bildem .

Goncerthans
liclpElgeratr . No . 4 8

sor » « « « cht

Hoffmann ' s Quartett
und Humoristen .

In Zossen .

Villet - Vorverkauf von 12 bis 2 Uhr.

Quarts
Vandevtllc - Tlienter

Grand Hotel Alexanderplatz
Nur noch bis Sonntag :

König Heinrich
Possen - BurleSfe

von Mex Oann » nd teenh . Haskel .

Er ist ' s!
Posse , und

sämmtllohe Spezialitäten .
Anfang 8 Uhr . Gntrc « 10 Pf .

Nsöbr ' s ' kbestkr
Branlen - Straiiae S4 .

Theater und Spezialitäten
Vorstellung.

Ziovltttten - Brogranizn .
Neu ! Barlctta Bernd « , Neu !

Stoftftmfoiibrette .
Im Schlafe . Ultimo .

Schwant . Posse .
Ulttdlld » Wochentag « 8 Uhr .
ZUMllllij . Sann - w Festtags <! Uhr .

Avis ! Am 16. Mal ; Erbssnnng der
Sommer - Saison . Gastspiel des de-
fannte » Theater - Dircliors Hrn . Fugen
Bruhn mit fetuem TCliouuuirtcu vor -
zügl . Ensemble . Diese Vorstellungen
stnven täglich im schönen , ichattigen
Garten und bei uiigsinstiger Witterung
im Saale statt .

V o i » ' IU a II o ,
Friedrichstraste IIS .

Jeden Donnerstag , Sonnabend und
Sonntag : Gr . «all . 47g8L «

Ardeiter - Badtahrer - Verein
„ Svnlin " .

i Sonntag , den 17. April :

Tour nachBaruth
67 fttlonitt . Abs. früh

7 Uhr StcnerhouS Tcmpclhofcrscld .

Empfehle meine drei Resteurente :
Bilbeaabl , am Müggelsee ,
Venfelaaee , Msiggelberge ,
Barienlnat , a. b. Dahme ,

zwischen Granau und Frledrtchshager ,
bei Fubpartien über die Müggel -
berge . 47Z4L «

C. Streichhan ,
Besitzet deS Kaiserhofs Köpenick .

OavI i�ti ' aass '
Bier - Lokal m. Borgarten Stralaner -

Allee 17 b . Fernspr . VII 4182 .
Zahlstellen vom Wahlverei » und

Metallarbeiterverband . 2787b

mit
Zll SMlllerscstlichkeiteit

Großer Saal und Garten

. . . . .

Theaterbühne , 2000 Personen fassend ,
BereinSzim . , 2 Kegelbahnen , empfiehlt

Julius Wernau ,
48048 Schweb terstr . 23/24 .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
ich mein 48268 «

Vieiss - u. Bayr. -Bier-Lokal.
Berciirszimmer , 15 —40 Pcrs . soff,,

m. Piano n. Billard , sowie zu Zahl -
stellen , stchen zur Verfügung .

Ferdinand Schnl « ,
Schöneberg , Bahnstraße 35.

Carl Becker

Cigarren,CigarrettenJabake
Gcrichtsir . 88 , Bahneingang part .

Sozialdemokratischer Verein

fiir Stralan - Nnkkktttelsbnrg nnd Umgeg .
Sonntag , den 17 . April 18V8 , mittag « 1 Ubr

Genevoil WerfttMtNlnng
Im Saale der Brnnerol Stralan ,

Tagesordnung :
1. Vortrag ( Thema und Ncserent werden in der Versainmlnng vekannt

gemacht ) . 2. DiSlnsflon . 3. Abrechnnng vom 1. Quartal 1893 . 4. Bericht
des BibliothelarS . 5. Wahl von 2 HllfSkasstrern . «. Vereinsangelegenheiten .

Pflicht enieö jeden Mitgliedes ist es, in dieser Versammlung vsinltltch

zu erscheinen . - Mitgliedsbuch legitimirt . - Neue Mitglieder werden aus¬

genommen . (8/31 Der Vorntand .

Achtung ! 24/2 Achtung j

Buchbinder I Verbandsmitglkeder !
Die ordentliche General - Vcruaniinlung der hiestgen

Zahlstelle findet nicht am Montag , den 25. April , sondern » ehon am

NNttwoik ? » ÄO . April , m rencrateln ' « Fcst -

HUIcn , Alte Jalobstraße 75 , statt . Alles Nähere siehe Inserat in der

Dienstag - Nummer dieses Blattes . _
Der Bevollmächtigte .

1 ® - Rixdorf . " MW
1/2Sozialdemokrat . Verein „ Vorwärts�

Dienstag , 10 . April d. I . . abriibs 8' / , Uhr .
in ( früher AUoLfKnoni » ) , Bergstraste t

M General - Versaiimilang . �
Tages - Ordnung : 232/5

1. Abrechnung des Kassirers . 2. Bericht des Borstandes . 3. Wahl des

gekämmten Vorstandes , der Beisitzer » nd Revisoren . 4. BereinSaiigelegen -
hette ». 5, Fragelaste »-

Mitgliedsbuch legitimirt . � .
U m zahlreiches Erscheinen ersucht _

Der Vorstand .

ÜT 5�tell » netrlzov !
Sonntag , den 17 . April , nachmittags 8 Uhr , In Cohn ' ck

FcstnHleu , Beutlistrassc Wo . * 0 :

Oeffentliche Bersammlmig .
28986 Tagesordliuiig :

1. Vortrag de « Genossen Mohs über : „ Warum organistwn wir uns ? «
2. Abrechnnng » nd Bericht der Agitalionsfouiinissioii . 3. Unser Arbeits -

»achweis . 4. Bericht des Gewerfschastsdelegirten . 5. Gewerkschaftliches .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

BIc Agltattongkommlwsdon .

Verband der Möbelpolirer .
Heute Abend in den Zahlstellen Ausnahme von Mitgliedern und Aus «

gäbe von , . Urania " - BilletS a CO Pf . zu der Sondeworstellniig am 8. Mat ,
nachmtttags 1 Uhr . Die Geiieralversainiiilinig findet am 25. April , Koppen -
strahl 29, statt . Kollegen ! Erscheint zahlreich I 145/9

Montag . 18 . April , abends 8' / - Uhr . bei Wilke , Andreasstr . » « :

Oeffentliche Versammlung
T a g e S - O r d » u n g :

1. Wie seiern wir den ersten Mai ? 2. Wie stellen stch die Kollegen zu «
Gründung eines StreilsondS ?

Der Vorstand . _

Verein der Maschinisten , Heizer und Berufs¬

genossen Berlins und Umgegend.
Sonntag , de » 17 . d. M. , nachmittogs S Uhr , in Cohn ' s Festsälen »

Äenth , «raste 10 - 20 ,

General - Bersammlnng .
138/7 Tages - Ordniliig !

1, Vierteljährlicher Kassenberidit . 2. Wahl eines Nendanten . 3. An -
träge . 4. Beschluß der vorgeschlagenel » Statittenänderung der Fünfer -
Kommission . 5. Bericht der Delegirten vom VerbandStag .

Mitgliedsbuch legitimirt . Die Mitglieder werden ersucht , pünktlich zu
erscheinen . Der Borstand .

Achtung! Köpenick! Achtung!
Unsnss - Billets

h 60 Pf . zum Sonntag , den 17 . April , nachmittags 1 Uhr , sind noch zit
haben bei H. Ritia », Schloßstr . 9, Ztgarrengeschäft . R. Held . Kietz Nr . 4.
Wolf Schul » . Sieslanrateur , Schönerlinderstr . b. G. Schröder , Kietz
Nr. 31, Restailrateuw _

Vegetarier - Bereinig , tag . izelltM Bttlili . )
OeffentUche Versammlung

Sonntag , de » 17 . April 1808 . tiiittags I Uhr , im graste » Festsaale
der Berliner Ressource , Aommandautcustr . 07 .

1. Vortrng dcö Redakteurs Herrn Schirrmristcr über : Die beste
Art . Kinder körperlich , geistig mih seelisch » n erziehen . 2. Dis¬
kussion . — Begetarisch lebende Kinder werde » zahlreich anwesend sein .
Mütter l Kommt und vergleicht diese Kinder mit den Enrtgcn . >29026

Elter » : Seid Ihr uiit Euren Kindern zufrieden ? Seid Ihr zufrieden
mit ihrer körperlichen und geistigen Frische ? Seid Ihr zufrieden mit der
Gesundheit , der Charakterstärke , der Körperstärke Eurer Kinder ? Befriedigt
Euch ihre sittliche Entwickclung , ihre Herzcnsgütc ?

Dann Heil Euch , Ihr seid gliicklich zu preisen !
Oder seid Ihr nicht znsriedeir mit Euren Kindern ?
Werden sie vielleicht öfter trank ? Kommt Ihr mit ihnen gar nicht

weg vom Arzte ? Mache » sie einen »lüde » und welken Eiuvnick ? Wullen
sie in der Schule nicht recht vorwärts kommen ? Habt Ihr wohl gar schon
geschlechtliche Berirrungen an ihnen bemerlt ? Habt Ihr sie beim Rauchen
und Biertriiiken abgcfasft ? Seid Ihr mit der bleichen Gesichtsfarbe Eurer
Lieblinge zufrieden , mit den bläulichen Angenlideni und den Ringen n»r
die Augen ? Nehmt Ihr manchmal Mattigkeit wahr und «nstäten Blick ,
Berdrießlichleit und Nnlnst zu Spiel und Arbeit ? Ist Euch ihr vcr -
schlossenes Gemüth aufgefallen ? Ja , vielleicht gar noch tiefere Gemüths -
stürung und vollkommene Entartung ?

Euch , Ihr Eltern , kann geHolsen werden ! Wie ? das erfahrt Ihr in
dem angekündigten Vortrag ,



Orts - Krankenkasse
der Knchbinder etc .

Montag , den SS . April 1838 ,
abends 8>/z Uhr :

General - Uersammlung
in �euerftein ' s Nestanrant ,

Alte Jakobstrabe 75 ( oberer Saal ) .
Tagesordnung :

V Verlesung der Protokolle . 2. Ab¬
nahme der Jahresrechnung u. Decharge -
«rtheilung an den Rendanten . 3. Ersatz -
wähl des Vorstandes 4. Antrag des
Vorstandes betr . Anstellung von Natur -
heil - Acrztcn . ( Referent : C. Bässler . )
b Verschiedene Kassenangelege nheiten .

Der Norstand . L893d
B. ängress , stellvcrtr Vorsitzender .

zelltr . -Kri!nkeil-«-Stttbckise
der Dachdecker

Deutschlands . Etnigkeit - ( E H
Nr. 69) Sitz Berlin .

Tonntag . den 17 . April I8S8 .
nachmittags 2 Uhr :

— Versammlung —
im Lokale von Beins , Weinstr . 11.

Tagesordnung :
1. Vortrag dcö Herrn Dr. stemberg

llber Nervenkrankheiten . 2. Abrechnung
vom 1. Quartal 1893. 3. Verschiedene
Äassenanaelegenheiten . 54/2

Der Borstand . I . A. : Baeentbln .

Orts - Krallkenkafse
derAMa

Orts - Krankenkasse
der

StrMpsWirker .
vlonstas , elvi » LS . �prll ,

abends 8 Uhr ,
in Feind ' s Talon . Weinstr . 11 :

Srelvntllelie

Veaefal - Verssmmlllvg .
Tages - Ordnung :

I. Kassenbericht siir 1897 . 2. Bericht
des Rcchnungs - Prüfungs - AuSschusses
und Dcchargecrtheilung . 3. Statuten -
änderung . 4. Verschiedenes

Die Dclegirten werden um zahl -
reiches Erscheinen ersucht . 266/19

Hei » Vorntand .

Restaurant zur Erholung .
Rlvponloli . Kaulsdorferstrasse .

Cr. FrilhstUckstlscli . Ferd . Pole .

General < Versammlung
am Sonntag , den L4 . April er . ,
abends 7 Uhr , nach der Kafsenauflage .

Tages - Ordnung :
1. Rechenschaftsbericht de « Vor -

standes und Antrag der Revisoren
zur Dccharge - Ertheiluna sür die Saffa -
führung des Jahres 1897.

2. Wahl der 3 Revisoren .
3. Abänderung der §H 2. 12. 18».

19 u. 29 des Siatuts nach Bestimmung
des Ober - Prästdemen der Provinz
Brandenburg . 19/4

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Her Vorntand .

Stroh - Hnte
für Damen kauft man zu Fabrik -
preisen bei H. Rrodala , Wast -
inannstraste 21 , 1. Etage . Ecke der
Groben Frankfurierstrabe . 28göd

Für 3 « Mark
fertige feine Anzüge nach Maatz . sür
39 Pt . ff. Sommerpalctots nach Maab ,
siir 8 —12 M. feine Hosen nach Maab .

Riesenffofflager .

lii ' SlisenLli ' . 14. 1. km Laden.

Ulms , hinaus ! zur Wrdebiilht !
Coepenlele 20 Hin . Waldweg . Gr . Saal . Tnrnseräthe .
4787L * ] 80 Morgen Spielplätze empfiehlt W. Hagdcburg .

8rüsa >. Gustav Lindenhayn krÜNil .
Arbeiter - Berkehrslokal . " VS

Grober Garten . 2 verdeckte Kegelbahnen . Säle von 89 —399 Personen .
Kaffeeküche . «/ » Bairisch 15 Pf . Große Weibe 29 Pf . 4749L »

Empfehle allen Genossen mein Lokal .

Empfehle allen Freunden und Be>
kannten mein

Wch-u. Bnirislsj -Bier-Lokal,
2 große Vereinszimmcr zu 199 Pers .
m. Pianino für Vereine , kleine Ver -
sammlungen u. Festlichkeiten . 4649L '

W. Liorenge , Voltastr . 43.

Nonnenberg�s Reslaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

Groszer Saal . - Grosser Garten .
Jeden Sonntag : Hall .

EmpfehleImein Lokal zu Festlichkeiten .

Casthos zu den drei Lindeil.
ItOpenielr , Grtinanerntr . IS

Garte » . Kaffrekuche .
4664L ' Hermann Gbrlelee

Restanrailt Liuden - Garte ».
Ktfpcnich , Griinaucrntr . 7 .
Gr . Saal . Garte » . Kaffeekiiche .
Frühst - Mitt . - u. Abendtisch . C. Seidel .

BegrUnduns des Geschäfts 1878 .

IM . Schulmeister
Tchueidermeister ,

Dresdenersir . 4. Hauplsirasse 143
Kottbnser Thor . Iselibneberg .

empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen :

Frühjahrs- ». SominervaletotgMm. .
und Cheviot - Stossen . von M.'

. Ik - �i
Kammgarn - , Satin

in guten , haltbaren Zwirn -
stofsen , 1- und 2reihig

�iimtok . AtnlW ,n Blatten Diagonal - , Kamm -
OllliUll - ilUjIiyi garn - , Satin - und Cheviot -

Stoffen , 1- und 2reihig
dernsterFarben in Satni

Cheviot - Sioffen , eleg Aussühr .
guten , wollen . , schwarz Kammg . -
. Satinstoffen , modern Fagons

Kil kl' 9 . ?lll lilfffi »rodernsterFarben in Satin - u.
�Ullll ' �Ul. jlljjl Cheviot - Sioffen , eleg Aussühr

MAMe
Gehrotk-Allziigc
Tvort-ü. Radfahrer-Aiijüge XZ &T ™

18 - 35

20 - 36

25- 38

30- 45
haltbaren Loden - ,

und Zwirnstoffen .

Jiinülinas - Mziige 10- 20

Havelolks, Staüb-u. Rtisemäattl de » billigste » Preise ».

Maslllt»isttk -Anzü»e in allen GrSbe « . . von � Mk. an.

�fiinkloiUor " ' dauerhaften , woll Stoffen , verschiedenen S ffl
OUIUUIUU Farben , Kammgarn und Cheviot , von Mk «1 1 »

itnabeu - Paletots ,
Knabc » - Anzüge,' kleidsame Fa ? onS in grober Auswahl .

�lflill - AimW i>> Cheviot , Velour - und dauerhasten Z m.vUllli - iUlzlljjt Zwirn - Stoffen . 1- und 2 reihig . von » an

Bestellungen »ach Mnast von englischen , sranzösischen und
deutsche » Stossen werden in eigener Werkstatt unter meiner

persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten .

Streng reelle Bedienung .

Todes - Anzeige .
Allen Verwandten . Freunden und

Bekannten zur Nachricht , daß am
Donnerstag , den 14. d. M , mein lieber
Mann , der Schriftsetzer ( Invalide )

Llemevs Ledildan
nach 14iähriger glücklicher Ehe plötzlich
infolge Herzleidens im 44 Lebensjahre
durch den Tod von meiner Seite ge-
rissen wurde Um stilles Beileid bittend
zeigt dies tiefbetrübt an 2999b

Wwe . Elmma Schllhan .
Die Beerdigung findet am Sonntag ,

den 17 d M , nachm 4' / , Uhr, von der
Leichenhalle des Neuen Rixdorfer Kirch -
hoses , Rudowerstraße , auS statt .

Rixdorf !
Tozialdeuiokrotislher

„ v ™ * , Jlllh
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß das Mitglied , der Schriftsetzer

Klemens Scliilhan
am 14. April an der Proletarier -
krankheit verstorben ist Derselbe war
stets ein gutes Mitglied sowie reger
Parteigenosse und wird uns stets in
guiem Andenken verbleiben .

Die Beerdigung findei am Sonntag ,
den 17 d M. , nachm . 4' / , Uhr, von
der Leichenhalle des Neuen ' Rixdorser
Kirchhofes , Rudowerstrabe , aus statt

Um recht rege und pünktliche Be-
theiligung ersucht 232/6

ver Vorntand .

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz -

licher Theilnahme u kostbaren Blumen -
spenden bei der Beerdigung unseres un¬
vergeßlichen , so früh dahingeschiedenen
Sohnes , des Sicindruckers

Paul Jüttner
sagen wir allen Verwandten . Freunden
u. Bekannten , insbesondere dem Herrn
Meister , sowie allen Kollegen u Mit -
arbeiterinnen der Firma I Abcrle u. Ko.
unseren herzlichsten Dank ( 28946
Heinrich Jüttner nebst Frau

im Namen aller Hinterbliebenen

Todes - A « zeige .
Am 15 April srüh oerstarb nach

längerem Leiden mein lieber Mann ,
unser guter Sohn , der Schriftsetzer

Magnus Hirschfelder
im Alier von 39 Jahren an der
Schwindsucht Dies allen Verwandten ,
Kollegen und Freunden hierdurch zur
Nachricht mit der Bitte um stilles Bei -
leid Die trauernden Hinterbliebenen .

Gewerkschaft der

Buchdrucker , Sehriftgiesser
und verwandte ) Berufsgenossen .
Am 15 April früh verschied unser

Mitglied , der aus dem Verbände aus -
geschlossene Schriftsetzer

Ilagnus Hirsclikelder
im Alier von 30 Jahren an der
Proletarierkrankheit Die Beerdigung
findet Sonntag Nachmilttag 4 Uhr vom
Trauerhanse Swinemunderstrabe 121
aus nach dem Katholischen Kirchhos
in Weißensee statt .

Um rege� Bclheiligung ersucht
Bertrauensmann .Ter

Allen Freunden , Bekannten u. Ge-
nossen die traurige Nachricht , daß mein
lieber Man » , ver Putzer

Hermann HIerne ,
im Alter von 42 Jahren am 13 d. M ,
morgens 3 Uhr verstorben ist.

Die Beerdigung findei am Sonntag ,
den 17 d M. , vormittags 11 Uhr, von
der Leichenhalle des Zeuiral - Fricdhoses
in Fricdrichsselde aus statt . ( 2895b

Um rege Bctheiligung bittet
Die trauernde Wiitwe nebst Kindern .

Todes - Ztnzeige .
Der Putzer

» ermann Hierse
ist plötzlich verstorben .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 17 April , vormittags 11 Uhr ,
aus dem städtischen Friedhos in
Fricdrichsselde statt .

Die Miigliedcr des Gesangvereins
„Gcmüthlichkeit " werden ersucht , voll -
zählig zu erscheinen

lAahlntelle 1 der Pntser
Berlin « .

Veremszninuer ,
>rob und freundlich , ist noch einige
rage z. verg . Schönhauser Allee 39.

Z
£3
oü

o

CO

waarenhaus p . �Rothenberg *
jAoabit , Thurmsfrasse 31, JEckc �Wilhelmshavcnerstrasse i

OD

s

Zum Schulbeginn :
AufgabebOcher ä 8 u . 4 Pf.

Diarien ä 3, 5, 9 u . 16 Pf.

Ordnungsmappen , gefüllt 59 Pf.

Schreibmappen 49 u . 69 Pf.

5 Bogen Schreibpapier mit Couveris 3 Pf.

25 „ „ „ 13 Pf.

Elegante Cartons mit Papier ä 19 Pf. , 30 Pf. etc .

Schneiderei - Artikel :

Schw . u . coul . Faconetfutter Meter

Moiröefutter

. . . . .

Zweiseitiges Taillenfutter .

Gestreift . Satlnfutter , �eulieit „

Schw . u . coul . Alpaccas .

Patentstoss in allen Farben .

»

«

>»

26 Pf.

23 Pf.

35 Pf.

29 Pf.

31 Pf.

12 Pf.

Tricotagen , Handschuhe , Wäsche : 0

0iamant8cbmr ? e Kinllerstrümpfe� ' "
' � 3

Paar 8 Pf. 11 Pf. 14 PI. etc .
SS
0

Damenhandschuhe ä Paar 10,18, 22,34 , 42, 54 Pf. etc .

Damen - Nacht - Jacken mit Stickerei . . 1,67
Damen - Prisen - Hemd mit Spitze . . . 0,99
Damen - Hemd mit tangnette . . . * 1,24 �
Damen - Beinkleider mit Stickerei . . 1,26 s

Grosse Auswahl in Blousenbemden u . Gürteln . P*Rein seid . Merveilleux , schw . 95 Pf. , con) . 1,60

Manufactur - und Modewaaren . Teppiche und Möbelstoffe . Sämmtliche Haushalt - Artikel .

Verkauf ohne Ausnahme zu sehr billigen , aber festen Preisen . i

üßber

Berühmte Aachener Tuche
« « f / «st allen " Weltausstellungen mit den httchatcn Preiwcn priimilrt . sowie andere beste deutsche Fabrikate versenden

wir zu Mp - anerkannt _ niedrigen Preisen _ an Jedermann .
Unsere ca . 400 Muster grosse Collection , die franco ohne jede Kaufverpflichtung versandt wird , enthält Alles , was

ee�chma�kMettt : TllCll , K » III III �» 1 * 11 , CflCTlot , LOtleit b�zum�lfc�elnVtl ' n"
1 iveiwillig gesandte ehrende Ancrkennnngasiclirbibcn liegen vor , die unsere hervorragende
iWrlr Leistungsfähigkeit bestätigen .

. Ich bin noch nie in so zufriedenstellender Weise bedient worden . " . Ich bin mit Ihren Waaren

ganz ausserordentlich zufrieden . " . Ich hätte nicht geglaubt , eine so schöne , reichhaltige Auswahl
zu erhalten . " . Ihre Musterkarten haben Bewunderung über die reichhaltige Auswahl und die
guten Qualitäten erregt . " . Ich muss Ihnen meine grössto Zufriedenheit über den erhaltenen Stoff

aussprechen . " . Bitte wieder um Zusendung vom Honopol - Chcvlot ; mit dem früher bezogenen
war ich sehr zufrieden , da ich den daraus gefertigten Anzug schon seit 2 Jahren trage . " . Hätte
ich Ihre Firma früher gekannt , würde ich manchen Thaler gespart haben . "

U. s . w . In ca . lOOO Briefen !
Um einen weiteren Beweis von dem Renomrase unserer Waaren zu geben , erwähnen wir , dass wir uns innerhalb des

Jahres ft neue Kunden II IffllllAll ifl ' skl ' lr Stoffe bezogen ; Diese
1807 < —VPHF erworben haben , die für iJUAüAWJa JV Ziffern sprechen mehr

als alle Anpreisungen ! Ausser unseren hochfeinen Modesachen haben wir eine gediegene Auswahl billigerer Speoialitäten
aufgenommen , von denen wir als seit 1893 eingeführt , unseren thatsächlich berühmt gewordenen

- — - erwähnen Dieser reinwollen © echtfarbige Cheviot kostet per Meter 4 Mk.
und wird in schwarz , blau und braun geliefert ; 3 Bieter zum Anzug ; © 12 BIk . !
ein modernes , ebenfalls reinwollenes echtfarbige » Gewebe , welches vermöge
seiner Uleganz allseitig Anklang findet , 3 Bieter zum Anzuge 14 BIk . !
in 18 neuen Färbten . Bieter BIk . 2,88 , 3, —, 3,80 etc . , eignet sich zu Rad¬
fahrer - Touristen - Anzügen , auch für hellere leichte Anzüge u. Paletots . �Unjversal - Loden . )

Hier einige
Auszüge

unter Garantie

der Richtigkeit !

Iloiiopol - Clievlot
Panama - Cheviot

8poi * tloden
Von unseren Mittelqualitäten a £ ) AJ W Diese » erstklassige Fabrikat be

nennen wir nur unsere � » IV ? V UPI iTgcii � wn uteht au » reinwollenem , echtfarbigem
englischem Cheviot , ist elegant und W> unverwüstlich ! BB Unsere Beamten haben hiervon Anzüge
getragen , die » ich so vorzüglich bewilhrt haben , wie die thenerste enpilsch © Waare k Der Meter dieses
hervorragenden Cheviots , der in echtbian , echtbraun und echtschwarz geliefert wird und für den wir die weit¬

gehendste Garantie übernehmen , kostet nur BIk . 5,78 , 3 Bieter zum Anzüge 17 BI . !
Ausser diesen Spezialitäten führen wir , wie oben bemerkt , alle anderen Stoffe , bis zum hochelegantesten

de * modernen 1898er Geschmackes .
Ferner machen wir Sie noch auf eine besonders günstige Gelegenheit zu vortheilhaftem Einkauf aufmerksam .

« M — Es entstehen nämlich in unseren Lägern eine grosse Anzahl von Resten aller Art , in Längen von Vz bis 6 Metern

HM - ( von den Stücken übrig geblieben ) ; diese Reste verkaufen wir WM - 25 pCt . - WW unter unserem Originalpreis ,
AD - eine Gelegenheit , die sich jeder , der ZMT " viel sparen " �Kt will , zu Nutzen machen sollte ! Vorjähri
DM - Winterstoffe für Ueberzieher , Anzüge etc . ebenfalls 25 pCt . unter Preis .

Sie kaufen dadurch fast zum halben Verth .

Vilkes & Die. , Aachener Tnchindustrie , Aachen T 78 .

ge

M 2 - 3 MM
Reste sehr groß , zu Kuabenauzügen ,
Reste zu Herrenanzügiii , schöne Muster
7 - 19 M Für 12 M ff. Cheviot -
auch Kaninigarnreste , Paletot - und
Hosenreste so lange der Varraih reicht

im ! Ueseii Wlager
'

Kra»stilstr . 14, 1. , fein Laden .

dolin ' s Hos�nfilhrik ,
Fnllisadenstc . 3 ,

verkautt Arbeitshosen von 1 M an.
Schnlanzügr von 2 M. an.

Hercen - Anzüge nach Maas ; sehr
billig . 4837L *

Möbel
verliehen gewesene und neue , siannend
billig , Theilzahlung gestaltet .
Beamtin ohne Anzahlung . 4955L "

Neue Köttigstr . 31 )

ll . Gneifenanftr . 1 » .

Reell und hiliig
kaust man Di der Norddeutiche » Schuh¬
fabrik von W. Hltschke , ge¬
gründet 1872, Stalitzerstr . 13 , Ecke

Admiralftraße , am Kotibuser Thor . '

Steppdecken , Gardinen ,
HG l Ii ! il Wäsche . Portieren , Chaise -

longue - , Tischdecken .

SominerpMots ,
Regulatoren , Reisekoffer , Openigläser ,
spottbillig Pfandleihe Neanderstr . 6.

Lohiitiilie Fabrikatioiltll.
Verlangen Sie Gratiszusendung

des illuftr . Kataloges durch den Verlag
„ Der Erwerb " , Dresden - N. 7. 14/5 -

»eftaurant, gutgehend , sür 1499 M.
zu verlaufen . Zu ersr . bei l - uplow ,

FriedrichSbergerstr . 24, Hos part . "

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
445L » Jordan , Kl Marknsstr . 28.

Ein kl. Bierverlag mit Jungbier -
verlaus (Keller ) , vor « ommersTonnen
Abi p Woche . Mehl - u. Borkostverk . ,
hübsche Wohn , Wasser srei , weg Ueber -
nähme e. Restaur sehr bill zu verk.
Off sub 11. 3 an d Erp d Bl .

Schlafstelle findet anständiger Herr
Nauilynstr 82, v 2 Tr . Thiey .

Arbeitsiiilllkt.
Plätterinnen aus Stehkragen , Um-

legekragen und Manschetten in und
außer dem Hause verlangt ' l ' ccppe ,
Schönhauser Allee 167a , Fadrikgeb *

Lehrmädchen
ordentliche . vierzehn - bis sechzehn -
jährig , gegen sofortigen Gehalt verl .

Ehrlich , Puysedersabrik ,
Sende Ist r 27 ( Svindlershos , Ausg . 5).

Tiilhtigt ßiAmerleilte
sucht loiorl das Sägewerk H. Vogel ,
PritzwalL _

4828 L *

Dienstniädchcn oder Aulwärlcrui
gesnckit Bocckhslr 7, Papierhandlung .

Forzcilnninnler ,
tüchtiger , tu Schrist , verl . Mariannen -
strabe 52, Hof links

_
2892b

Sänger !
Einen I. Tenoristen und einen

II . Bassisten ( Genoffen ) sucht

B. Strzelewiez , Ä ' ™.
299lb | ( Gesellichasl Strzclewicz . )

Tüchtige Versiiberer sucht
Werkmeister . Brunnenstr 194 «

VorzüglichcDailleiiarbciterinne »
finden dauernde und lohnende Be »
schäsiigung bei l2388b

dnie » Hister ,
Unter den Linde » 8.

«erantwortlicher »edaktenr : « ngnft Jacobetz in Berlin . Für den Jnseratentheil »erantwortlich : Dh . » locke in Berlin . Druck und Verlag von Nkax Babing in Berlin .
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TrtevKvtf�re KunvfMKtt .

/
Neuere Arbeite »

über die Bekämpfung der Sexualkraukheitcn .
F lesch , Prof . Dr . Mox : Prostitution und Frnucnkra »! beiteii .

Hygienische und volksivirthschnflliche Betrachtungen . — Frank -
snrt a. M. . Johannes Alt . 189S . 60 S .

K r o in a y e r , Dr . Ernst : Zur Anslilgung der SyphiliS . — Berlin ,
Gebr . Borntr ' äger . 18L8 . VIII und 105 S . 7 Knrventafeln .
Preis 3,50 .

Wehrend , Prof . Dr . Gustav : lieber die Gonorrhoebehandlnng
Prostitnirler . Vortrag , gehalten in der Berliner medizinischen
Gesellschaft am 19. Januar 1893 ; nebst Diskussion . ( „ Berliner
Klinische Wochenschrist " 1898 , Nr . 6 u. ff . )

Ne isser , Prof . Dr . A. : lieber die Gonorrhoebehandlung Pro -
stituirtcr . ( „ Berliner Klinische Wochenschrist " 1898 . Nr . 10. )

Wlaschko , Dr . A. : Die Verbreitung und Bekämpfung der vencri -
schen Krankheiten mit besonderer Berücksichtigung Berlins . Vor -
trag , gehalten in der Deutschen Gesellschaft sür öffentliche Gc -
sundheitspflege am 1s . Februar 1893 .

vanNiessen , Dr . M. : Ein gefährlicher Feind deS Menschen -
geschlechts . Beitrag zur Syphilis - Hygiene . Hann . Münden ,
Reinhold Werther . 1393 . 23 S . Preis 0,50 M.

Die Frage , melchc Maßregeln gegen die Ausbreitung der Ge -
schlechtskrankheiten getroffen werden können , hat gerade in letzter
Zeit wieder in ärztlichen Kreisen ein reges Jnlercffc hervorgerufen .
Vorträge und Diskussionen in ärztlichen Vereinen , Slussätze in Fach¬
zeitschriften und gemeinverständliche Broschüren legen Zeugniß ab
von diesem Interesse , das vielleicht theiliveise mit der Wieder -
einbringnng der lex Hcintze in ursächlichem Zusammenhang steht .
Wir geben in nachfolgendem eine kurze Uebersicht der diesbezüglichen
Literatur und beginnen dieselbe mit der Besprechung
eines Vortrages , welchen der Frauenarzt Prof . F l e s ch im Verein
für öffentliche Gesundheitspflege zn Frankfurt n. M. gehalten hat .
F . geißelt in der Einleitung die Heuchelei , welche darin liegt , daß
ernsthaste Erörterungen der Prostitntionsfrage in der Oeffenllichkeil
— z. V. in den Tageszcitnugen — als verpönt angesehen werden ,
obwohl gleichzeitig die Romane von Zola , Daudet und Manpassant
allgemein gelesen werden , und obwohl man selbst junge Mädchen
Vorstellungen von Sndermann ' s Ehre und Dumas ' Cameliendame
besuchen läßt . Dieses „ Vertuschungssystem " erklärt er , wohl nicht
mit Unrecht , ans dem geltenden „ Männerrecht " . Der Mann soll
geschont werden , und darum unterbleiben Erörterungen der
Prostitutionsfrage , damit die Frau nicht sehen lerne , nicht erkenne ,
welche Gefahren gerade ihr aus der verfehlten Gestaltung der
geschlechtlichen Beziehungen erwachsen .

Für die Frau bringt namentlich die häufigste Geschlechtskrank -
heit , der Tripper , niit dem Fachausdruck Gonorrhoe genannt , der
noch vor nicht allzu langer Zeit beim Manne — auch hier mit
Unrecht — als eine ziemlich harmlose Krankheit galt , ungeheure Ge -
fahren mit sich ; diese Krankheit ist bei der Frau in vielen .
vielleicht den meisten Fällen unheilbar , sie befällt häufig auch
die inneren Geschlechtsorgane und bedingt dann Unfrucht -

ibarkeit und dauerndes Siechthum , oder nöthigt die Kranken , sich
Operationen zu unterziehen , welche auch heute noch nicht ungefähr .
dich sind . Darum müßte bei der Bekämpfung der Geschlechtskrank-
Heiken auf die Gonorrhoe das Hauptaugenmerk gerichtet sein , nicht ,
wie heute , auf die Syphilis .

Die Quelle der Geschlechtskrankheiten ist der außereheliche Ge -
schlechtsverkehr ; dessen Ursache wiederum sind die gesellschaftlichen
und wirthschaftlichen Zustände , welche frühzeitige Heirathen er -
schweren , oder unmöglich machen . Für das Proletarial kommt da -
bei namentlich die Militärzeil in belracht , in welcher noch dazu die
sittlichen Anschauungen der jungen Männer höchst ungünstig bc-
«influßt werden .

Die Ueberwachung der Prostitution ist nun gegenwärtig das
einzige , was gegen die Ausbreitung der Geschlechtskrankheiten unter -
nommen wird . Die Ausführung derselben , wie sie bei uns in Ge -
stall der siltenpolizeilichen Kontrolle üblich ist , muß als höchst
mangelhaft bezeichnet werden , da einmal ein großer Theil der
Prostitnirten sich ohne Schwierigkeit derselben zn entziehen
vermag , zweitens das angewandte Untersuchnngsverfnhren gerade
Trippererlrankungen mit Sicherheit nicht erkennen läßt . Trotz -
dem hierin eine Gefahr liegt , — insofern als gerade das
Vertrauen auf die bestehende Kontrolle zum Verkehr mit Prostituirtcn
ermnthigcn kann — , hält Verfasser die Nothwendigkeit einer
„ Zwangsuntersuchung " der Prostitnirten durch die Erfahrungen , die
man in England seit der Aushebung derselben gemacht hat , sür be-
wiesen . Er verwirft dagegen die „ Zwangsheilung " , d. h. die
volizeiliche Ueberführung erkrankter Prostituirtcr in Krankenhäuser ,
indem er darauf hinweist , daß der zur Rechtsertigmig dieses Vcr -
fahre ns gezogene Vergleich der Geschlechtskrankheiten mit Gelbem
Fieber , Pocke », Eholera u. f. w. nicht stichhaltig ist , und daß that -
sächlich in vielen Fällen eine wirkliche Heilung nicht zu erziele »
ist . F. führt dann noch auf grund eines juristischen
Gutachtens aus , daß die sittenpolizeiliche Kontrolle der Prostitnirten
auch rechtlich auf schwachen Füßen steht . Die einzige gesetzliche
Grundlage bildet der § 361 des Rcichs - Strafgesetzbuchs , der WcibS -
Personen , welche wegen gewerbsmäßiger Unzucht einer polizeilichen
Aussicht unterstellt sind , mit Strafe bedroht , wenn sie den in dieser
Beziehung erlassenen Polizcivorfchriftcn zuwiderhandeln . Thatsäch -
lich aber stehen die erlassenen Polizeivorfchriflen , soweit sie zwangs¬
weise vorgenommene löipcrlichc Untersuchungen anordnen , mit den
zum Schutze der persönlichen Freiheit erlassenen Gesetzen nicht im
Einklang .

F. bespricht dann eingehend die Gesichtspunkte , welche für die
Verhütung der Geschlechtskrankheiten in Frage kommen . Er fordert
Aufklärung der Jugend über die Gefahre » des außerehelichen Ge -
schlcchtsverkehrs , gesunde Volksunlerhallnngeu , nm den Besuch der
Kneipe und de ? Tanzbodens einzuschränken , u. s. w. Vor allem aber
hält er es sür nolhivendig , daß die Proftituirlen „ehrlich " gemacht
werden ; der Staat soll ihr Gewerbe als berechtigt anerkennen , er
soll die heute im Interesse der „ Moral " auferlegten Beschränkungen
fallen lassen , und nur diejenigen aufrecht erhalten , dieim gesundheitlichen
Interesse nolhivendig sind . F. denkt sich dies in folgender Weise :
diejenigen Frauen , welche sreiivillig ihr Gewerbe als Proftituirte
anmelden , oder bei welchen die Ausübung dieses Gewerbes gerichtlich
festgestellt wird , erhalten einen „ Gewerbeschein " , auf grund dessen sie
dann ihr Gewerbe ohne weitere Beschränkungen so lange fortsetzen
dürfen , als sie bei den regelmäßig vorgenommenen Nntersuchungen
gesund befunden werden . Im Falle der Erkrankung soll die Eni -
ziehung des „ Gewerbescheins " staltfinden , und es soll die
Proftituirte , welche trotzdem ihr Gewerbe weiter ausübt , schon
darum aNein in Strafe verfallen , auch wenn eine Ueberlragung
der Krankheit nicht stattfindet , und somit die Möglichkeit
einer Verfolgung wegen Körperverletzung nicht besteht ; F. ist näm -
lich der Ansicht , daß — auch ohne den kürzlich von der „ Isx
Heinze - Kommission " beschlossenen Gesetzcsparngrnphen — heute schon
die Kranlhcitsverbreitung durch geschlechtlichen Umgang als schwere ,
beziehungsweise fahrlässige Körperverlehuug strafbar ist .

Schält niau ans der Hülle der schönen Worte : „ Ehrlichmachung "
der Prostitution u. s. w. , den wirklichen Kern heraus , so erweist sich
derselbe als ein recht dürftiger . Es bleibt eigentlich weiter nichts

zurück , alS die Beseitigung der „ Zwangsheilung " — siehe oben
— und deren Ersatz durch die Entziehung des Gewerbescheines '
Allenfalls könnte außerdem noch angeführt werden , daß auch die
Gesetzesbestimmungen in Fortfall kommen sollen , welche die Be -
hcrbergnug von Prostiluirlcn unter Umständen als „ Kuppelei "
strafbar erscheinen lassen , und somit den Proftituirlen das Mielhen
von Wohnungen erschweren ; schon heute aber ist die Handhabung
dieser Gesetzesbestimmungen unter dem Zwange der thalsächlichen
Verhältnisse eine überaus milde , und es liegt außerdem bereits ein
mit großer Mehrheit gefaßter Beschluß der „ lex Heinze - Kommission "
vor , welcher ausdrücklich die Anwendung des Knppelei - Paragraphen
in solchen Fällen ausschließt . Alles andere bliebe ,
auch wenn die Prostitution im Sinne von F. ehrlich ge-
macht worden wäre , so , wie es hente ist . Es bliebe
die Zwangsuntersuchung , welche doch wohl kaum als besonders
ehrenvoll angesehen werden kann , — wenigstens bleibt dann un -
versländlich , warum beim Militär nur die Gemeinen , und nicht
auch die Offiziere regelmäßigen Untersuchungen unterzogen werden —

ja es bliebe auch nach F. den Behörden die Möglichkeit , „ provo -
kalorisches Austreten der Prostitnirten " zn verhindern , d. h. die Be -
wcgungsfreiheit derselben durch Polizeiverordnungen zu beschränken .
Die Beseitigung der „ Zwangsheilung " bedeutet aber für die

Prostitnirten keinen Vortheil , wenn an deren Stelle die Eni -
ziehung des Gewerbescheins und die Bestrafung im Falle der
weiteren Ausübung des Gewerbes tritt . Denn da die er -
krankte Prostilnirte in der übergroßen Mehrzahl der Fälle
durch den Hunger gezwungen sein wird , ihren Beruf
weiter auszuüben , so tritt eben einfach das Gefängniß
an die Stelle des Krankenhauses , in welches bisher die
Prostituirte überführt wurde . Die Stellung der Prostituirten wird
somit in keiner Weise gebeffcrt , und es besteht daher auch keine
Aussicht , daß die von F. an seine Vorschläge geknüpften Erwartungen
in Erfüllung gehen werden . Die „ Ehrlichmachung " der Prostitution
im Sinne von F. würde zur Beseitigung der gesnndheitlichen Schäden
derselben ebenso wenig beitragen , wie etwa eine Hebung der wirlh -
schastlichen Lage des Aerztestandcs dadurch bewirkt werden
könnte , daß allen Aerzten gleich bei ihrer Niederlassung ein
schöner Titel , zum Beispiel „ Sanitätsrath " , verliehen würde .

Zu wesentlich andere » Vorschlägen , die eine Erörterung mehr ver -
dienen , kommt der Hallenser Privatdozent für Dermatologie ( Lehre
von den Hautkrankheiten ) K r o m a y e r in seinem Buche , das den
Nebenlilet trägt : „Nbolitionistische Betrachtungen über Prostitution ,
Gcschlechlskrankhcilcu und Volksgesundheit nebst Vorschlägen zu
einem Syphilisgesetz . " ( Unter „ AbolilioniSmus " versteht man die
Bestrebungen , ivelche darauf abzielen , die polizeiliche Aufsicht und
ärztliche Kontrolle der Prostitution zn beseitigen . ) K. entwirft zu -
nächst eine gemeinverständliche Schilderung der Geschlechtskranb
heiten , und führt im Anschluß daran Angaben auf , welche bisher
über die Ausbreitung der Prostitution und die Vcrbreituua der Geschlechtsl
krankheiten gemacht wurde » . Das vorhandene statistische Material
kann nach Ansicht von K. nur mit großer Vorsicht zur Prüfung der
Frage herangezogen werden , ob die bisherige ärztliche Kontrolle die

Ansbreitirng der Geschlechtskrankheiten aufgehalten hat oder nicht .
An einer llteihe von Beispiele » wird dargethan , welche Schwierig -
leiten sich hierbei ergeben . K. unterzieht dann die einzige Statistik ,
„die vermittels ihres Umfanges , der langen Dauer , der exakten
( genauen ) Zahlen und besonders günstiger Verhältnisse zn sicheren
Schlüssen führen kann " , die Statistik des englischen Heeres , einer
eingehende » Betrachtung . Die „ besonders günstigen Verhältnisse "
bestehen darin , daß in einem Theil der englischen Garnisonstädte
— im ganzen 14 mit etwa 40 000 Mann Besatzung
auf grund der sogenannten « mtaZicrns diseases act ( Gesetz über die
ansteckenden Krankheiten ) eine Kontrolle der Prostituirtcn von
1866 —1832 bestanden hat , während in den anderen Garnisonstädte »
dies nicht der Fall war . Die Snnitätsberichte der englischen Armee
ermöglichen nun eine statistische Vergleichung der in beiden Gruppen
von Garnisonen vorgekommenen geschlechtlichen Erkranknnge » , so-
wohl während des Bestandes der Kontrolle , als nach ihrer Auf
Hebung im Jahre 1882 . Aus dem diesbezüglichen statistischen
Material — welches in Tabellen bez. Kurven angeordnet dem

Buche beigefügt ist — zieht K. die bemerkenZwerthen Schluß
folgerungen , daß d i e U e b e r w a ch n n g d e r P r o st i t u t i o n
ans die Zahl der Gonorrhoe - Erkran klingen ohne
Einfluß ist , daß dagegen eine Verminderung der Schanker - und

SyphiliSerlrauknngen erzielt wird . K. schätzt diese Verminderung
auf etwa 25 pCt . , das heißt er nimmt an , daß durch die Kontrolle
der Prostitution von 100 Syphiliserkrankungen , die ohne sie erfolgen
würden , 25 verhindert werden . Angesichts dessen , daß K. selbst diese
Wirkung der Kontrolle als eine nur mäßige bezeichnet , kann man
davon absehen , Bedenlen gegen die Verwerlhuug des statistischen
Materials hier geltend zu machen . Nur aus eins sei hingewiesen .
Die Schankererkrankungszissern der „nicht - reglcinenlirten " Garnisonen ,
d. h. derjenige », in welchen eine Kontrolle der Prostituirtcn nicht
stallfaud , sind hauptsächlich deswegen so hohe , weil sich darunter die
sehr ungünstigen Zahlen der beiden großen Garnisonen London » nd
Dublin befinden . Es ist nun wohl kein Zufall , daß trotzdem diese
Städte in den Wirkungsbereich der „ contagiorrs diseases act "
nicht einbezogen wurden . Vielmehr kann man die Erklärung hierfür
wohl darin suchen , daß auf eine wirksame Durchführung der
Kontrolle in Großstädten dieses Nmfanges nicht gerechnet wurde .

Nach einer Erörterung der Gründe , welche die Unwirksamkeit
der Kontrolle bezüglich des Trippers , die Wirksamkeit bezüglich der

Syphilis bedingen , kommt 5t. zu seinen Vorschlägen . Er fordert
zunächst , daß die nutzlose und darum schädliche Kontrolle bezüglich
des Trippers ganz sällt . Gerade weil sie fürchten , wegen Gonorrhoe
zwangsweise in das verhaßte Krankenhans überführt zn werden ,
suchen die Prostituirtcn , sich der Kontrolle zn entziehe » ;
wissen sie doch wohl , daß ihnen in dieser Beziehung
der Krankenhaus - Aufenthalt nichts nützen wird . Das Be

stehen der Kontrolle ruft außerdem im Publikum die

irrige Meinung hervor , daß dadurch eine gewisse Bürgschaft
gegen Tripperanstecknng gegeben sei , und befördert so nnmittelbar
die Ausbreitung der Geschlechtskrankheiten .

Für die Bekämpfung der Syphilis ist einmal eine möglichst
gründliche Kontrolle der Prostitnirten nölhig , welche darum nicht mit
Nebensachen — Untersuchung auf Krätze : c. — belastet werden darf . Es

ist aber serner nothwcndig , auch die Proftituirlen vor Syphilis -
infektion zn schützen und darum die Männerwelt , welche mit der
Prostittttion verkehrt , zn berücksichtigen . K. schlägt zu diesem Zwecke
den Erlaß eines Syphilisgesctzes vor , dessen wesentliche Bestimmungen
folgende sind : Niemand nußer den staatlich approbirten Aerzten
darf Syphilis behandeln . Jede Person , die eine Geschlechtskrankheit
erwirbt , hat einen solchen Arzt zu Raths zu ziehen ; die Durch -
sührung dieser Bestimunmg soll dadurch gesichert werden , daß auch
diejenigen , welche von der Erkrankung eines andern Mittheilung
erhalten , zur Anzeige verpflichtet sind , falls der Erkrankte nicht
ärztliche Hilfe aussucht . Es ist den Geschlechtskranken die
Gelegenheit zn unentgeltlicher Untersuchung und Behandlung
zu schaffen . Die Syphiliskranken sind verpflichtet , sich während
der ersten Jahre nach der Ansteckung

'
regelmäßigen Unter -

suchungen zu unterwerfen . Ter Arzt hat das Recht , falls eine

syphilitische Person seinen Anordnungen nicht nachkommt , der Polizei
Anzeige zn machen , damit diese eine Zwangsbehandlnng einleiten

kann ; er darf jedoch vorher die betreffende Person an ihre Pflicht
erinnern . Die Polizei hat das Recht , Personen , welche der Syphilich
verdächtig sind , oder besonders geeignet erscheinen , Syphilis zu ver -
breiten — z. B. Prostilnirte — , der zwangsweisen Untersuchung zu -
zuführen , falls diese nicht eine ärztliche Bescheinigung über ihrem
Gesundheitszustand aufweisen können .

K. erläutert dann noch näher die Durchführung dieser Bestim «

mungen und führt dabei n. a. aus , daß unter diesen Umständen die

polizeiliche Kontrolle der Prostituirten besckiräukt werden könnte auf
— womöglich täglich vorzunehmende — Revisionen der Gesundheits »
älteste .

Soweit die Ausführungen K. ' s . Das beachlenswerlheste an den -

selben ist . daß unter ausschließlicher Berücksichtigung ärztlicher
Gründe die Abschaffung der Kontrolle bezüglich des Trippers ge -
fordert wird . Von den Maßregeln , die K. zur Bekämpfung der

Syphilis vorschlägt , würde man wohl eine Herabinjiideruiig der

Erkrankungszahl erwarten können , ja man könnte vielleicht die Wirk - '

samkeit derselben höher veranschlagen , als den Einfluß der bisherigen
Kontrolle , welcher uns trotz der statistischen Darlegungen K. ' s noch

zweifelhast ist . Eine „ Austilgung der Syphilis " ist jedoch auch von

diesen Maßregeln nicht zu erwarten . Einmal wäre die strenge
Durchführung derselben unmöglich , so lange die Aerzle nicht von »
Staate besoldet , sondern aus den Erwerb aus ihrer Berussthäligkeit
angewiesen sind ; häufig genug würde sich da ein Zwiespalt zwischen
dem Privatinteresse des Arztes und den Geboten der öffentlichen
Gesundheitspflege ergebe » , i » ivelchem nicht innner die letzleren
siegen würden . Aber auch die Kranke » würde » vielfach , z. B. durch

Beilegung eines falsche » NamenS , die Bestimmungen umgehen
können . Vor allem aber scheint uns keine Aussicht dafür zu sein ,

daß K. ' s Vorschläge , oder etwas Gleichartiges , im Heuligen Staat

wirklich Gesetz werden könnten . Es ist gänzlich ausgeschlossen , daß
im Klassenstaat » nd nnler der Herrschast des Männerrechts ein

Gesetz aiigiiionunen ivird , das alle Männer , welche mit Prostituirten
verkehren , wenn auch nur formell , dieseni „ Ansivurf der mensch -

liehe » Gesellschaft " gleichstellt ; ein Gesetz , welches der Polizei
das Recht giebt , nicht nnr von den Prostituirten . sondern
a » all ' den Orte » , wo diese Erwcrbsgelegenheil zu suchen
pflegen , auch von den dort regelmäßig verkehrenden Männern — sie

seien edel oder u»srei � die Vorzeigung eines Gesundheitsattestes

zu verlangen .
Behrend ' s Vortrag und die Diskussion über denselben be-

schäftigen sich überwiegend mit rei » ärztlichen Fragen . Hier sei
daher nur folgendes erwähnt : Sowohl Behrcnd , der leitende Arzt
der Station sür Geschlechtskranke im hiesigen städlischen Obdach ,
alS die a » der Diskussion lheilnehmenden Frauenärzte Hobe» hervor ,
daß einmal der Tripper bei der Frau überaus schwer . ja in sehr
vielen Fällen gar nicht zu heilen sei , daß ziveitens nnr schwer und

nur durch längere Beobachtung festgestellt werden könne , wann bei

einer einmal am Tripper erkrankten Frau die Heilung eingetreten ,
niid damit die Ansteckungsgefahr beseitigt sei . Als besonders

schwierig , ja u n in ö g l i ch wurde die Heilung der tripperkranken
Prostituirte » bezeichnet , von denen überdies wohl keine aus die

Dauer der Tripperanstcckung entgeht .
Die Schlußsolgerung , daß unter diesen Verhältnissen eine grund -

sätzliche Aeuderung der sitteupolizeilichen Kontrolle » numgäUglich
nothweudig sei , zog keiner der Redner . Niid N e i s s e r , der sich
i » seinem Aufsatze gegen einen Theil der Slusführungen Behrend ' s
wendet , aber die Schwierigkeit der Gouorrhoe - Behandlnng bei der

Frau anerkennt , lehnt es sogar ausdrücklich ab , sich unter diesen
Umstände » für gänzliche Abschaffung der Tripperuntersuchung
bei der siltenpolizeilichen Kontrolle zu erkläre » ; er verlangt
im Gcgentheil eine möglichst gründliche Ansgestaltnng dieser
Untersuchungen durch Zuhilsenahine des Mikroskops . N. äußert
sich aber darüber nicht , was mit der — wie oben dar -

gelegt , ungeheuer große » — Zahl der unheilbar tripperkranken
Prostituirten zu geschehen habe ; das zn entscheiden , sei Sache der

Verivaltungsorgane . Und doch wäre es von diesem Standpunkte
aus folgerichtig geivesen , zn verlangen , daß diesen unheilbaren
Kranken durch dauernde Einsperrung — sei es i » eiuem Kranken -

Hause oder sonst irgendivo — der fernere Geschlechtsverkehr »n -

möglich gemacht werde . Wen » N. diese Folgerung nicht zieht , findet
dies wohl seine Erklärnug darin , daß die Durchführung dieses Bor -

schlages schon allein wegen der ungehencren in betrachl komnienden

Zahl von Prostiluirlcn undenkbar ist. Vielleicht aber haben auch
politische Gründe N. — der einer der Führer der freisinnige » Volks -

partei Breslau ' s ist — abgehalten , diese äußerste Schlußfolgerung zn
ziehen .

lieber Blaschko ' s Vortrag hat der „ Vorwärts " schon am
20 . Februar einen Bericht gebracht . Es sei hier noch folgendes
nachgetragen . B. führt den Nachweis , daß bei de » siltenpolizeilichen
Ilntersnchungcn in Berlin nur ein Viertel biZ höchstens
e i n Drittel der l r i p p c r k r a n k c » P r o st i l n i r t e n
als solche erkannt und infolge dessen den . Krankenhause überwiesen
wird , während die übrigen , als gesund cntlassc » , »»gestört ihrem
Berufe weiter nachgehen lönnen . Wenn deshalb die Untersuchungen
ans Tripper überhaupt iveiter geführt werden sollen , müssen sie im Sinne

Rcisser ' s ausgestaltet werde » . B. sagt aber , daß ihm gerade durch
die Diskussion über Behrend ' s Vortrag — in welcher er selbst »och
im Sinne Neisser ' s gesprochen halte — die sdiwersle » Bedenken
darüber aufgestiegen seien , ob bei den Prostituirten die Durchführung
der Untersuchung auf Tripper überhaupt nolhivendig sei. Die
Gründe hierfür

'
sind ähnlich denen , welche Kromnyer zu seiner

Stellungnnhine veranlassen .
Diese letzterivähnte Benierkinig Blaschko ' s zeigt zugleich , worin

das wesentlichste Ergebniß der vier zuletzt besprochene » Arbeite » be -

steht , und inwieweit dieselben geeignet erscheinen , die Gesetz -
gebuug , bez. die Verwaltung zu beeinflussen . Die Forderung , daß die

siltenpolizeiliche Untersuchung der Prostituirten aus Tripper auf -
gehoben werde , ergiebt sich als nothivendige Schlußfolgerung , wenn
allseitig aiierkannt wird , daß der weitaus überwiegende Theil der

Prostituirte » tripperlranl ist , daß bei der Kontrolle inuner nur bei
einem kleinen Theil die Krankheit festgestellt wird , n » d daß von
diesen letzteren wiedermn nur ein kleiner Bruchlheil geheilt ivird ,
während alle übrige » ungeheilt — und darum sähig , die Krankheit
weiter zu verbreiten , ihr Geiverbe fortsetze ». Der Macht
dieser Thatsachen werden auf die Dauer auch die heute
bei uns inaßgebenden Kreise nicht widerstehen können . Der

Verzicht auf diesen Theil der Kontrolle würde allerdings das An -
erkenntniß enthalten , daß der heutigen Gesellschaft im Kampfe gegen
diese » Feind der Volksgesundheit , welcher namentlich den weiblichen
Theil der Bevölkerung mit schwere » Gefahren bedroht , „ große
Mittel " nicht zur Verfügung stehe ».

Die Schrift van Niessen ' s , deren Besprechung wir hier an »
fügen , gehört nur ihrem Titel , nicht ihrem Inhalt nach hierher , van N.
glaubt , de » Erreger der Syphilis in Gestalt eiueS Bazillus entdeckt

zu habe », und hält sich — entgegen de » sonst in ärztlichen Kreisen
herrschenden Anschauungen — sür berechtigt , von dieser Entdeckung .
deren Nichtigkeit iniudesteus »och als strittig gelten muß , auch
dem großen nicht - ärztlichen Piiblikum ' Mitlheilung zu »inchen .
Näheres lheilt der Verfasser an dieser Stelle nicht mit , und er zieht
auch keine Schlußfolgeruuge » bezüglich der Syphilis - Hygiene .

Dr . C. F. I
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Gittepschleiep , qo
Pf .

schwarz , gemustert ,

ca . 45 cm breit , Meter

Gittepsghleiep , fta

schwarz , mit Chenille - Tupfen , | \ j
ca . 45 cm breit , Meter

Damen- Glacehandschuhe

urenkau

farbig ,

4 Knöpfe
Mk ,

mheint
Kä «

Warenhaus BL Klolh
Gerichtstr . 86 , Ecke Grenzstrasse .

Eröffnung heute Sonnabend Nachmittag 5 Uhr .
n Lieferant des Rabatt - Sparvereins „ Norden11 .

C. Joel ' s Victoria - Garten
SO . , Kiipnickcr L- ndstrake Nr . 4 .

S » » I , Üon�ert - Vsrtei, , txe « el » i >t » te für Vereine u. Festlichkeiten 6000 Pers .
fassend , 14 Iie�elit » » knon , Kiavfcoltttcli « und allerlei Volköbclustiaungen . 46V1L '

MM - Haltestelle der Elektrischen Eisenbahne » ( Siemens u. Halste ) ? von der graste » Berliner Pferde
bahn und der Stadt - und Ringbahustation Treptow 8 Minuten entfernt . - ? Wg

Varl Stier
Fabrik für

Herren u. Knaben Garderoben
Berlin SO. , Oranienstrasse 168

Potsdam — Dresden 4415L *

Herren - Anzügef
■ehr elegant und sauber gearbeitet , alle neuen Farben in

Coating , Cheviot , Kammgarn , Zwirnbuckskin etc .
15 , 18 , 20 , 22,50 24 . 27 - 50 M.

Herren - Paletots
in anschliessender und halbweiter Form in den beliebten

grünlichen , sowie sämmtlichen anderen Farben .
15 . 18 , 20 , 22,50 , 25 , 27 - 36 M,

Herren - Havelocks
In imprägnirten porösen Lodenstoffen von 9 — 36 M.

Herren - Sport - Anzüg e ,
Jacket oder Faltenjoppenfom , 15 , 18 , 20 —30 M.

Herren - Hosen ,
hochelegante Neuheiten ,

1 « , 15 , 14 , 12 , 11 , 10,50 , 9, 8,50 , 7 - 5 - 3,50 M. f
i

u
Knaben - und Jünglings - Anzüge ,

sehr sauber und elegant gearbeitet , äusserst preiswert !

Sämmtliche sonstigen Artikel als

Mäntel , Joppen , einzelne Jackett ,
Röcke , Werten ete .

Maass- Anfertigung unter Leitung erster Kräfte .

Nach ausaephalb sende Muster und Maass - Anleitung frei zu .

Wegen der großen Konkurrenz verkaufe sehr ele -
gante Paletots nur mit 3 Mk. Verdienst , nach

Maaß nur mit 5 Mk. Verdienst . Hose oder Weste niit 1 Mk. Verdienst .
Empfehle jedem , sich von der Reellitnt und sauberen Arbeit selbst zu über -
zeugen . 4 . I ' oiiii . oi ' owntri . Schneidcnnstr . , Stralauerftr . 56 ( Laden )

Benutzet Dir die Toilette nur

Karola
Lieblingsseife der Damenwelt .

Verschönert Euren Teint nur mit [ tSOllL *

Karola
der vorzüglichsten Seife für den täglichen
Gebrauch , die Euch die Haut sammetweich ,
geschmeidig und schön und den Teint klar ,
weiss und zart macht .

Mütter ! Waschet und badet Eure Kinder
nur mit

Karola
Ihr erhaltet alsdann denselben die Gesund¬
heit und werdet Euch über den wundervoll
zarten Teint der lieben Kleinen freuen .

Käuflich uberall ; per Stück 25 Pf.

Karol Weil & Co. ,
Berlin 48 .

. mummmä
67 . Dresdenerstrasse 67 .

Bis auf Weiteres :

Zwiebelleberwurft ca�Pf ? ? Pfd . 49 Pf .
Thüringer Bltttklttrst R?jcpVrizIrt ) ° . VanD
Feine Sülzwurst . . . . � M - 55 Pf.

sowie alle Sorten Salami - , Mett - u. Zervelatwurst
DM - z u den bllllgrsten Preisen . - MD

H« , . « « » , . . . . gjji , Faulmann & Co.
DM - Bei Vorzeigung der gesammelten Kassen - Bonö gebe aus 50 Mk.

l ML Rabatt . 48275 »

Hute, Schinne.
Gewähre den Genossen bei Vorzeigung dieser

Annonce ö pCt . 465SL »

Otto Oerholdt ,
2 Drcndonoi - nti - . 2 , Ecke Skalitzcrstraste .

Künstliche Zähne .
F . Stessens . Rosenihalerstr . 61, 2 Tr .

| Thcilznhlnng vr . Woche 1 M.

ItllM . Psrter
Dessert - n . Malzkraftbier I . Rang .
Brauerei Burahalter , Potsdam ,

vlugegr . 1736, bes. f. 1 lutmme , Brustkranke ,
WSchn. ,

Rekonv . zc . b. leicht
«letchs . ,

62/17

beköminl . , nahrh .
kräftigste Bier . -
Jstblutbild . ,d «SH.
best. AefichtSs . u.
Gewichts zmiahuu
überr . 14 Flasch .
drei , 50 zehn M.

.' erN. Jn Geb. k»/ - .
V«, Vw) Z. Selbst -
abz. wesentl . bill .
Allein . Versandtst .
f. Berlin u. Prov .

PorterkeNerei !
Blnglei - ,
Berlin , Brun »
nenstraste ISS .
NichtJlaschenzahl
—Qual , en tscheto .

Kerren - Hille KS Pf.
! Bessere Hüte enorm billig ,

verkauft aus der Fabrik
im Komptoir 4537S * !

nur Baruim - Ttraste 4/5 , [
Sonntags geöffnet .

Kinderwagen
Kranken - , Puppen - ,

Sport - , Kasten - ,
Leiter - N. Ziegenbock -
wagen , Kinderklapp -
stühle , Kinder - Holz -
möbel . Sämmtliche
Korbwaaren . Tkell -
zahlungnach lieber .

elnkunft . Brannenatraane 95 ,
vis - ä- vis Humboldthain , a. Nordbahnh .

Gesundbrunnen . Telephon III , 1767.

Jede Uhr
repariren und reinigen
kostet bei mir unter
Garantie d. GutaehenS

0 Pf .
= | nur 1 Mark kd Pf .
sA »über Bruch , kleine Neparaturen

billiger . Großes Lager neuer und
, gebrauchter Taschenuhren , Regu -

latore » und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen ». Pincenez
* Carl Lnx , Ithrmacher ,
35 Chaussee - Ttraste 35 .

Durch Ersparnis
der Ladenmiethe biNiger als im Ladeni

Gardinen , Bertlbren ,
Tlaehdeellen , Teppiche .

Lrilllieustr . Ikß, 1 Treppe .
Kein Laden

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey in Berlin . Für den JnseratentHeil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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